
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburger Nachrichten für Stadt und Land. 1938-1939
72 (1938) (ab 12.4.1938)

199 (26.7.1938)

urn:nbn:de:gbv:45:1-817522

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-817522


Heute 3 Beilagen
Dte „Nachrichten' erlcheinon täglich,
auch an den Sonntagen . Bezugspreis
ohnePostzustellgeld monatlich 2.10RM.
Fernsprecher: 3448. Schrtstleitnng 2742.
Bei Betriebsstörungen usw. hat der
Bezieher keinerlei Anspruch aus Liefe,
rung der Zeitung oder Rückzahlung
des Bezugspreises . Anzeigenpreis : Dte
4g mw breite Mtlltmeierzeile 18 Pf .,
Famllienanzeigen 8 Pf ., Wortanzeigen
das Wort 8 Pf ., im Textteil die
88 mw breite Milltmetorzetle 45 Pf.
Bankkonten: Oldenburgtsche Landes-
bank . Commerz- und Privatbank;
Landessparkasse, sämtlich M Lltzenburg
i. O. / Postscheckkonto Hannover 22381

Nachrichten
für Stadt und Land

Einzelpreis 10 Rps
Hauptschrtftletler r>r O- Konrad Bartsch,
gleichzeitig Politik , Unterhaltung und
Bild ; Stellv . .Hauptschrtstletter Jacob
Reploeg, Lokales u . Wirtschaft; verant-
wörtlich für den Sportteil , dte Wehr»
beilage und Filmseite Hermann Espey;
für dis Hetmatbeilage vr Alfred Scharf
(sämtl . in Oldenburg ) . Berliner Schrift-
lettung : Joseph Bretz, Berlin W 35,
Viktortastr . 4 L (Fernspr . : Kursürst
9361/66) . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil Heinrich Fresse, Oldenburg.
DA VI . 38 : Ueber 13 060 . Zur Zeit
Preisliste Nr . 12 gültig . — Druck und
Verlag von B . Schars. Oldenburg t. O.

Nummer 199 Oldenburg, Dienstag , den 26. Juli 1938 72. Jahrgang

Göring in Helsingör / Veneschfrüher und heute
Uederraschender Besuch beim deutschen .Hamlet"-Gastspiel / Lloyd George berichtet über eine ..politische Verrürttbeit"

Kopenhagen , 25 . Juli.
Ministerpräsident Generalfeldmarschall G ö -

ring wohnte am Sonntagabend dem deutschen
„HMtlet" -Gastspiel in Schloß Kronborg bei . Der
Generalfeldmarschall, der überraschendunmittel¬
bar vor Beginn der Aufführung auf seiner
Jacht „Karin !I " in Helsingör eingetroffen
War, wurde bei seinem Erscheinen von dem
Publikum, das die gut 2000 Plätze der langen
Reihen von Bänken fast lückenlos besetzt hatte,
herzlich begrüßt. Im Zeichen der Anwesenheit
des Generalfeldmarschalls gestaltete sich dank
der genialen Darstellungskraft Gustav Gründ¬
gens und Marianne Hoppe sowie aller
anderen mitwirkenden Mitglieder des Berliner
Staatlichen Schauspielhauses diese Aufführung,
die von dem besten Wetter begünstigt war , zu
einem unvergeßlich schönen und großen Erleb¬
nis für alle Anwesenden, die den deutschen
Schauspielern dafür mit starkem Beifall nicht
nur zum Schluß, sondern fast nach jeder Szene
dankte. Als der Generalfeldmarschall den
Schloßhof verließ, bereiteten ihm die Anwesen¬
den eine überaus herzliche Kundgebung. Mit
stürmischen Zurufen der anwesenden Reichs¬
deutschen vereinte sich das begeisterte Klatschen

des dänischen Publikums , das in dieser Form
seiner Freude und Sympathie lebhaften Aus¬
druck gab.

Nach dem Theater gab der Generalfeld¬
marschall den deutschen Schauspielern ein
Essen , bei dem im Namen der geladenen
dänischen Gäste der Bürgermeister der Stadt
Helsingör in einer bewegten Rede dem General¬
feldmarschall und den deutschen Schauspielern
den Dank dafür aussprach, daß es Dänemark
vergönnt wurde, diese klassische Darstellung des
Hamlet zu sehen , die er mit Worten größter
Ehrerbietung vor der deutschen Kunst ein er¬
habenes und unvergeßliches Erlebnis nannte.
Dem Besuch wird durch die Kopenhagener
Presse eine außerordentlich starke Beachtung
geschenkt . Die Blätter geben die Berichte über
den Besuch in größter Aufmachung wieder. In
spaltenlangen, mit vielen Bildern geschmückten
Schilderungen wird über den herzlichen Emp¬
fang berichtet , der dem Generalfeldmarschall
auf seiner Fahrt durch den Hafen und an der
Küste des Oeresund entlang von den Ufern aus
und auf allen vorüberfahrenden Booten und
Schissen bereitet wurde.

Göring verbrachte auch den Montag noch in
Dänemark. Ueberall, wo' der Generalfeld¬
marschall sich zeigte , wurde er von dem Kopen¬
hagener Publikum herzlichst begrüßt. Auch die
Abendblätter bringen umfangreiche und noch¬
mals reich bebilderte Darstellungen.

Hat Venesch die Denkschrift
vergessen?

London, 25. Juli.
Im „ Daily Telegraph "

, das einen Vor¬
abdruck aus dem demnächst erscheinenden Buche
Lloyd Georges über Versailles veröffent¬
licht , behandelt Lloyd George u . a . die Ge-
fchichte der tschechischen Frage vor der Versailler
Konferenz. Der Verfasser berichtet, daß die
tschechische Frage auf der damaligen Konferenz
durch Benesch vertreten worden sei . Benesch
habe damals erklärt, daß die Tschechen die Lage
der Deutschen in Böhmen voll und ganz Ver¬
stünden. Man habe sehr bald aus der „ Frie¬
denskonferenz" erkannt, daß die Lage der Min¬
derheiten in den Nachfolgestaatenvon größter
Bedeutung sei.

Alle in Frage kommenden Staaten hätten
dem zugestimmt und dementsprechend Zusiche¬
rungen gegeben. Benesch habe am 5. Februar
1919 vor der Friedenskonferenz erklärt, daß die
tschechische Regierung nicht im geringsten
die Absicht habe , die Deutschen in
Böhmen zu unterdrücken. Es sei be¬
absichtigt , ihnen volle Minderhettenrechtezu ge¬
währen, und es würde eine politische Ver¬
rücktheit sein , wenn man das nicht tun
würde. Alle erforderlichen Garantien würden
diesen Minderheiten gegeben werden.

Auf Grund dieses Versprechenshabe Benesch
am 20 . Mai der Konferenz eine Denkschrift
übermittelt , in der er folgende Punkte als
richtungweisend bezeichnet : Proportionelle Ver¬
tretung für die Minderheiten gemäß dem all¬
gemeinen Wahlrecht. Vom Staat unterhaltene
Schulen für alle Nationalitäten , bei denen die
Zahl der Kinder dies erfordert ; Zugang zu
allen Staatsmännern für die verschiedenen
Minderheiten ; die Gerichtshöfe sollen gemischt
sein : die Deutschen sollen das Recht haben, in
ihrer Sprache auch vor den höchsten Gerichten
zu verhandeln ; die lokale Verwaltung soll in
der Sprache der lokalen Minderheit durchge-
sührt werden; die amtliche Sprache soll das
Tschechische sein; aber in der Praxis soll die
deutsche Sprache die zweite Sprache des Lan¬
des sein und soll gleichzeitig bei der Verwal¬
tung , vor den Gerichten und vor dem Par¬
lament verwandt werden, und zwar aus gleichem
Fuß mit der tsechischen Sprache.

Lloyd George, als einer der Verantwortlichen
jener Konferenz, deren Name im krassen Gegen¬
satz zu dem tatsächlich Erreichten steht , ist natur¬
gemäß bemüht, die Schuld für diese Entwick¬
lung von der „Friedenskonferenz" von 1919 ab¬
zustreiten. Nicht zu bestreiten versucht er jedoch
die Tatsache , daß man Hamals von dem staats¬
politischen Ernst und der Aufrichtigkeittschechi¬
scher „Politiker" fälsche Vorstellungen
hatte.

Audols Heb bei den Salzburger Festspielen
Don Giovanniund Amphitryon

Salzburg , 25 . Juli.
Der Stellvertreter des Führers,

'
Rudolf

Hetz , traf am Montagabend aus der Rückreise
aus Klagenfurt zu einem kurzen Besuch der
Festspielstadt Salzburg ein. Im Rittersaal der
Residenz , wo sich die führenden Persönlich¬
keiten von Partei , Staat und Wehrmacht ver¬
sammelt hatten, begrüßte Gauleiter vr . Rai¬
ner Heß in einer herzlichen Ansprache, in der
er vom vollzogenenAufbau der Partei im Gau
Salzburg berichtete und die Meldung erstattete,
daß heute , nach wenigen Monaten national¬
sozialistischer Aufbauarbeit , der Gau frei
von Arbeitslosen geworden sei.

Rudolf Hetz nahm die Meldung des Gau¬
leiters mit Worten der Anerkennung und des
Ansporns zur Weiterarbeit entgegen. Er ließ
sich anschließend die führenden Parteigenossen
des Gaues, die Träger des Goldenen Ehren¬
zeichens und die zu schwerer Kerkerstrafe ver¬
urteilten Nationalsozialisten vorstellen und
trug sich in das Goldene Buch der Stadt ein.
Der Stellvertreter des Führers besuchte dann
die Festaufsührung von „Don Giovanni"
im Festspielhaus. Es ist Salzburger Tradition,
den „Don Giovanni " in italienischer Sprache
chlfzusühren , um damit den Unstimmigkeiten
der verschiedenen Textbearbeitungen aus dem
Wege zu gehen. Darüber hinaus aber soll ge¬
rade hier rn dieser, von italienischen Meistern
erbauten deutschen Stadt das Zusammenwirken
nördlichen und südlichen Geistes dokumentiert
werden.

Die Ausführung war ein vollendeter Zu¬
sammenklang deutscher und italienischer Kunst.
GeneralmusikdirektorBo .ehm saß am Pult
und hob klar die Tiefe des Werkes heraus.
Die italienischen Sänger Enzio Pinza als
Don Giovanni und .Virgilio Lazaria als
Leporello liehen den ewigen Mozartschen Melo¬
dien die Pracht ihrer herrlichen Stimmen . Die
deutschen Sängerinnen und Sänger Elisabeth
Rethberg, Maria Cebotati, Luise
Helletsgruber, Herbert Alfen, Aüton
Dermo ta und Karl Ettl waren kongeniale
Partner.

Reichsminister Hetz war bei seiner Fahrt
Zum Festspielhaus, bei seinem Erscheinen in
der Festloge und auch bei der Abfahrt Gegen¬
stand herzlicher Ovationen.

Salzburg , 25 . Juli.
Die mit großer Spannung erwartete erste

Schauspielaufführungder Salzburger Festspiele
war „Amphitryon" von Heinrich v . Kleist
w der Inszenierung von Erich Engel . Der ur¬
sprüngliche Plan , das Stück im Freien zu spie¬
len, war, wie der DKK-Berichterstatter meldet,
Uüt Rücksicht auf die in Salzburg nie sicheren
Wttterungsverhältnisse ausgegeben worden.
Aber Stefan Hlawa hatte für ein Bühnenbild
gesorgt , das den Zauber des Barock wunderbar
emflng . Das Spiel von der vermenschlichten
Gottheit, das am Ende aber dennoch wieder
von der schauervollen Größe des Ueberirdischen
umwettert wird , wo paßte es besser hin als in

die Stadt , wo eine schöpferische , tief im Mensch - ner Sofias letzte Erfüllung der Schauspielkunst
lichen wurzelnde Sinnensreudigkett das Antlitz darstellt. Aber auch Erhärt Siedel als sein
der großen Bauten geformt hat und wo die göttlicher Widerpart bot eine große Leistung,
aufragenden Berge Gott in seiner ganzen Ma- Als Alkmene betonte die junge Heidi Kuhl-
jestät verkünden. mann vor allem den HeroinenhaftenCharakter

Erich Engels Regie rückt die überragende der Rolle, und wunderbar klar kam die Pracht
Höhe der deutschen Jnszenierungskunst ins der Kleistschen Verse aus ihrem Munde. Ferdi-
hellste Licht . Der tiefe Ideengehalt der knappen nand Marians Jupiter war von allen
und eindringlichen Sprache Heinrich v . Kleists Schauern der Gottheit umgeben, wie auch Rai-
lag aufgeschlossen vor den Hörern, und wunder- mund Buchers Amphitryon erschütternd
bar mündete das Spiel , das den Gott erst als wirkte in seiner ohnmächtigen Raserei unzu-
allzu menschlichen Liebhaber einführt, in die länglicher Menschlichkeit . Der Eindruck des voll-
Sphäre des Ewigen . In erster Linie muh Will- endeten Spieles war auf die Zuschauer autzer-
fried Sehferth genannt werden, dessen Die - ordentlich.

Wer hetzt rum Kriege?
..Werden Sich die Demokratie« kür die Inden schlagen ?"

Rom, 25. Juli.
Unter der Ueberschrift „ Die jüdische Jnter-

mtionale mobilisiert gegen die autoritären
Staaten. — Werden sich die Demokratien für
äe Juden schlagen ? " legt „ Tevere" klar, wie
>er Jude die Demokratien, die er vollkommen
beherrsche, zum . Krieg aushetze, weil der
krieg für ihn ein ungeheures Geschäft darstelle.

Schon im Weltkrieg seien die Juden die
igentlichen Sieger gewesen . Weil heute der
mtionalsozialistische Staat als erster bewußt
eine Kräfte gegen die jüdische Gefahr eingesetzt
!abe, führe das Weltjudentum einen Krieg
uf Leben und Tod, um diese rettende

Idee auszurotten , die für sein Parasitentum so
gefährlich sei . Das Judentum wollte heute
inen neuen Weltkrieg entfesseln und die drei
roßen Demokratien Amerika, Frankreich und
England zur Vernichtung der autoritären
Nächte marschieren lassen . Das Bündnis zwi-
chen den Juden der drei Mächte sei seit langem
mch einem wohlerwogenen Plan geschmiedet
oorden. Das Ziel der Juden sei, unter dem
zanner der Demokratie und der Erhaltung des
Friedens einen neukn Weltbrand zu entfesseln,
im ein Erwachen der Völker zu vereiteln und
>ie Weltherrschaft der Juden zu verwirklichen.
Das Blatt beschäftigt sich sodann eingehend

mt der großen Offensive , dte das Judentum
erade in der letzten Zeit in den Vereinigten
Staaten unternommen habe, um sie in die
uropäischen Angelegenheitenzu verwickeln . Be-
eichnend sei in diesem Zusammenhang unter
en Reden verschiedener Amerikaner eine Ge-
öchtnisrede Bullits , der bei der Einweihung
>es Denkmals für die in Frankreich gefallenen
lmerikaner nachgerade so gesprochen habe, als
>b der Krieg bereits vor der Tur stehe . Wer,
o fragt „Tevere"

, bedrohe Frankreich?
Weshalb sollte Deutschland gegen Frankreich
kriea führen? Habe Adolf Hitler vielleicht
licht oft genug wiederholt, daß Deutschland
lach der Rückgliederungdes Saargebietes keine
erritorialen Anforderungen an Frankreich
teile « Das deutsche Volk wisse ebenso wie das
ranzösische Volk nur zu genau, daß ein Krieg
ine Katastrophe für die ganze Welt

darstellenwürde, aus der wie 1914 bis 1918 nur
der Jude einen Vorteil ziehen würde. Es
scheine aber geradezu, als verfolgten die ameri¬
kanischen Redner nur den Zweck, die öffentliche
Meinung auf einen Krieg vorzubereiten, denn
der Krieg stelle für die Juden ein gewaltiges
Geschäft dar . Die Arier würden das Recht
haben, ihr Leben auf den Schlachtfeldern aufs
Spiel zu setzen , während die Juden weit vom
Schuß ihren einträglichen Geschäften nachgehen
könnten.

Innerhalb von eineinhalb Jahren sei es den
Juden gelungen, Amerika für die europäischen
Angelegenheitenzu interessierenund es seileicht
darin eine Absicht zu erkennen . „Das Juden¬
tum braucht das amerikanische Volk ebenso wie
das französische und englische , um seine Pläne
zu verwirklichen. Frankreich, England , Deutsch¬
land und Italien wollen den Frieden. Auch
Amerika will ihn, aber durch seine derzeitige
Politik kann es leicht einen Krieg heraus¬
beschwören ." Das aber wolle Juda.

-!-
Starke Beachtung der Heß -Rede in der

römischen Presse
Rom, 25 . Juli.

Die Rede des Stellvertreters des Führers
wird von der gesamten römischen Presse stark
beachtet und als eine erneute Bestätigung
des deutschen Friedenswillens, zu¬
gleich aber auch als eine deutliche Mahnung
an die Kräfte des Umsturzes bezeichnet . Den
Worten von Rudolf Heß komme , wie der Ber¬
liner Vertreter des „Lavoro fascista" be¬
tont , internationale Bedeutung zu , weil er außer
rein deutschen Angelegenheiten auch wichtige
internationale Fragen behandelt habe. Rudolf
Hetz habe in Klagenfurt ernste Worte an jene
gerichtet , die in Europa zum Kriege Hetzen und
dabei den Friedenswillen Deutschlands und
seines Führers bestätigt. Seine ruhigen Aus¬
führungen würden noch durch die Tatsache
unterstrichen, daß der Führer am gleichen Tage
fern von den Regierungsgeschäften der Er¬
öffnungsfeier der Bayreuther Festspiele bei¬
wohnte.

NalionKl -regSstmle
VezentraMation

(Sonderdienst unserer Berliner Schristlettung)
Daß London nach dem Königsbesuch Pragunter erhöhten Druck gesetzt hat und weiter zu

setzen gewillt ist, soll nicht bestritten werden.
Frankreich bemüht sich , wenn auch , wie es
scheint , mit einigen inneren Hemmungen, dem
englischen Beispiel zu folgen. Den bekanntlich
recht musikalischen Tschechen bereitet die Lon¬
doner Tonart offenkundig Pein . Sie ist zu schrill
für Prager Ohren . Man wagt nicht , offen gegendie Ratschläge der verehrten Freunde anzu¬
gehen . Aber hinter den Bedenken , die — ge¬
wissermaßen — auch in dieser Stunde auszu¬
sprechen , man sich verpflichtet fühlt, und hinter
freundschaftlich begütigend klingenden An¬
merkungen kommt doch zum Vorschein , was
man in den Wochen vorher sehr viel deutlicher
kundgetan hatte : die mangelnde Be¬
reitschaft, etwas Ernsthaftes zu unter¬
nehmen.

So beschäftigt sich die vielgelesene „Na-
rodni Politika" mit der Frage der Neu¬
tralisierung der Tschechoslowakei . Durch
die Neutralisierung, so meint das Blatt - sehr
richtig , würde der Sowjetpakt von selbst fallen.
„Damit wäre das Hauptziel Deutschlands er¬
reicht ; durch die Neutralisierung würde aber
die Tschechoslowakei auch ihren Wert für Frank¬
reich und die Kleine Entente verlieren und,
wie sich im Mai gezeigt hat, auch für England ."
Das klingt wie ein durchaus sachlicher Beitrag
zur politischen Diskussion, enthüllt aber im
Grunde die gleichen Auffassungen, wie sie so¬
eben das Grenzerblatt „Hranicar" mit bru¬
taler Verbissenheit ausgesprochen hat. Dieses
Hauptblgtt des Tschechisierungsvereinshat die
Karlsbader Forderungen Konrad Henleins
schlankweg abgelehnt. „Narodni Politika " und
viele andere tschechische Blätter sind lediglich
diplomatischer. Alle meinen indes das gleiche:
wir sind bereit, gute Miene zu machen , werden
aber das böse Spiel nicht aufgeben. Man be¬
handelt die lebhaften Londoner Mahnungen als
Taktik , auf die man freundschaftlich eingehen
will. Mehr aber nicht . Grundsätzlich verharrt
man aus der alten Linie, denn man glaubt,
auch weiterhin davon überzeugt sein zu können,
London und Paris werden doch nicht vergessen,
daß sie auf die Tschechoslowakei als auf ihre
strategische Bastion in Mitteleuropa angewiesen
sind.

Garvin hat im „Observer" mit be- ,
merkenswerter Deutlichkeit die tschechische Hal¬
tung gekennzeichnet . Den tschechischen Plan
nennt der englische Publizist „kompliziert und
ingeniös" . „Er ist sorgfältig so abgefaßt, daß
er den besten Eindruck auf oberflächlich Sym¬
pathisierende im Ausland macht , geht aber nicht
an die Wurzel der Frage heran . " So , wie sie
hier dargestelli werden, liegen die Dinge in der
Tat . Um auch im einzelnen den „komplizierten
und ingeniösen Plan " der Tschechen mit den
Worten des englischen Beobachters darzustellen:
auf dem Gebiet der Sprache, der Erziehung,der Justiz schienen die Tschechen endlich Kon¬
zessionen machen zu wollen in dem Geiste , in

»



dem sie das in Versailles versprochen hätten.
Aber sie bestehen darauf , ihre völkische Vor¬
herrschaft über die sudetendeutschenGebiete in
Böhmen, Mähren und Schlesien zu behalten,
und sie lehnten die sudetendeutsche Haupt¬
forderung auf politische Gleichberech¬
tigung in Gestalt einer zu errichtenden
Selbstregierung ab.

Mit anderen Worten : Prag bleibt bei der
Taktik . Man bietet kleine Zugeständnisse an,
um den grundlegenden staatlichen Umhau zu
vermeiden. Konrad Henlein hat die Autonomie
der Volksgruppen in ihren Siedlungsgebieten
gefordert, um im Rahmen des tschechoslowaki¬
schen Staates den Volksgruppen Selbstverwal¬
tung und Selbstregierung zu geben , so , wie es
ihnen schon in Versailles versprochen wurde.
Die Prager Regierung sagt: Gut , wir geben
die Autonomie. Aber wir geben sie den alten
politischen Gebieten. In diesen Gebieten wie¬
derholt sich jedoch lediglich das politische Bild,
das der Staat im ganzen bietet. Diese Gebiete
sind — wir wiederholen — nichts anderes als
Miniatur -Tfchechoslowakeien , in denen die Herr¬
schaft der Tschechen über die anderen Volks¬
gruppen ebenso sichergestellt ist wie mit dem
Prager Parlament für die ganze Tschecho¬
slowakei . In diesen Gebieten Selbstverwal-
tungskörperschafteneinzurichten, hieße lediglich,
die Zahl der Parlamente in diesem Staat ver¬
mehren, bedeutete aber nicht die geringste
Aenderung des gegenwärtigen Zustandes. Nicht
die Landschaften, sondern die Völkerschaften
müssen Rechtspersönlichkeitenwerden mit eige¬
ner Vertretung und eigener Regierung.

„ Zur Verwirklichung dieser Prinzipien "
, so-

heißt es in dem Memorandum der Sudeten¬
deutschen Partei vom 7. Juni , „ ist eine Neuord¬
nung des Staatsgebietes im Sinne einer natio¬
nal-regionalen Dezentralisation erforderlich."
Es werden also Regionen gefordert, deren Ein-

- teilung durch die Nationalitäten bestimmt ist,
Regionen, in denen die Volksgruppen im Rah¬
men des staatlichen Lebens selbständig werden.
Auf dem Grundsatz der Verselbständigung der
Volksgruppen baut alles andere auf, von der
Verwirklichung dieses Grundsatzes hängt alles-
andere ab : Gesetzgebung , Vollzugsgewalt, Be¬
amten- und Sprachenrecht. Die national¬
regionale Dezentralisation ist der
Kern des sudetendentschenProgramms . Wird
sie abgelehnt, so wird dem Sinne nach das
ganze Programm abgelehnt. Die Maßnahmen,
die die tschechische Presse in der letzten Zeit als
Zugeständnisse ihrer Regierung angeboten
hat, können vielleicht „ Eindruck ans oberflächlich
Sympathisierende" machen , wie Garvin sagt,
bringen aber keine Lösung.

Es ist nützlich , diese Zusammenhänge gerade
im gegenwärtigen Augenblick '

sich noch einmal
zu. vergegenwärtigen. Mit Ausschüssen , Be¬
sprechungen , Denkschriften der Regierung und
Denkschriften der Parteien ist nichts geholfen,
wenn sie nur dazu dienen, sich an dem Kern der
Dinge vorbeizudrücken . Es kommt nicht darauf
an, daß irgendetwas geschieht , sondern, daß das
Notwendige und allein Ausreichende getan
wird . Die Aufgabe, zu der die Londoner .Ne¬

gierung in der tschechischen Frage sich wieder¬
holt bekannt hat, ist nicht leicht . Es geht nicht

-darum , die Prager Regierung . aus Hinhalten
und Zögern zu fiebriger Beiriebssamkeit auf¬
zuschrecken, sondern es geht darum , um noch¬
mals mit dem „ Observer" zu reden, daß Prag
ein echtes und wirkliches Zuge¬
ständnis macht . Die sndetendeutsche Frage
ist mit dem europäischen Frieden aufs innigste .
verbunden. Und der Friede ist nicht mit Taktik
zu erlisten, sondern nur durch Realitäten zu
gewinnen.

K. Brunner.

Bomben auf demMarktin Haifa
45 Araber getötet. 43 schwer verletzt
Jerusalem, 25. Juli.

Auf dem arabischen Gemüsemarkt in Haifa
wurde heute früh — offensichtlich von jüdischen
Terroristen — erneut eine Bombe zur Ex¬
plosion gebracht. Die Auswirkungen waren
furchtbar. Die endgültige amtliche Zählung
ergab 4 5 Tote und 45 Schwerverletzte.
In der Stadt herrscht große Erregung.
Der Verkehr ist lahmgelegt. Große Menschen¬
massen ziehen durch die Straßen . Allem An¬
schein nach handelt es sich bei der Höllen¬
maschine um eine Zeitmine. Für ganz Haifa
wurde sofort Ausgehverbot angeordnet. /

Auch aus anderen Gebieten werden neue
Bluttaten gemeldet. So wurden unweit von
Nazareth zwei Araber erschossen aufgefunden,
ferner auf dem Karmelberg ein erschossener
Jude . Wie Weiler gemeldet wird , ist auch in
Haifa ein Jude getötet worden. An mehreren
Geschäften wurden Brandstistungsversuche vor¬
genommen.

Bei den Ausschreitungen, die sich an die
Bluttat anschlossen , wurden mehrere Personen
verletzt . .Soweit die neue Untat bereits bekannt
ist , hat sie bei der Bevölkerung Palästinas,
insbesondere Haifas , eine geradezu furcht¬
bare Stimmung ausgelöst, die nach den
bisherigen Vorfällen mehr als begreiflich ist.
In der Stadt beggnnen bald nach dem An¬
schlag Repressalien. Die arabische Bevölkerung
setzte aus Wut jüdische Geschäfte und Waren¬
häuser in Brand. Vier Warenhäuser sind
bereits vollkommen von den Flammen zerstört.

Kraftfahrzeuge in den Straßen wurden eben¬
falls angezündet. Sämtliche Straßen, --Die nach
Haifa führen, sind gesperrt. Die Telephonver¬
bindungen mit dem Innern des Landes sind
unterbrochen.

In Jaffa wurde der General st reik aus¬
gerufen. Die Zwischenfällein der Zone zwischen
Jaffa und Tel Aviv nehmen immer mehr zu.
Ein arabischer Fußgänger wurde durch Re¬
volverschüsse getötet, Flugzeuge der englischen
Luftwaffe überfliegen die Gegend, bereit, bei
schweren Zwischenfällensofort einzugreifen.

Am Montagabend wurde amtlich bekannt-
gegeben , daß durch den Bombenwurf jüdischer
Terroristen auf dem arabischenGemüfemarkt in
Haifa 45 Arabergetötet und 45 zum größ¬
ten Teil schwer verletzt wurden. Bei dem
Abtransport der Verwundeten in die Kranken¬
häuser spielten sich erschreckende Szenen jüdi¬
scher Roheit und Grausamkeit ab : die Kranken¬
transporte wurden von Horden jüdischer Row-
dies mit Steinen beworfen!

Ueber die Stadt Jenin ist wegen der Ermor¬
dung eines arabischen Polizeisergeanten durch
Juden ein Ausgehverbot für 22 Stunden ver¬
hängt worden.

Als Nachspiel der Bombenwürfe wurde bei
Liberias , in Nazareth und Tel Aviv je ein
Jude erschossen . Auf jüdischer Seite sind danach
am Montag vier Todesopfer zu verzeichnen.
In Djenin wurde ein arabischer Polizist ge¬
tötet. Die Zahl der im Zusammenhang mit
der militärischen Razzia im Gebiet Nabulus,
Tilkarem, Djenin festgenommenen arabischen
Dorfbewohner soll bereits 1000 weit über¬
steigen.

Gear. ..Stadt der Volkserhebung"
Graz, 25. Juli.

Am 5 . Juli ist vom Reichsminister und Chef
der Reichskanzlei Vv Lamme rs an den
Bürgermeister der Stadt Graz folgendes
Schreiben eingetroffen: „Auf Ihren Antrag
vom 26. April d . I . hat der Führer und
Reichskanzler in Anerkennung der besonderen
Verdienste der Steiermark und ihrer Hauptstadt
im Kampf um die Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reich genehmigt, baß
die Stadt Graz sich „Stadt der Volks¬
erhebung" nennt . Im Aufträge des Führers
beehre ich mich. Ihnen davon Kenntnis zu
geben."

Ein vom 8. Juli datiertes und vom Gau¬
leiter überreichtes, sowie vom Bürgermeister

vr . Kaspar unterzetchnetes Schreiben an den
Führer lautet : „Tief beeindrucktvon der hohen
Auszeichnung, die Sie der Hauptstadt des
Gaues Steiermark und damit dem ganzen Gau
zuteil werden ließen, bitten wir , unseren Dank
entgegennehmen zu wollen. Das deutsche Volk
m der Steiermark wird sich durch unverbrüch¬
liche Treue und restlosen Einsatz für Sie , mein
Führer , und die Bewegung dieser Auszeichnung
würdig , erweisen. Wir bitten, den Volksgenossen
Ihren Entschluß am 25. Juli 1938, dem Tage
des Beginns der ersten Erhebung , in deren
Verlauf über 70 Parteigenossen ihre Treue zu
Ihnen mit dem Tode besiegelt haben, verkünden
zu dürfen:"

MessWWZ SAt dem MZM Mtz
- Gvoet Äs VWHMWiszMsOWMsmg - -

. Moskau. 25 . IM.
Die am Sonntag in Moskau wie alljährlich

abgehaltene Sportparade stand diesmal ganz
im Zeichen der Kriegsvorbereitung der Sowjet¬
union . Während in früheren Jahren die
Sportparade mehr zur Volksbelustigungorgani¬
siert war , trugen jetzt die meisten Vorführungen
kriegerischen Charakter. Im pantomimischen
Spiel wurde z. B . auf dem Roten Platz vor
der Tribüne der Sowjetgewaltigen das Thema
des Kriegsausbruchs ( !) dargestellt, wobei sich
tanzende Sportlerinnen im Handumdrehen in

Amazonen und friedliche Fußballer in Piloten
siW '

LankisteN verwandelten. Es wurde weiter
dargestellt, wie auf eine Herausforderung des
Feindes hin die Sowjetarmee die Grenze über¬
schreitet und die rote Fahne ins feindliche Land
vorträgt ( !) und dergleichenmehr.

Um keinen Zweifel daran zu lassen , gegen
wen diese Demonstrationen gemünzt sind , hielt
zu Beginn der Parade der Leiter des Jung¬
kommunistenverbandes eine Rede, in der er
u. a. sagte: „Wir sind wirklich jetzt ( !) das
einzige Land des Sozialismus . Die gesamte

kapitaftstische Welt ist gegen uns . Die Feinde
drohen uns mit Krieg. Wir alle haben dieser
Tage die Mitteilung in der Zeitung gelesen
über die Unterredung eines japanischen Diplo¬
maten mit unserem Autzenkommissar . Mir
Millionen der sowjetischen Jugend , können
die Drohungen des japanischen Diplomaten
nicht übersehen. Beim ersten Schuß des
Feindes bitten wir die- Sowjetregierung uns
zu erlauben, den toll gewordenen Feind am
bolschewistische Art zu belehren. Aus Gewalt
werden wir mit Gewalt antworten ."

Die Montagblätter widmen der Parade höchst
charakteristische Betrachtungen. Ueberall wird
hervorgehoben, daß der Sport — so wie man
ihn in der Sowjetunion betreibt — eine un¬
erläßliche militärische Vorschulung darstelle
„Die Sowjetjugend weiß Wohl " , so schreibt die
„ Prawda " z . B ., „ daß der Sport nicht nur bei
der friedlichen Arbeit, sondern auch im Kampfe
große Dienste leistet." Der Sport müsse dazu
dienen, die Sowjetbevölkerung in ständiger
Mobilisationsbereitschaft zu halten. Die „ Kom-
somolskaja Prawda " schreibt : „ Die sowjetische
Sportparade -war eine hervorragende Probe
der Mobilisationsbereitschaft der breiten Mas¬
sen der Jugend , eine Probe ihrer kriegerischen
Erhärtung , sie war Demonstration dafür , daß
die sowjetischen Sportler , die voll von Haß
gegen den Faschismus und dessen trotzkistische
Agentur sind , in der drohenden Stunde des
Kriegsausbruches ihre Heimat mit der Waffe
in der Hand zu verteidigen wissen ."

Henkern in Verstau
Breslau , 25 . Juli.

Am Montagabend traf , herzlich begrüA, der
Führer der Sudetendeutschen Partei , Konrad
Henlein, in der Stadt des Deutschen Turn-

. und Sportfestes ein. Bei seiner Ankunft wurde
Henlein von einer Hundertschaft des Sudeten¬
deutschen Turnerverbandes , einer Hundertschaft
Jungen sowie Abordnungen der Mädelschaft
und des Mädel-Landdienstes begrüßt, die vor
dem Hotel angetreten waren.

VEal
Fortsetzung der Bayreuther BLHnenfestspiele

Bayreuth , 25. Juli.
Die Bayreuther Bühnensestspielenahmen am

Montag mit der Aufführung von Richard
Wagners „Parsifa l" in Anwesenheit des
Führers ihren Fortgang . Wieder bereitete die
Bevölkerung von Bayreuth dem Führer auf der
Fahrt zum Festspielhaus und auf dem Fest¬
spielhügel begeisterte Kundgebungen. Während
der beiden langen Pausen verlangten die Fesi-
spielgäste und die Bayreuther Volksgenossen
immer wieder den Führer zu sehen , und mehr¬
mals wurde ihre unermüdliche Ausdauer da¬
durch belohnt, daß der Führer mit vr . Goeb¬
bels an das Fenster oder auf den Balkon des
Festspielhauses trat und für die herzlichen
Kundgebungen dankte . Aus der Begeisterung
der Bayreuther Festspielgemeinde für den
Führer sprach zugleich der Dank dafür , daß er

. es . war , der dem Werk Richard Wagners und
vor allem auch den. Bayreuther Festspielen im
Dritten Reich iviedr den ihnen -gebührenden
Platz' verschafft und - damit Unzähligen deutschen
Volksgenossenein erhabenes künstlerisches Er¬
lebnis ermöglicht hat.

Außer den bereits bei der ersten Vorstellung
anwesenden führenden Persönlichkeiten von
Staat , Partei und Wehrmacht sowie aus dem
künstlerischen Leben des Reiches sah man am
Montag u. a. noch Reichsminister vr . Lam¬
me r s , ferner die Leiter der Abteilungen Musik
und Theaters im Propagandaministerium,.
Generalintendant vr . Dre wes und Ministe-

DSs gWerm W« K
Erzählung von Hans Jüngst

Den lieben langen Tag über war die Welt
für Käte wie ein Bild hinter Glas . Ein
farbiges, ein bewegtes, lärmendes Bild . Dicht
am Glas vorbei schob und drängte, sich ein
Gewühl von Menschen , geschäftigen und müßig¬
gängerischen . Weiter entfernt sausten die Auto¬
mobile, klingelten die Trambahnwagen , und im
Hintergründe, jenseits des Fahrdamms , wie¬
derum Menschen und die breitgelagerte Reihe
prächtiger Geschäftshäuser. Das alles schien
eigens zur Schau für Käte da zu sein , wenn sie
nur Zeit gehabt hätte, mehr als hin und wieder
einen halben AugenaufschlagHinzuwersen. Aber
beide Augen brauchte sie durchaus für Nadel
und Faden und für das Kleidungsstück , das
jeweils auf ihren Knien lag.

Käte Wat? das ansehnlichste unter den Mädchen
im Betriebe der KunststopfereiHenriette Kabel¬
tau. Deswegen auch hatte Frau Kabeltau sie
dazu ausersehen, dis ihr zukommende kunst¬
stopfende Tätigkeit im Schaufenster auszuüben:
genau wie, um Kunden zum Eintritt zu er¬
muntern, der Metzger die dicksten Würste, der
Obsthändler die blankesten Aepfel, der Fisch¬
verkäufer dis appetitlichstem Heringe ins Fenster
verweist. . . Das war eine Auszeichnung für
Käte, gewiß, doch es war auch nicht ganz leicht
für sie. Ihre Arbeitskameradinnen konnten in
der großen Stopfstube hinter dem Ladenraum
immer einmal ein paar Worte plaudern oder
ihre straffe Haltung lockern : sie arbeiteten in
aller Unbefangenheit. Käte hingegen wirkte wie
die Künstler im Theater vor größtem Publikum.
Wie bei aller Arbeit ist es auch beim Stopfen
hinderlich zu wissen : es sieht dir jemand auf
die Finger , es beobachtet einer dein Gesicht,
dein Kleid und jede deiner Bewegungen! Da¬
von konnte Käte ein Lied singen . Denn es ging
keiner am Schaufenster vorbei, der nicht einen
Blick hineinwarf , und wer e.H vergaß, wurde
von anderen , aufmerksam gemacht , und die
Männer schmunzelten meistens.. Viele Leute
blieben sogar stehen , sei es , daß Kätens Arbeit,
sei es. daß sie selbst die Betrachter fesselte . Kein

Wunder, daß Kätes Wangen immerfort von
einer Röte der Befangenheit überhaucht waren.
Es gab für sie nur eine Rettung : angestrengte
Sammlung , sachliche Vertiefung in ihr Werk.

Darin aber störte sie erheblich jener junge
Mensch , der alle Vormittage zu bestimmter
Stunde an ihrem Fenster vorbei kam . Warum
gerade er ? fragte Käte sich ärgerlich. Die vielen
anderen beachtete sie doch kaum , und keinen
sonst hätte sie herausgekannt. Er trug flotten
Hellen Mantel und führte einen Hund an der
Leine. Er hatte es stets sehr eilig, nur das
Stück Wegs an Kätes Fenster vorüber ver¬
zögerte er seinen Schritt , und sie spürte schon
im voraus , ehe sie den Blick erhob, den seinen,
wie er ihr Gesicht suchte . Wenn sich beider
Augen dann begegneten, taten sie unendlich
gleichgültig und ungerührt , und die zur Schau
getragenen Mienen suchten zu versichern , ein
purer Zufall treibe hier sein Spiel.

Der Hund wurde mit der Zeit schlauer als
sein Herr, auf jeden Fall weniger zurückhaltend.
Eines Tages ritz das Tier an der Leine und
zerrte seinen Herrn an Kätes Fenster — , es
geschah so unvermittelt , daß er folgen mußte.
Wäre die Scheibe nicht gewesen , der junge Herr
hätte Käte jetzt die Hand reichen können . Der
Hund hatte Wohl dergleichenim Sinn : so heftig
sein Herr sich mühte, ihn zurückzuziehen , das
unvernünftige Vieh sprang mit den Vorder¬
pfoten gegen das Glas , blaffte fröhlich und
wedelte mit dem Schwanz. Das war nichts
anderes als Verrat , bestialischer. Käte wurde
so rot, daß sie das Kleid, an dem sie stopfte,
aufheben wollte, um ihr Gesicht zu verbergen—.
in diesem Augenblick gewahrte sie, daß bei dem
Hin und Her des Kampfes zwischen Hund und
Herrn der flotte Helle Mantel an einer der
hinterlistigen Eisenverzierungen, die um das
Fenster rankten, hängen blieb. Ein langer Ritz
klaffte im Aermel.

Käte hatte auf ihrem Schaufenstersitz längst
gelernt, vor den aufregenden Ereignissen der
Straße — und wenn sie ganze Menschenmasien
zum Stauen brachten — überlegene Ruhe zu
bewahren. Der Riß im Mantel brachte sie um
alle Fassung . . . „Wenn er hereinkäme, ihn
stopfen zu lassen ! " Dieser Gedanke jagte ihr süß

und schreckhaft vom Hirn ins Herz. Und er
schien wie ein Zauber zu wirken: der Mann
vor ihrem Fenster zog den Mantel ab , beäugte
den Schaden, schien entschlossen . Die Ladentür
schellte. -

Es blieb eine Enttäuschung für beide. Das
Schaufenster war durch einen schweren Vor¬
hang vom Laden abgetrennt. Sie konnten ein¬
ander nicht sehen. Käte hörte ihn vor Frau
Kabeltau sein Anliegen Vorbringen. Seine
Stimme lähmte ihr die Finger , sie mußte die
Nadel hinlegen. Käte bot in diesem Augenblick
bestimmt kein würdiges Schaufensterbild.

Als drinnen im Laden alles erledigt war
und dieser merkwürdige Mann eigentlich hätte
gehen müssen , räusperte er sich vernehmlich.
Käte wagte es — und sie erschrak über ihren
Mut — und räusperte zaghaft zurück . Eine
Verbindung war hergestellt , die sie taumeln
machte . Aber als er, ohne seinen Mantel,
wieder am Fenster vorbeiging, machten sie
beide ihr Gesicht hart und meinten, einander
wieder einmal äußerst gelassen anzusehen.

Am nächsten Tag saß Käte im Fenster und
hatte den Hellen Mantel über den Knien. Der
Herr des Mantels kam nicht, seine Stunde ver¬
strich, zum erstenmal heute blieb er aus . Käte
zürnte in ihrem Herzen und war doch er¬
leichtert. An seinem Mantel stichelnd vor ihm
sitzen zu müssen — sie hätte sich gewunden vor
Scham! Im Grunde war es rücksichtsvoll , daß
er sich fernhielt, tröstete sie sich . Und sie ar¬
beitete eine Ewigkeit an seinem Mantel , Frau
Kabeltau war erstaunt und leise unzufrieden
mit Käte.

Kurz vor Feierabend , zu ganz ungewohnter
Zeit,- tauchte der Vermißte und Ersehnte über¬
raschend auf. Käte stach sich in den Finger.
Er wollte wohl vorübergehen. Aber er sah den
Mantel auf ihren Knien, er blickte Käte an, er
grüßte, grüßte ihr ins Gesicht , ihr in die
Augen, verschwand. Käte erstarrte. Dann flog
ein jäher , Heller Uebermut sie an — , mit flinken,
entschlossenen Stichen nähte sie beide Taschen
des Mantels fest zu.

Am anderen Vormittag holte er den Mantel
ab. Kein Blick ins Fenster, Kein Räuspern
hinterm Vorhang. Käte seufzte . Er seußte
nicht zurück . Sie sah ihn wieder auf die Straße
treten. Den Mantel hatte er übergezogen. . .
Er hielt den Kopf steif , und gestern hatte er
gegrüßt! Unbekümmert ging er weiter, oft
gleichgültig, er wollte vor lauter Gleichgültig¬
keit die Hände in den Taschen vergraben.

Das gelang ihm nicht . Er blieb stehen . Ver¬
suchte abermals , ohne Erfolg . Unwillig warf
er den Kopf herum, zielte, endlich , mit dem
Blick ins Fenster. Da saß Käte, hatte die
Hände vors Gesicht geschlagen , lachte und lachte,
und ihre Schultern tanzten vor Lachen . Es
half ihr nichts, daß sie bis zum letzten Augen¬
blick wartete, alle Kolleginnen waren schon ge-'

gangen. Es dämmerte schon, er stand immer
noch vor der Tür . Und Käte kaut nicht unge¬
schoren an ihm vorbei. — Als er, Monate
später, ein Loch in seiner Hausjoppe entdeckte,
brauchte er sie nicht in die Kunststopferei S"
bringen . Der Schaden wurde daheim aus¬
gebessert . Frau Käte war ja eine sehr tüchtige
Kunststopferingewesen , von Berus sozusagen.

Ein Prachtwerk über die Geigenbau - irischer , deutscher und französischer Spraye,

Ausstellung von Cremona das in prachtvollen Illustrationen alle Jnstr»
Ueber die große Geigenbau-Ausstellung, die mente darstellt, die in der Ausstellung zu ftm

im vorigen Jahre in Cremona stattgefunden waren , und alle näheren Angaben über w*

hat, erscheint jetzt ein großes Werk in italie- Geschichte und ihre jetzigen Besitzer enthält.

„Gar keins"
, erklärte Fritz prompt. „DoA

Er weiß es besser . „Nun, Fritz"
, sagt der doch"

, meint der Lehrer, „es bleiben noch wecm.
Lehrer, „jetzt rechne einmal wenn elf Schafe in drin . Rechne einmal." — „Nee "

, unterer^
einer Umzäunung sind , uns fünf kriechen durch Fritz, „rechnen mögen Sie können,
ein. Loch hindurch, wieviel bleiben dann darin ? " Lehrer, aber Schafe kennen Sie nicht ."
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rialdirigent vr . Schlösser sowie den Chef
des Kulturamtes der Reichsjugendführung.
Obergebietsführer Cersf.

für HZmMßchEÄ VWlmgswekeu
Vertreter von 48 Rationen in der Krolloper

versammelt
Berlin , 25 . Juli.

Am Montagvormittag fand " in dem mit dem
Hoheitszeichen von 48 teilnehmenden Nationen
festlich geschmückten Reichstagssaal der Ber - ,
liner Krolloper die feierliche Eröffnung des
vom Internationalen Amt für berufliches
Bildungswesen (BIET ) und der Internatio¬
nalen Gesellschaft für kaufmännisches Bildungs¬
wesen (SJEE ) gemeinsam veranstalteten inter¬
nationalen Kongresses für berufliches Bil¬
dungswesen in Anwesenheit des Schirmherrn
des Kongresses , Reichsminister für Wissenschaft,
Erziehung und Unterricht , Rust , statt.

Der Kongretz - Präsident vr Winterfeld
begrüßte namens der deutschen Veranstalter
Reichsminister Rust , die Mitglieder des Diplo¬
matischen Korps , die Vertreter der Reichs¬
ministerien , der Parteistellen , der Staats - und
Kommunalbehörden und der in -' und aus¬
ländischen Wissenschaft , Technik , Wirtschaft und
Lehrerschaft . Nachdem er den Arbeiten des
Kongresses den besten Erfolg gewünscht hatte,
ergriff Reichserziehungsminister Rust das
Wort zu einer Begrüßungsansprache , in der
er zugleich die grundlegende Bedeutung der
Berufsausbtldungsgrbeit kennzeichnete . An - ,
schließend fand im Namen des Kongresses eine
Kranzniederlegung am Ehrenmal statt . Der
Führer hat auf ein Begrüßungstelegramm ein
Grußtelegramm gesandt . .

SiWlmg aWmr LWälle
G München , 25. Juli.

Der gestrige Sottntag brachte , wie die Deut¬
sche Bergwacht mitteilt , - wieder eine Reihe
schwerer alpiner Unfälle , denen vier Men¬
schenleben z um O p s e r f i ehe n . Ander
Zwölfer Kante im Großen Waxenstein bei Gar¬
misch stürzte ein 17jcchriger Metzgerlehrling aus
München -Pasing tödlich ab . Seine Leiche wurde
von »Grainauer Bergführern zu Tal gebracht.
Auf der gleichen Strecke verunglückte der 38jäh-
rige Lackierer Alois Bauer aus München -Pa¬
sing, ebenfalls durch Absturz . Er mußte mit
schweren Verletzungen ins Garmischer Kranken¬
haus eingeliefert werden.

Am Miesing - Berg bei Griefen stürzte der
Engländer Donald Kay aus Warlingham töd¬
lich ab . Die Leiche wurde geborgen . Auf der
Phramidenspitze im Zahmen Kaiser bei Kuf¬
stein wurde bei einem Gewitter ein Münchener
Bergsteiger vom Blitz erschlagen . Seine beiden
Begleiter erlitten Verletzungen.

Auf einer Wanderung aus die Fuchskar -Spitze
im Hochhobel - Gebiet im Allgäu stürzte der 25-
jährige Antsu Lipp aus Vorderhindelang in
der Gelben Wand tödlich ab . Sein Seilgefährte
kam mit Verletzungen davon.

Letzte und vermischte Meldungen
Kiukiang von den Japanern besetzt

Schanghai, 26. Juli.
(Ostastendienst des OllW

(Letzter Rundfunk)
Dienstag früh sind die ersten stärkeren ja¬

panischen Truppenverbände in Kiukiang
eingerückt. Die chinesischen Linien begannen
am Montagnachmittag nach dreitägiger Ver¬
teidigung ihrer östlich von Kiukiang gelegenen
Stellungen zu weichen.

Wie dazu ergänzend gemeldet wird , brachten
Freitag nacht japanische Transportschiffe Trup¬
pen heran , nachdem vorher zwischen Matang
und Kiukiang japanische Minensucher mehrere
hundert Minen ausgeräumt hatten . Die Lan¬
dung der Truppen erfolgte am Sonnabend an
der Westseite des Eingangs zum Poyang -See
bei starkem Regen . Japanische Kriegsschiffe be¬
schossen die chinesischen Stellungen am Aangtse
einschließlich der Löwenforts . Nachdem am
Montag besseres Wetter eingetreten war , grif¬
fen starke Flugstreitkräfte in den Kampf mit
em . Die Spitze der japanischen Truppen er¬
reichte Kiukiang Montag nacht . Nach einer
Mitteilung des japanischen Sprechers sind
auch die Löwensorts gefallen.

Gustav Gründgens vom König von Dänemark
empfangen

Kopenhagen , 25 . Juli.
Der König empfing heute vormittag Staats¬

rat Gustav Gründgens in Privataudienz.
Staatsrat Gründgens , der von dem deutschen
Geschäftsträger vr . Hensel begleitet war,
sprach dem König seinen Dank und den des
Berliner Staatsschauspielhauses dafür aus,
daß er das Protektorat über das deutsche
„ Hamlet "- Gastspiel im Schloß Kronborg über¬
nommen habe.

Der britische Gesandte bei Hodza
Der Vorsitzende der Regierung , vr . Milan

Hodza, empfing am Montagvormittag im
Ministerratspräsidium den britischen Gesandten
in Prag , Newton.
Zwei Personenzüge zusammengestotzen

Wie die Reichsbahndirektion Nürnberg mit¬
teilt , stießen am Montag zwei Personen¬
züge im Bahnhof Fürth zusammen . Einige
Personen wurden schwer , 25 leichter verletzt.
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.
Zweiter deutscher Nordatlantikflug geglückt

Montagmorgen startete um 2 Uhr GMT von
dem bei Horta (Azoren ) stationierten Flugstütz¬
punkt „ Schwabenland " das Lufthansa -Hochsee-
flugzeug Ha 139 „ Nordwind " zum Fluge nach
Newhork . Das unter Führung von Flugkapitän
von Engel, Flugzeugführer Schirrmacher,
Flugmaschinist Roesel und Flugzeugfunker
Stein stehende Atlantikflugzeug landete um
18 .28 Uhr GMT in Port Washington , dem
Newyorker Wasserflughasen . Auch diese zweite
diesjährige Ueberfliegung des - Nordatlantik
durch eine Lufthansa -Maschine , die nur 16
Stunden und 28 Minuten erforderte , verlies
planmäßig.
Omnibuszusammenstoß bet Bruchhausen

Sonntagabend stießen auf der Reichsstrecke 3
etwa 500 Meter nördlich von Bruchhausen drei
Kraftomnibusse zusammen . Bei dem Unfall
wurden insgesamt 30 Fahrgä st e verletzt.
In den meisten Fällen handelt es sich um
Prellungen . Nur drei Insassen des verunglück¬
ten Autos mutzten mit erheblichen , jedoch glück¬
licherweise nicht lebensgefährlichen Verletzungen
in das Krankenhaus übergeführt werden.

Lager Vl in 7000 Meter Höhe bezogen
Die deutsche Himalaja - Expedition hat vor

einigen Lagen nach zweitägigem Sturm-

Jn Schwechat vor den Moren Wiens erössnete
am Tage der Feier des 25. Juli Reichsorgant-
satimsleiter Ot . Robert Ley in Anwesenheit'
des Reichskommissars Gauleiter Bürckel die
erste Gauschule der NSDAP und DAF in der
Ostmark.

Erste Deutsche Ostsee-Regatta
Acht europäische Nationen im Kampf

Warnemünde , 25. Juli.
Vor Warnemünde leuchten im Sonnenschein

die großen weißen Segelflächen der Kreuzer¬
jachten , die an der International beschickten
ersten Deutschen Ostsee-Regatta teilnehmen.
Von den Fahnenmasten in Warnemünde flat¬
tern im leichten Meereswind die Fahnen Von
acht europäischen Nationen , die in scharfem
Wettkampf die 380 Seemeilen betragende
Rennstrecke Warnemünde -Kiel (über Bornholm)
mit über 100 Kreuzerjachten bestreiten Werden.

Auf dem Empfangsabend , den die SeAtadt
Rostock im Kurhaus zu Warnemünde am Mon¬
tag veranstaltete , waren etwa 400 Gäste , erschie¬
nen . Oberbürgermeister V o lgmann (Rostock)
begrüßte die Gäste im Namen der Bevölkerung
der Seestadt Rostock. Der Führer des Deutschest
Seglerverbandes , Oberstleutnant a . D . Kc-
wisch , sprach den Dank der Segler aus und
machte längere Ausführungen über Sinn und
Zweck der ersten Deutschen Ostsee -Segelregatta.

Wetter das Lager V in 6850 Meter Höhe besetzt
und durch Nachschub von unten weiter aus¬
gebaut . Als nächstes wurde dann die Rakiot-
Eiswand für Träger gangbar gemacht und am
21. Juli der sogenannte Mohrenkops, , eine Er¬
hebung , die aus dem Grat zum Silbersattel
ausragt , erreicht . Am 22 , Juli gingen die Berg¬
steiger mit Trägern hinauf , um das Lager VI,
das bei 7000 Meter liegt , zu beziehen.

Die ersten Plätze des Italien,-
Rundfluges für Deutsche

Beim Dritten Internationalen Jtalien -Rund-
flug hat Deutschland gemäß dem am Montag¬
mittag bekanntgegebenen offiziellen Ergebnis
durch Dietrich , Riechers , Friedrich.
Mayer , Ahlefeld und Jacobs den
ersten , zweiten , dritten , vierten , siebten und
neunten Platz belegt.

Attentat auf amerikanischen Gouverneur
Bei .einer Truppenparade , die anläßlich der

Wiederkehr des Jahrestages der Landung ame¬
rikanischer Truppen auf Puerto Rico im
Spanisch -Amerikanischen Krieg stattsand , wurde
am Montag auf den amerikanischen Gouver¬
neur Generalmajor Winship aus der Zu¬
schauermenge heraus ein erfolgloses Revolver¬
attentat verübt . Ein neben Winship stehender
Senator wurde leicht verletzt . Bei dem sich an¬
schließenden Tumult wurde von der Polizei
wiederholt auf die Menge geschossen, wobei
zahlreiche Personen schwere Verletzungen er¬
litten . Mehrere Personen wurden verhaftet.

In einem Telegramm hat 5er Reichsspprt-
führer Staatssekretär von Ts «Hammer und
Osten den Bezwingern der Eiger -Nordwand
die Glückwünsche der deutschen Turn - und
Sportbewegung zum Ausdruck gebracht und die
tapferen Bergsteiger eingeladen , am großen
Deutschen Turn - und Sportfest teilzunehmen.

Der gute Erfolg der im vorigen Jahre von
Schweden veranstalteten Gotland -Woche habe
die deutschen Seglerkreise dazu geführt , eine
Regatta zu veranstalten , die nicht nur die Na¬
tionen der Ostsee zusammenführte , sondern
darüber hinaus auch die Länder der Nordsee
mit England , Holland und Frankreich . Meere
bedeuten keine Trennung der Völker , sondern
Verbindung der Völker . Die Grütze und
Wünsche des Reichsstatthalters und Gauleiters
Hildebrandt überbrachte der stellvertretende
Gauleiter , von Ko erb er (Schwerin ) , der der
Regatta einen Wien Erfolg wünschte.

Für die ausländischen Gäste sprachen der
Vizekommodore King vom Royal Ocean
Racing Club , London , und Professor Sven
Welander, Stockholm . Im Anschluß an das
kameradschaftliche Zusammensein fand die
Preisverteilung für die Zubringer -Wettfahrt
Kopenhagen —Warnemünde statt . Dabei ergab'
sich , daß die englische Jacht „Firebird " die beste
Zeit gefahren hatte . An zweiter Stelle kam die
deutsche Jacht „Helgoland " vom Marine-
Regattaverein ein , als dritte die Jacht „West¬
wind " vom Weser -Nachtclub und als vierte
Jacht die „Hamburg " vom Hamburger Ver¬
ein Seefahrt.

Letzte Lotalnachrrchten
* Ehrung von Betriebskameraden . Am Sonn¬

abend veranstaltete die Firma I . G . Schrimper,
AG , Tabaksabrik in Oldenburg , ihren dies¬
jährigen Betriebsausflug. Bei schön¬
stem Sonnenschein ging es in drei Autobussen
nach dem herrlich gelegenen Vareler Kaffeehaus,
wo bald ein fröhliches Treiben anhub . Dem
Buchhalter Wilhelm Brandt, der im vorigen
Jahre sein 50jähriges Dienstjubiläum hatte
feiern können , wurde nachträglich das Ver¬
dienstkreuz des Führers „ Für Treue in der Ar¬
beit " überreicht ; die Ehrendiplome der Handels¬
kammer für mehr als 40jährige Arbeit erhielten
die Gefolgschaftsmitglieder Werkmeister Ludw.
Weper und die Vorarbeiter Karl Re ins
und Clemens von Husen, für mehr als 30-
jährige Arbeit die Kameradin Anna Fick e ich
für 30jährige Arbeit der Prokurist Gust . Ste i n-
kraus, und für mehr als 25jährige Arbeit der
Vorarbeiter Ferdinand Lheys. Allen Jubi-
laren wurden Geschenke überreicht . Für die
Gefeierten und dis gesamte Gefolgschaft dankte
der Prokurist Steinkraus in herzlichen
Worten.

Das « errrhMs
Von Elsa Schwahn

„In meinem Elternhaus . . ." so fängt ein
älterer Mann an zu erzählen mit glänzenden
Augen , die ins Weite schauen . Es klingt stolz
und gewichtig , es klingt , als sähe er im Er¬
innern große , .Helle Räume , breite Treppen,
etwas Vielumfassendes . Hell und vielumsassend
ist auch, was er sieht , aber es ist weniger räum¬
lich gemeint — in ein paar einfachen kleinen
Stuben hat er seine Kindheit verlebt , — wenn
er an sein Elternhaus zurückdenkt , dann sieht
er den Geist , der ihn in der Zeit seines Wach¬
sens und Werdens umgab . Der umschließt die
Lebensgewohnheiten und -anschammgen seiner
Eltern , ihre Einstellung zu den Dingen des
Lebens , den Ton zwischen den Eltern und Kin¬
dern . Der Geist , in dem er erzogen wurde , das
ist das Elternhau s . Er nennt .die Hülle
und meint den Kern , denn , wird er in den
Stürmen des Lebens unsicher , schwankend , dann
kehrt er in Gedanken in das Heim seiner Kind¬
heit zurück, läßt sich von dem Geist , der dort
geherrscht hat , wieder beeinflussen , und immer
noch werden die Richtlinien , nach denen er er¬
zogen wurde , maßgebend für ihn sein . So steht
sest , unumstößlich , verläßlich das Haus , das
Elternhaus, in seinem Innern.

Weniger räumlich gemeint , aber doch etwas
uiit , denn aus der Kinderperspektive und dem
Mangel an Vergleichsmöglichkeiten - heraus
scheinen dem Mnd ein Paar schlichte Räume
weit und groß , und im späteren Leben sehen
wir das elternliche Heim immer noch aus dieser
vergrößernden Perspektive . Wenn wir sagen,
wir möchten in unserer Heimat unser Eltern¬
haus einmal Wiedersehen , so Hai sich unsere
Kindheit vielleicht hinter drei Fenstern s- ronl
dieses Hauses abgespielt , aber iür unser ein¬
iges Kindergesnh ! gciwrnu uns all . die an¬
deren Fenster , das Dach , die Keller , alles mit,
es War unser Haus , und dies Gefühl ist ge¬
blieben.

Räumlich und ideell gemeint steht das Haus,
ku dem wir auswuchsen , so fest in unseren
Innern : so deutlich und lebendig , wie keins der
anderen Häuser , in Venen wir später leben.

Wohl dem , dessen Augen glänzen , wenn er
an das elterliche Heim zurückdenkt . Sieht es

^
kn anderer , vor dem mißliche Verhältnisse

stkhei«, wenn er die Gedanken an seine Kindheit
zuriickwandern läßt so ist er entweder ver¬

ständnislos , Weil er nicht ersaßt , was ihm für
das ganze Leben verloren ging , oder er wird
still , er fühlt , daß da eine Leere , eine unaus-
gefüllte Stelle in seinem Innern ist, fühlt , daß
ein Elternhaus , so wie es sein soll , ein dem
Menschen unvergänglicher Besitz ist , einen
inneren Reichtum für das Leben mitgiebt.

Mehr noch als die Frau hängt der Mann
an seinen Kindererinnerungen ; schmerzlicher
noch als sie empfindet er es , wenn er sich im
Lebenskampf nicht hin und wieder in ein
Elternhaus voll Harmonie und Helligkeit zu¬
rückversetzen und als einstiger , glücklicher , kleiner
Junge fühlen kann . Hebbel ist nie darüber

FrsMKmMs Konead Heckeßn
Bon der Schulbant weg hat sich Konrad
Henlein, der Führer der Sudctendeulschcn,
tm Frühjahr >S1K, noch nicht 18 Jahre alt , zum
Heeresdienst gemeldet. Einem vor kurzem er¬
schienenenWerl von Rudolf Iah „ „Konrad
Heulet» — Leben und Werl des Turnsührcrs"
entnehmen wir mil Erlaubnis des Verlags
Adam Krafl dc >- folgenden Abschntil über
den Frontkämpfer Henletn.

Konrad Henlein erzählt nur selten und un¬
gern von seinen Erlebnissen im Kriege . Der
Ernst dieses Geschehens ist tief in seine Seele
eingegraben . Wer dabei ist, wenn er mit Front¬
kämpfern ziisammenkommi , wenn er mit Front-
kameraden oder mit Freunden in sachlichen Be¬
richten und mit kargen Worten von den Kriegs¬
erinnerungen spricht , der ahnt , durch welches
Grauen dieser Mann in jungen Jahren ge¬
gangen ist. Das gemeinsame Erlebnis erfüllt
in diesen Stunden den Kreis der Männer , und
ein Stück großer Geschichte und namenlosen
Heldentums steht lebendig vor dem , der als

Jüngerer diesen Zusammenkünften beiwohnen
durfte Der begreift auch , daß heute die Front -,
kümpfer in unerschütterlicher Treue

zu Konrad Henlein stehen . Menschen , die dieses
Erleben im Herzen tragen , sind einander für
alle Zeiten verbunden , sie verstehen einander

ohne viel Worte und Reden . Das gemeinsame
Schicksal hat die Frontgeneration zu einer

inneren Einheit zusammengeschmiedet , sie konnte

Konrad Henlein rufen , als . von neuem der

Kamps um Volk und Heimat heraufbrandete,
diesmal nicht gegen eine bewehrte äußere

Macht , sondern gegen die inneren Feinde und

die zerstörenden Kräfte , die sich im Lerb des

Volkes etngenistet hatten.
Wie sehr Konrad Henleins Wesen von dem

Krieaserlebnis bestimmt und geprägt wurde,

zo gt auch die tiefe Dankbarkeit und stille Ver¬

ehrung die er den toten Helden entgegenbringt.
Es spricht das Gesühl einer immer gegen¬

wärtigen Schicksalsverbundenheit
aus den Worten , mit denen er sein bahnbrechen¬

des Erziehungsbuch seine turnerische
Führerschule, den gefgllenen .Helden
widmet:

„Ihre unvergänglichen Tale« , ihre Treue und
OPscrbercttschafj sollen in unsere dunkle Zeit
hcretnsirahlen und die noch wahrhaft deutschen
Herzen wieder zu männlicher Grüße entzünden.
Heldcnstnn und Heldengeist aber ist stärker als
Not , Macht und Schicksal ."

Diese Lehre und Mahnung rufen die Opfer
des Krieges den Lebenden zu . Und wenn
Konrad Henletn die Blumengaben , welche die
Liebe des Volkes dem Führer der Volksgruppe
aus seinen Fahrten durch die sudetendeutschen
Gaue schenkt, unbemerkt an den Kriegerdenk¬
mälern ntederlegt , dann fühlt man in diesen
Augenblicken , wie er mit den Leiden und
Opfern der toten Kameraden verbunden ist.

Mit den Männern , mit denen er im Graben
gelegen , mit denen er Seite an Seite stand und
kämpfte , verbindet Konrad Henlein auch heute
noch aufrichtige Kameradschaft. Mit
vielen steht er in persönlichem oder schriftlichem
Verkehr und jetzt , da der Name Konrad Henlein
weit über seine Heimat hinaus in der deutschen
und in der übrigen Welt bekannt geworden ist,
bringen sich immer neue Menschen , die er schon
viele Jahre aus dem Gesichtskreis verloren
hatte , durch einen Kartengrutz oder Brief als
Frontkameraden in Erinnerung , und immer
nimmt Konrad Henletn diese Verbindungen mit
Freude auf.

Es ist nicht leicht , von den Kriegserlebnissen
Konrad Henleins ein abgerundetes Bild zu
entwersen . Die Quellen sind ungemein spärlich.
Nur die gelegentlichen kurzen Darstellungen aus
seinem Munde , die Erzählungen und Briefe
seiner Kriegskameraden , die Briefe an feine
Eltern und seine Schwester , die allerdings die
Schilderung der wahren Vorgänge an der
Front , die Sorge , die Not und Gefahren " ver¬
schweigen , um die Angehörigen nicht zu be¬
unruhigen , und die Regimentsgeschichte des
Infanterie -Regiments Nr . 27 geben einiger¬
maßen Ausschluß.

beglückendes Heim in der Kindheit gibt , seinem
Leben fehlte .

' Seine unglückliche Jugend läßt
ihn das Wort Tiecks aufgreifen : „Nur wer
Kind war , wird Mann !" Und Kind sein kann
keiner , an den die Wirrnisse und Widersprüche
des Lebens früh schon dicht herankamen , der
womöglich in sie hineingezogen wurde . Wie
viele unserer Träume spielen im Elternhaus!
Ob da nicht auch Einflüsse zu spüren sind —
wie Hebbel oft beängstigender träumte , als
wenn ein beglückendes Jugendleben hinter ihm
gelegen hätte ? An was erinnert sich der Mann
am - liebsten ? An seine Streiche . Voller Stolz.
Und voller Stolz , wenn er den Standpunkt,
den der Vater ihnen gegenüber einst einnahm,
nun als reifer Mann ganz verstehen kann.
Wenn er selbst Vater , dann ist es wie ein
Grüßen hinüber zu ihm , vom Vater zum Va¬
ter , — er steht nun auf demselben Punkt : „Mein
Vater hat einst auch wie jetzt ich . . . " Natürlich
ist die Haltung der Mutter auch wichtig . — Ja,
die Mutter ! — „Sie hatte es schwer mit uns !"
Zuerst wird ihrer Aufopferung gedacht . Dann
ihrer Energie : „Aber sie hatte uns auch sest in
der Hand !"

Das Maßgebende ist , wie die Eltern selbst,
wie das Gepräge , das ihr Heim durch ihre
Wesensart bekommen hatte , waren . Die guten
Lehren , die sie ihren Kindern mit auf den Weg
gaben , haben sich nur eingeprägt , haben nur
dann Bedeutung , wenn sie selbst ganz im
Sinne dieser Lehren lebten , stets nach ihnen
handelten . Wenn da ein Zwiespalt bestand —
das kleine Kind schon hat ihn herausgesühlt,
und nur der reife Mensch , der weiß , daß diese
Lehren nicht nur Worte , sondern richtung¬
gebend für die Eltern selbst gewesen waren,
zittert im späteren Leben im gegebenen Fall:
„Mein Vater oder meine Mutter pflegte zu
sagen . . . " und richtet sich nach der guten Lehre,-
die dann folgt.

Maßgebend ist nicht nur , wie die Eltern sich
zueinander und zu den Kindern Verhalten , mit
„Geist des Elternhauses " ist die allgemeine
Einstellung gemeint.

Mein Elternhaus ! Wer es stolz sagt , erinnert
sich eines Hauses voll Harmonie , in dem Wort
und Tat im Einklang standen , erinnert sich an
Eltern , die erzogen , indem sie Vorbild waren!
Fontane sagt : „Wie die Eltern si nd , wie
sie durch ihr bloßes Dasein aus uns wirken —
das entscheidet !"
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Amtliche Bekanntmachungen
Infolge erneuten Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche im

Gebiet der Stadt Oldenburg werden

Schweine und Ferkel
auf Schweinemärkten in der Stadt Oldenburg nur zugelassen
werden, wenn die Tiere vor oder beim Auftrieb gegen Maul¬
und Klauenseuche mit Riemser- oder Rekonvaleszentenserum
schutzgeimvst sind . Die tierärztliche Bescheinigunghat fünf Tage
Gültigkeit. Die Kostm der Impfung sind von den Tierbesttzern
zu tragen.

O l d e n b u r g , den 25 . Juli 1938.
Der Polizeiverwalter,
vr . Iungermann.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 23. Juli 1938

Unter den Rindviehbeständen folgender Besitzer ist die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen:

1 . Heinrich B e h r m a rm , Havekost,
2 . Karl Dützmann, Havekost,
3. Heinrich Mühlenfeld, Havekost,
4. Blankemeyer. Schönemoor,
5. Diedr . Kruse. Heide ( Weide in Schönemoor),
6. Carl Schütte. Altengraben,>7. Ar. Meyer, Gut Varrel.
8 . Tönjes - Ostermann, Grüppenbühren,
9. Johann Rüge, Grüppenbühren,.

10 . Tönjes, Wtggersloh,
Zinrich Nehls, Bürstel,
HeinrichSchröder, Almsloh,
sermann MeV er , Klattenhofs,
HeinrichSpille, Haidhäuser,
?r . Fesenfeld, Stuhr,
Larl Pleus, Barken.

17 . Carl Mahlstedt. Varrel.
18 . Diedrich Mönnich, Heide,
19 . Adolf Alfs, Rethorn.
20. Joh . Thünemann, Rethorn.
21. Georg Barkemeher, Rethorn,
22 . Diedr. Lange, Rethorn,
23. Hermann Engelbart, Deichhausen,
24 . H . Behrmann, Havekost,
25 . Karl Düßmann. Havekost,
26 . Hinrich Mühlenfeld, Havekost,
27 . Diedr. Kruse. Elmeloh,
28 . August Ohlenbusch, Hoykenkamp,
29 . Hinr . Geerken, Holzkamp.

Zu 1 .—3 . : Sperrgebiet : Die ganze Bauerschaft Havekost.
Zu 4.- 6 . : Sperrgebiet : Schönemoor und Ältengraben.
Zu 7. : Sperrgebiet : Varrel l südl. der Landstraße Delmenhorst-

Stuhr.
Zu 3. : Sperrgebiet : Klingenhagenerweg — Hedenkamperstr. —

Hasbruch — Landstraße.
Zu 9. : Sperrgebiet : Bezirk Bissen.

Sperrgebiet : Wiggersloh. .Sperrgebiet : Im Norden: Bürsteler Fuhren ; im Osten:
Feldweg Bürstel nach Havekost : im Süden : Havekoster
Fuhren ; im Westen : Straße Immer —Hengsterholz.
Sperrgebiet wird erweitert brs zum Almsloher Schul¬
weg —Stenumer Kirchweg und der Stenumer —Delmen-
hoster Wasserachtsgrenze.

Zu 13. und 14 . : Sperrgebiet : Haidhäuser und der daran gelegene
Hof des Hermann Meyer, Klattenhofs.

Zu 15. und 16. : Sperrgebiet : Kladdingen und Kuhlen.
Zu 18. bis 29. : Liegt bereits im Sperrgebiet.

Auf meine Bekanntmachung vom 23. November 1937 und
auf die Verfügung des Staatsministeriums vom 9. März 1938
wird hingewiesen. -I . V. : Lüers.

I
Zu 10. :
Zu 11.

Zu 12. ;

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 25 . Juli 1938.

In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - und
Klauenseuche erloschen:

1 . Fritz Grosse - Knetter. Schohusen.
2. Diedr. Otte. Neerstedt,
3. Heinr. Backhus, Sandhatten.
4. Joh , Beckermann senr. , Sandhatten,
5. Herrn. Barkemeher, Sandhatten.

Zu 2. : Das Sperrgebiet wird aufgehoben.
Die übrigen verbleiben im Sperrgebiet.

I . V. : LüerS.

Der Amtshanptmann
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(Ahlers) Erben beabsichtigen,
folgende Ländereien umstände¬
halber auf 6 Jahre zu verpach¬
ten. Antritt für Ackerland nach
Abernte 1938 , Wiesen und Wei¬
den am 15.

'Nov. d . I.
1. Ackerland:

Hohe Feld , ca. 1,24 K».
Zwifch . d . Weg ., ca . 1,53 üL.
Osterwand, ca . 0,87 K» .
Alte Kuhlen, ca . 0,74 k-r.
Vor der Marsch , ca . 0,40 da.

2. Weideland:
Schlöten, ca . 3—4 K».
Diersmoor , ca. 2 b» .
Wüstingsplacken, ca . 1,40 da.

3. Rieselland:
ca . 1,23 ds>.

Pachtliebhaber wollen sich späte
stens 2. August d . I . an mich
wenden.

Waller Ripken, Kirchhatten.
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Haarausfall?
Dünnes Haar?

Dann nur die Ottve-Methode.
Wirkung überraschend.^ Friseur K. Warnstedt,

DonnerschweerStraße 20.

Vom Abbruch
zu verkaufen Dachziegel , Steine,
Balken, Sparren , Türen , Fen¬

ster usw. Näheres durch
F . Lübbers, Oldenburg,

Fernsprecher 3305.

Werden Sie Mitglied der NSV!

freitag
nach helgolana

ab Oldenburg , Marktplatz,
6.15 Uhr. Preis 8,50 RM.

Reisebüro von Seggern,
Lange Straße 68.

iLIosttriseiib

MI-

klüE , kosest,
Sitter, polar uns

! Siemens
Lotriedssiestsrunä lautlos , in
ZroLer Auswahl

iin ^aestgsssüM

^ .aSsner
Lsilizengeistwall 6

^nh. Bernh . Niemann
Flotte , saubere Rasuren
Kleidsame Haarschnitte
Dauer- und Wasserwellen
Schnelle Abwicklung

Oer prsLIuktAsüüülts
? U ä n o in e u - Lolruell-
hastwagou ist robust
uuä uusiupkiuäliob —
äabor ^uvsrlässlg uuä
rvirts ob aktlieb.
Alisrdosts lisksrsorsu

kl. Lraktkakrr,
Oläsuburg — llernruk 4888

Oldenburg, den 25 . Juli 1938.
Unter den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul¬

und Klauenseuche ausgebrochen:
1 . Adolf Hör stmann, Holle (auf einer Weide ) ,
2.
' Fritz Mönnich, Holle (auf einer Weide ) , ^ ^3 . Karl Schwärst » ng , Vielstedt I (auf einer Weide ) .

4. Johann Henke, Hatten m (auf einer Weide ) ,
5. Georg Wiemer. Hatten lll (auf einer Werde ) ,
6 . Hinrich Hagestedt, Hatten II (auf einer Werde ) ,
7. Johann K a p e l s , Hatten ii (auf einer Weide) ,
8 . Wilhelm Brüers, Hatten II (auf emer Werde ) ,
9 . Heinrich Köhler, Dingstede (auf einer Werde ) ,

10 . Johann Huck , Dingstede (auf einer Weide) ,
11. Heinr. Stolle. Haschenbrok . ^ ^ ,(auf emer Werde in Hengstlage) ,
12. Hermann Eilers. Ostrittrum

(auf einer Weide an der Hunte) ,
13. Heinrich Lehmkühler, Huntlosen (auf einer Weide) ,
14. Hinr. Pieper, Wusting ^

(auf emer Weide rm Neuenwegermoor) ,
15. Johann Heinemann, Hude lll (auf einer Weide ) ,
16. Gustav Mönnich, Höven (aus einer Weide ) ,
17 . Diedrich Schütte, Tungeln (auf einer Weide) ,
18. August Bargen, Charlottendorf-Ost (aus einer Weide)

Zu 1 .—13. : Die Weiden liegen bereits im Sperrgebiet.
Zu 14. : Sperrgebiet : Norden : Straße Neuenwege—Oberhausen,

Westen : Wesselsweg , Süden : Eisenbahn, Osten: Straße
nach Wüsting. -

Zu 15 . : Sperrgebiet : Ortsteil Goldberg westl . der Straße Hude
Vielstedt.

Zu 16. : Sperrgebiet : Norden und Osten: Ortsgrenze , Westen:
Straße Astrup—Westerburg, Süden : Hövener Lamm.

Zu 17. : Das aus Anlaß der Seuchenfälle Röbken und Schole
gebildete Sperrgebiet wird im Norden vergrößert bis
zur Hunte, so daß fetzt folgendes Sperrgebiet besteht:
Norden : Straße Tungeln—Oberlethe bis zur Hunte,
Westen : Die Lethe, Süden : Ortsgrenze , Osten: Straße
Tungeln—Wardenburg.

Zu 18 . : Das aus Anlaß des Ausbruchs der Maul - und Klauen¬
seuche unter dem Piehbeftaned des Heinr. Knies
tage, gebildete Sperrgebiet wird vergrößert mit folgen¬der Begrenzung: Norden : Ortsgrenze Hengstlage, Osten:
Straße Oldenburg—Ahlhorn, Süden : Feldweg zu Heinr.
Arnken, Hengsilage, Westen : Die Korbäke.

Auf meine Bekanntmachung vom 23. November 1937 und
auf die Verfügung des Staatsministertums vom 9 . März 1938
»» - "E » « W---.

Oie Kkückkrcüo (Zoburt eines LräktrFsn Säckels seiKen
in ckÄnLbsrertreuste sn

IrrnFsrä AFsrnKs Fsb. Lecker

Oldenburg fOicibF.) ZnisiisnsirsLe 37 cksn 26. 7uii 1938

Mr MiZsu in ckanlrbarorkstouäo clis Csburt
unsorsr Dooütor I - otts au

Inge On !<6N A8b. Aülstoru

Onlcsn
Olckonburx, 8tsu 10

Ohmstede , den 24. Juli 1938.
Ganz unerwartet starb vorgestern mein Mann,

j unser guter Vater und Schwiegervater, der
Schlengenarbeiter

im 73. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen

Helene Ahlers geb . Behrens.
Trauerandacht am Mittwoch, dem 27 . Juli , um

M Uhr, in der Kapelle des P .-F .-L .-Hospitals, an¬
schließend Beerdigung auf dem DonnerschweerFried¬
hof . — Etwaige Kranzspenden zum Hospital erbeten.

In der letzten Nacht ist unser langjähriges Ge¬
folgschaftsmitglied

Osi 'Iiai'cl / i ^ Iss's
in O !imstsc ! s

sanft entschlafen.
Nahezu 50 Jahre hat der Verstorbene in vorbild¬

licher Treue für unsere Firma gearbeitet und erst
vor wenigen Jahren seinen Arbeitsplatz bei uns
aufgegeben, um seinem Sohne diesen freizumachen.

Wir werden das Andenken dieses treuen Arbeits¬
kameraden stets in hohen Ehren halten!

6 . äckiümpsi - K.-O.
Oldenburg, den 25. Juli 1938.

Oldenburg i. O ., den 24. Juli 1938.
Zweigstr. 65.

Mein lieber Mann , unser guter Vater, Bruder,
Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel, der

Ksicliskaiin -Oksi 'scliaffiisi ' i . k.

üeiliiicli MInimn piWger
ist heute nach langem Leiden im 67. Lebensjahr in
Frieden von uns gegangen.

Namens aller Angehörigen
l. viss Ppangsp

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem
28. Juli , nachmittags 3 Uhr. auf dem alten Ostern¬
burger Friedhof. Andacht um 2 Uhr in der Kapelle
des Evangel. Krankenhauses.

Etwaige Kranzspenden zum Krankenhaus erbeten.
Wir bitten, von Beileidsbesuchenabzusehen.

Statt Karten!
Ohmstede , den 24. Juli 1938.

Heute abend IlfL Uhr starb nach langen, mit
großer Geduld ertragenen Leiden, jedoch plötzlich
und unerwartet , im 77. Lebensjahr, mein lieber
Mann unser guter Vater. Schwieger- und Großvater

Isns
In tiefer Trauer

Wwe. Hillene Ahlers
verw. Depping geb . Schröder

, Heinr. Ahlers und Frau
Aug. Ahlers und Frau
nebst Enkelkindern.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem
28. Juli , 4 Uhr, auf dem Friedhof in Ohmstede.
Trauerandacht 3 ^ Uhr im Sterbehause.

StattKartenl
Am Sonnabend , dem 23. Juli , verschied ruhig

und friedlich mein lieber Mann .unser guter Vater
und Großvater

Ksicliskaiin - ^ mtmonn

!-Ii 11 ni
nach Vollendung des 63. Lebensjahres.

In tiefer Trauer , auch im Namen der Geschwister
Anna Fletzner geb . Butz.
Käte Carstens geb . Fletzner.
Heinz Fletzner.
Fritz Carstens.
Hannelore Carstens. "

Münster t. W.. den 24 . Juli 1938.
Warendorfer Straße 107.

Die Beerdigung findet nach bereits erfolgter
Ueberführung am 27. Juli auf dem neuen Friedhof
in Oldenburg statt. Die Trauerfeier ist um 15 Uhr
in der Kirche des Friedhofs.

tz! Helivliier Nsiiliebiiliä
NsnneksmersürcksN vläenbulg

Am Sonnabend , dem 23. Juli 1938, ist
unser lieber Kamerad

I- ÜII5IOIJ I
^ lSl3s1S5

Verstorben . Ehre seinem Andenken.
Der Kameradschaftssührer.

Antreten zur Beerdigung am Mittwoch. 27. Juli,
14.45 Uhr. Server Auferstehungskirche.
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Ansturm aus den Karakorum
gescheitert

Delhi, 25. Juli.
Wie aus Delhr gemeldet wird , ist eine Ge¬

sellschaft englischer Bergsteiger, die sich aus
Pros . Graham Brown, Leutnant Waller,
Hauptmann Harrison, Leutnant Roberts
und Mr . Hodgkin und fünf Trägern aus
Darjeling zusammensetzte , nach Srinagar zu¬
rückgekehrt, nachdem ein Versuch , den 7680 Meter
hohen Masharbrum im südlichen Karakorum,
dem zweithöchsten Gebirge Jnnxrasiens , zu er¬
steigen, nicht gelungen ist . Die Bergsteiger er¬
reichten den Gipfel nicht , kamen jedoch bis zu
7500 Meter Höhe . Harrison und Hodgkin , sowie
ein Träger erlitten während eines Schnee¬
sturms starke Froftschädigungen und konnten
nur mit größter Mühe wieder zurückgebracht
werden . Der erstere mutzte über den ganzen
Rückweg von 400 Kilometern auf einer inprovi-
sierten Bahre getragen werden. Die drei Er¬
krankten liegen noch im Krankenhaus.

veaudftistung aus verschmähter
Liebe

Berlin , 25 . Juli.
In der Ortschaft Lindow in der Mark war

in der Nacht zum 13. Mai d . I . auf einem Ge¬
höft eine Scheune in Flammen aufgegangen.
Obwohl die Feuerwehren der ganzen Um¬
gebung zu Hilfe eilten, war nichts mehr zu
retten , und die Scheune brannte restlos nieder.
Von vornherin deutete alles daraus hin , daß
das Feuer angelegt worden war , und noch wäh¬
rend der Löscharbeitenwurde der 24 Jahre alte
Otto Schwabe, der auf dem Grundstück als
Untermieter wohnte, als der Brandstifter ent¬
larvt und festgenommen. In der jetzigen Ver¬
handlung vor der Großen Strafkammer des
LandgerichtsNeuruppin , vor der sich Sch . nun
wegen vorsätzlicher Brandstiftung verantworten
mutzte, erklärte der Angeklagte, daß er die Tat
aus verschmähter Liebe begangen habe. Am
Abend zuvor hatte er eine Freundin ausgesucht,
war .aber von dieser abgewiesen worden. Aus
Wut darüber hätte er zunächst die Absicht ge¬
habt, mit seinem Motorrad gegen einen Baum
zu fahren, um sich das Leben zu nehmen. Dann
habe er sich aber eines anderen besonnen und
aus seiner Gemütsstimmung heraus den Ent¬
schluß gefaßt, seinen Mitmenschen einen Scha¬
den zuzufügen. Nach seiner Rückkehr in seine
Wohnung nahm er ein Kerzenlicht, stieg über
eine Leiter in die Scheune des Grundstücks-
besitzers und setzte das dort lagernde Stroh in
Brand. Dann legte er sich zu Bett und markierte
den Schlafenden. Als er dann nach dem Feuer¬
alarm wieder sein Zimmer verließ und auf
dem Hos erschien , erregte sein Benehmen aber
bald den Verdachtder anderen Bewohner. Man
sagte ihm die Brandstiftung aus den Kopf zu-
und schließlich bequemte er sich zu emem Ge¬
ständnis . Das Gericht billigte Schwabe nnl-
dernde Umstände zu und verurteilte ihn ent-
sprechend dem Anträge des Staatsanwaltes
wegen vorsätzlicher Brandstiftung zu einer Ge¬
fängnisstrafe von zwei Jahren.

RaubmordumeineSochzeiteeike
Salisbury , 25 . Juli.

Das Gericht von Broken Hill in Nord-Rho¬
desien hat in einer Verhandlung , dm nicht
länger als eine halbe Stunde dauerte, emen
Raubmörder zum Tode verurteilt . Es handelte
sich um einen Mann namens George Black¬
more, der einen jungen Eingeborenen namens
Hercales Albertus van Biljon getötet und
seiner reichen Geldmittel beraubt hatte. Miß
Stegga ' ll, die Verlobte des Mörders , hat
die Polizei auf die Spur des Verbrechers ge¬
führt. Als der Eingeborene vor einigen Mo¬
naten verschwand̂ wurde festgestellt , daß er
75 Pfund in Banknoten bei sich getragen hatte.
Die Banknoten waren registriert und aus
Grund des veröffentlichten Verzeichnisses hat
Miß Steggall zu ihrem Entsetzen feststellen
müssen, daß sich 50 Pfund dieser Banknoten
im Pesitz ihres Verlobten befanden. Zur Rede
gestellt, erklärte ihr der Mörder, daß er den
Eingeborenen nur darum getötet und beraubt
habe , um Geld für die Hochzeitsreisenach Eng¬
land , der beiderseitigenHeimat, herbeizuschaffen.
Die Braut tat das einzig richtige, die grausige
Tragödie der Polizei zu melden. Der Mörder
leugnete sein Verbrechen nicht , so daß fein
Schicksal von Anfang an außer Frage ständ.

Trauer auk dem Montmartre
Paris , 25 . Juli.

Wohl ist die Glanzzeit der Pariser Boheme
längst verklungen, aber noch immer gibt es
fröhliche und leichtsinnige Kunstzigeuner auf
den Höhen von Montmartre und Montparnasse.
Und heute ist die Boheme von Montmartre von
aufrichtiger Trauer bewegt. Denn eine der be¬
kanntesten und beliebtestenGestalten des Mont¬
martre ist dahingegangen: Vater F r ö d 6 ist
Mt ! Lange Jahre war Vater Frede der Wirt
des Kabaretts zum „Lapin Agile"

, was behen¬
des Kaninchen bedeutet, jener ledem Pariser
bekannten Künstlerkneipean der Ecke der Rue-
Saint -Vincent und der Rue des Saules . Allen
Besuchern des Montmartre war Vater Freds
vertraut, mit seiner Pelzmütze, seinem Hals¬
tuch aus rotem Foulard und der wecken Hose
aus schwarzem Samt . .Seine Kneipe bildete
den Anziehungspunkt aller Fremden , ine das
Nachtleben des Montmartre studieren wollten.
Denn dort fand man noch Angehörigeder echten
Boheme , unter die sich freilich auch Gestalten
aus der lasterhaften Halbwelt und der ver¬
brecherischen Unterwelt zu mischen Pflegten.
Doch Vater Frede hielt inmitten der Aus¬
gelassenheit doch auf Ordnung . Sein Gesichts-
Ausdruck war mürrisch, aber er hatte ein gol¬
denes Herz . Und er wußte unter den jungen
Künstlern , den Malern , Dichtern und Schrift¬
stellern, die bei ihm verkehrten, die wirklichen
AUente zu erkennen und half ihnen gern über
ichwere Tage hinweg. Unter denen, die in ihrer
äugend der Freundeshilse Vater Fredss teil¬

Sonnenlicht direkt in elektrische Kraft
unlgewandelt?

London, 25. Juli.Drei englische Fmanzmänner gehen eben an
die Auswertung der Erfindung eines französi¬
schen Ingenieurs . Sie behaupten, daß damit
eme gewaltige Umwälzung in der Elektro-Jn-
dustrie emsetzen werde. Angeblich vermag die
von dem Franzosen entdeckte helio - elektrische
Generationszelle elektrische Kraft aus dem Licht
zu erzeugen. Die helio- elektrische Zelle hat das
Format einer Taschenuhr und kann in jede
Westentasche gesteckt Werder? Mehrere solcheZellen können, durch Drähte miteinander ver-
bunden em Haus beleuchten oder einen Wagen
elektrisch treiben. Die Vorrichtung ist überaus
einfach . Es sind keine/Spulen und andere
Apparaturen vorhanden. Die Zelle, die in eine
Schutzhülle eingeschlossen ist , gleicht an der Vor- °
dersecke einer runden Messingscheibe . Diese
Scherbe ist mit einer geheimnisvollen Tinktur
bestrichen , die das Licht unmittelbar in elektrischeStrome umzuwandeln vermag. Der Erfinder

will bei zahllosen Versuchen durch einen Zufall
die geheimnisvolle Wirkung jener Tinktur fest-
gestellt haben. Er selbst weiß sich diese Wirkung
nicht zu erklären. Der Erfinder und seine finan¬
ziellen Helfer sagen , es gebe keine Begrenzung
des Matzes elektrischer . Kraft, die durch die
helio-elektrische Zelle ohne Kostenaufwand und
ohne Maschinerie gewonnen werden könne.
Automobilsahrer können bei Tageslicht ihre
Batterien in Gang halten, indem sie solche
Zellen an den Windscheiben und auf den Be¬
dachungen ihrer Wagen anbringen . Besondere
Bedeutung soll die Erfindung für tropische Ge -^
genden haben. Dort könnte für einzelstehende
Häuser elektrische Energie für Beleuchtung, Ven¬
tilatoren und Kühlapparate mühe- und kosten¬
los geliefert werden. Die von den Geldmän¬
nern des Erfinders gegründete Gesellschaft will
die Fabrikation der helio-elektrischen Zellensehr
bald in einer neuerrichteten Fabrik zu Slough
aufnehmen.

seiner Angriffslust nicht nach , sondern hieb mit
seinen Fängen aus die Mechaniker , von denen
der eine hintenüberstitrzte, mit blutenden Wun¬
den im Gesicht und an den Armen. Die Fahr¬
gäste , die ruhig in der Mittelkabine geschlafen
hatten, wurden durch das Krachen der zerschla¬
genen Scheibe wach und erlebten noch die letzten
Augenblicke des Kampfes, in dem es einem
Mechaniker gelang, den Adler mit einem Metall-
stück am Kopfe zu treffen und niederzuschlagen.
Das Flugzeug landete schließlich in Wan, wo
der Pilot und die beiden Mechaniker den Flug
nicht sortsetzen konnten, da sie sich in ärztliche
Behandlung begeben mußten. Der getötete
Adler war in ein Bergtal abgestürzt.

hastig wurden, befinden sich Schriftsteller, deren
Namen heute hoch geachtet sind , wie Francis
Carco, Roland Dorgelss und und Pierre
Mac Orkan. — Nun ist in hohem Alter der
ehrwürdige Wirt des „Lapin Agile", der
Kneipe, die manchmal auch scherzhaft „Herberge
der Mörder" genannt wurde, ohne krank ge¬
wesen zu sein, sanft entschlafen.

Hüte zwangsweise
Paris , 25 . Juli.

Auf Veranlassung der Hutmacher der fran¬
zösischen Departements Tarn -et-Garonne richtete
die Handelskammer zu Montauban einen An¬
trag an den Unterrichtsminister, das zwangs¬
weise Tragen von Hüten für Lehrer und Schü¬
ler staatlicher Schulen zu bestimmen. Die Ent¬
scheidung des Ministeriums steht noch aus.

Das ..Sultanat Vadaland"
San Franziska , 25. Juli.

Wo liegt das ? Vorläufig noch nirgends , aber
es wird nächstens da sein , und man wieder et¬
was lernen müssen . Die Prinzessin Baba, die
Tochter des Weißen Maharadscha von Sara¬
wak , die in letzter Zeit wiederholt von sich reden
machte , zuletzt , als sie den bekannten Ring¬
kämpfer Bob Gregory heiratete, findet, daß
der Titel einer Prinzessin, den sie immer noch
führt , für sie eigentlich nicht genügt, und so will
sie Sultanin werden. Aus San Franziska wird
berichtet, daß sie gegenwärtig wegen des Er¬
werbs einer Insel im malaiischenArchipel nord¬
östlich von Borneo in Unterhandlungen steht.
Sie hat die Absicht , sich hier zur Sultanin zu
machen , während ihr Gemahl, der brave Rin¬
ger, den Titel eines Sultan -Gemahls erhalten
soll . „ Natürlich"

, versicherte die Prinzessin zur
Beruhigung der Mitwelt , „werde ich mich an
die internationalen Regeln halten und als
erstes meinem nächsten Nachbarn, dem Sultan
von Sarawak , einen Freundschafts- und Bünd¬
nisvertrag Vorschlägen . Der neue Staat aber
wird „ Sultanat Babaland " heißen ."

Etu atmendes Gebäude
Newyork, 25. Juli.

Der Luftschiffhangar zu Akron in USA er¬
weitert und verengt sich täglich um fünfzehn
Zentimeter. 400 Meter lang , 100 Meter breit
und 70 Meter hoch, ist das Gebäude zum
großen Teil aus Stahl heraestellt, welcher in
besonders starker Weise den Temperatur¬
schwankungen unterliegt . Aus diesem Grunde
hat man die Halle auf Räder gesetzt, welche es
ihr ermöglichen, regelrechtzu „atmen".

Adler geeist Flugzeug an
Townsville , 25. Juli.

Ein aufregendes Abenteuer erlebten 13 Per¬
sonen, die mit einem Flugzeuge in 3000 Meter
Höhe über Neu- Guinea dahinflogen. Das Flug¬
zeug war von Port Moresbh abgeflogen und
war auf dem Wege nach Wan, als plötzlich in
der Nähe des Albert-Eduard -Berges ein Adler
von gewaltiger Größe sich auf den mechanischen
Konkurrenten unter dem freien Himmel stürzte
und den Piloten angriff . Er verwickelte sich
mit einem Flügel in das Gestänge und konnte
nicht wieder sreikommen; vom Winde getrieben,
schlug er darauf gegen die Glasfenster der
Kabine und zerschmetterte sie. Obwohl der
Adler dabei selbst verwundet wurde, ließ er in
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Das ist der lange Engländer Seaman,
der auf Mercedes-Benz den Großen Preis von
Deutschland gewann. (Scherl-Bilderdienst-Ms

Die ersten Ausländsdeutschen für Breslau kamen aus Rumänien
Am Sonnabend trafen in Breslau die ersten auslandsdeutschen Teilnehmer am Deutschen
Turn - und Sportfest aus Rumänien ein. Reichssportführer von Tschammerund Osten begrüßte
die auslandsdeutschen Gäste am Bahnhof. (Scherl-Bilderdienst-M)

Holzschnitzerei im VeechteSgadenee Land
München, 25. Juli.

Schon im IS. Jahrhundert wird tn alten Hand¬
schriften ein des Schnttzens kundiger Mann
namens Ntthordus tornator de Berchtersladernc
erwähnt . Doch erst im sogenannten Fuchsvricf
von 1S»6, einer klösterlichenGemcindeverfaffnng,
tritt das Kunsthandwerk wieder tn Erscheinung.
Genaueres hierüber erfährt man aus der von
Probst Wolsgang / . am 1. Mat 153S erlassenen
Holzhandwerker-Ordnnng.

Die Berchtesgadener mußten im Lande
bleiben

Nur mit Genehmigung des Fürstprobsten
und Zunftmeisters durfte der Vater dem eigenen
Sohn seine Schnitzkünste weitervererben. Die
Lehrzeit, nach deren Ablauf ein Meisterstück an-
geferttgt werden mutzte , betrug zwei Jahre.
Neue Handwerksordnungen wurden in den
Jahren 1580 und 1581 erlassen. Als Leibeigenen
war es den Berchtesgadenern verboten, außer
Landes zu gehen . Sie waren daher gezwungen,
sich nach einem zusätzlichen Nebenverdienst um¬
zusehen , der ihre kargen Einkünfte aus Land¬
wirtschaft. Salinenbetrieb und Bergbau ver¬
bessern sollte . Aus diese Weise entstand die
Holzschnitzkunst , die an Bedeutung bald die
meisten anderen Erwerbszweige überflügelte.
Schon 1535 bestand die heute noch bestehende
Sebastiani -Bruderschaft, in der sämtliche Holz-
Handwerkerim Berchtesgadener Land vereinigt
sind . Ihre größtenteils noch aus dem 17 . Jahr¬
hundert stammenden Zunftzeichen, Fahne,
Truhe , Schild und Zunftkerze, zahlen zu den
kostbarsten Werkstücken mittelalterlicher Hand¬
werkskunst.

Das berühmte „Pfeifenrössl"
Die Berchtesgadener Ware war schon im 16.

Jahrhundert ein Welthandelsarttkel . In Ant¬
werpen . Cadix , Genua , Venedig und Nürnberg

Niederlaaen . durcb die dann

auch die überseeischen Länder beliefert wurden.
Doch schon im 17. Jahrhundert setzte ein all¬
gemeiner Niedergang ein , der wohl in der
Hauptsache aus die konservativeArt der Berch¬
tesgadener Holzschnitzer , die nichts von Neue¬
rungen und Verbesserungenwissen wollten, zu-
rückzusühren ist. Man beschränkte sich meist auf
die Herstellung von derb geschnitztem , teils be¬
maltem Kinderspielzeug und einfachem Haus¬
rat , ohne mit der Zeit zu gehen. So wird das
berühmte „Pfeifenrössl" , ein äußerst primitives
Kinderspielzeug aus dem 12. Jahrhundert , bei
dem ein Pfeifchen die Stelle des Pferdeschwan¬
zes einnimmt, heute noch in derselben Art im
Berchtesgadener Land angefertigt und vertrie¬
ben. Merkwürdigerweise hat man in altägyp¬
tischen Königsgräbern dieselben „Pfeifenrössl"
gefunden.

Bei der Lutheranervertreibung im Jahre 1732
wanderten 14 Holzschnitzerfamiliennach Nürn¬
berg aus und beteiligten sich am Aufbau der
dortigen Spielwarenindustrie.

Fast alle Holzschnitzer heißen Rasp
Zur Wiederbelebung der anfangs des 19.

Jahrhunderts völlig darniederliegenden Holz¬
schnitzkunst wurde 1840 in Berchtesgaden mit
Unterstützung der Staatsregierung eine Zei¬
chenschule errichtet, in der vom Jahre 1858 an
auch praktische Holzschnitzerei gelehrt wurde.
Aus dieser Gründung ging dann die heutige
Fachschule für Holzschnitzerei mit eigener Ab¬
teilung für Schreinerei hervor. Das „Kunstholz¬
handwerk"

, wie es in alten Schriften heißt,
umfaßt nicht nur die „ FeinschniHer " genannten
gewöhnlichenSchnitzer , sondern auch die Spiel¬
zeug , Pfeifen- und Schachtelmacher , Drechsler,
Schaffel- , Lägel- und Eimerhersteller sowie
Mulden- , Rechen und Holzschuhmacher . Läge!
sind fatzartige Fisch - oder Trinkwasserbehälter,
wie man sie bei den Berufsfischern und Holz-
knechten immer noch in Gebrauch sieht.

Während zu den einfachen Schnitzereienmeist
Fichtenholz verwendet wird , pflegt man zu
größeren Kunstwerken Lindenholz zu nehmen.
Die bekannten durchbrochenen Dosen aber, eine
weltberühmte Berchtesgadener Spezialität , wer¬
den aus Ahornholz hergestellt . Zur Anferti¬
gung von Pfeifen dagegen nimmt man Äpfel¬
oder Zwetschgenbaumholz.

Durchblättert man alte Zunftlisten, so stößt
man immer wieder auf den Namen Rasp. Eine
einzige große Sippschaft, sind fast alle Berchtes¬
gadener Holzschnitzer irgendwie miteinander
verwandt. In vielen alteingesessenen Geschlech¬
tern hat sich das Handwerk jahrhundertelang
jeweils vom Vater auf den Sohn vererbt. So
läßt sich z . B . in der Pfeifenmacher-Dhnastie
Walch die Schnitzkunst von 1642 an bis etwa
1880 Nachweisen . Tausende von Holzpfeifensind
in diesem langen Zeitraum durch die Familie
Walch in die Welt gesandt worden.

Bischöfe in Glasflaschen
Die berühmtesten Erzeugnisse der Berchtes¬

gadener Holzschnitzkunst sind außer dem „Psei-
fenrößl" und den durchbrochenen Dosen diS»be-
kannte Immaculata und die holzgeschnitzten
Bänke in der dortigen Stiftskirche, ein im Orts¬
museum aufbewahrter Engelskopf aus dem 18.
Jahrhundert und die sog . Wachsbossierarbeiten,
bei denen reichverzierte Figuren von Bischöfen
und Domherren oder kirchliche .Symbole in oft
jahrelanger, mühevoller Geduldsarbeit in Glas¬
flaschen eingesetzt werden. Gänzlich erloschen ist
die früher im Berchtesgadener Lande sehr ver¬
breitet gewesene Elfenbeinschnitzerei. Auch die
Holzschnitzkunst ist durch verschiedene Umstände
leider etwas in den Hintergrund gedrängt wor¬
den . In der Systemzeit kümmerte man sich nicht
sonderlich um altes Brauchtum. Jetzt ist das
anders geworden.
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Me Augen aus Breslau
Von den kommenden Festtagen

„ Es handelt sich bei dem Deutschen Turn¬
end Sportfest um nicht mehr und nicht weniger
als um die Darstellung alles dessen , was an
Leibesübung und Leibeserziehung in der leben¬
digen Kraft des Volkes vorhanden ist , was in
den Herzen der Massen bereits politisches Be¬
wußtsein geworden ist und was in seiner Ziel¬
setzung zuletzt und zutiefst der Erziehung zum
charakterfesten und leibestüchtigen, friedens-
wie auch wehrwilligen Volke dient." Dieses Ziel,
das der Reichssportführer bei der Gründungs¬
tagung für das Deutsche Turn - und Sportfest
Breslau 1938 im September 1937 unmißver¬
ständlich herausgestellt hat, darf auch heute nicht
vor der Mille der sporttechnischen Einzelheiten
und nicht vor den bisher noch niemals er¬
reichten Teilnehmerzahlen bei Wettkämpfen,
Feier und Spiel vergessen werden. Um dieses
Ziel auch in der Gesamtschau des Festes Tag
um Tag deutlich zu machen , hat das Fest eine
Gliederung gesunden, die in großem Rahmen
alles unter den leitenden Gedanken der volks¬
politischen Aufgabe zusammenfaßt.

Nach einer Ouvertüre von Sonntag , den 24.,
bis zum gestrigen Montag , beginnt heute
die brausende Musik dieses größten Festes der
deutschen Leibesübungen mit dem „Tag der
Jugend " . Damit marschiert die Zukunft ein,
das Fundament , auf dem sich in unendlicher
Reihe Leistung und mannschaftliche Haltung
aufbäuen sollen . Der Mittwoch heißt mit seinen
rund 30 OM turnerischen und volkstümlichen
Mehrkämpsen, den Einzel- und Mannschafts¬
kämpfen sowie Spielen aller Fachgebiete mit
vollem Recht „Tag der Wettkämpfer" . Dieser
Tag bringt das größte wettkampfsportlicheEr¬
eignis aller Zeiten. , Machtvoller kann der DRL,
der eine Gemeinschaft der Leistung ist , sein
inneres Wesen nicht offenbaren. Der Freitag ist
der „Tag der Mannschaft" . Hier treten neben
den DRL die großen Gliederungen von Staat
und Partei , die in ihrer mannschaftlichenGe¬
schlossenheit die Leibesübungen als einen
wesentlichen Teil ihrer Erziehungsarbeit be¬
treiben. Sie sind hier Mitträger des Festes
geworden und Fürsprecher für die Kamerad¬
schaft , die in voller Kraftentwickelungdes Wil¬
lens die Leibesübungen zu einer Gemein-
schastsaufgabe in Deutschland zu formen sucht.
Neben diese Mannschaften tritt der DRL mit
Ausschnitten aus der Vereinsarbeit und mit
Sondervorführungen der Vereine. Auch darin
spiegelt sich der mannschaftliche Gedanke , wenn
der einzelne nun zu seiner Riege tritt und der.
Leistung seines Vereins dienen mutz , auf daß
aus vielen Einzelteilen ein Ganzes werde.

Der Sonnabend ist der „Tag der Gemein¬
schaft " . Hier setzen einmal die Gliederungen
von Staat und Partei ihre Vorführungen fort,
und der DRL zeigt Gemeinschaftsvorsührungen
der Fachämter. Da haben sich dann die größeren
Gruppen der Vereine zu einem weiteren Kreise
zusammengeschlossen , um in der Gemeinsamkeit
der gleichen Arbeit vorzuführen, was in der
Breite und zur Förderung der Spitzenleistung
in den einzelnen Sportgebieten geleistet wird.
Da an diesem Tage auch die Wehrmacht mit
einem Wehrmachtskonzertauf dem Schlotzplatze
hinzutritt , ist in noch größerem Zusammenhang
gesehen die Gemeinschaft aller angedeutet, die
als Volk im Staate zusammensteht und ihr
Spiegelbild auch in diesem Deutschen Turn-
und Sportfest finden will. Der Sonntag krönt
dann alles Vorhergegangene mit dem „Tag des
Bundes " . 150 000 Glieder eines Volkes mar¬
schieren durch die Feststadt, 70 000 gestalten die
Friesenwiese für einige Stunden zu einer
Spielwiese des ganzen deutschen Volkes , auf
der sich alles tummelt und das Ergebnis der
Arbeit in Ausschnitten vorführt , die der Ge¬
samtheit der Nation zugute kömmt.

Brauchitsch wurde aus dem brennenden Wagen gerettet
Beim Eifel-Rennen wurde Manfred v . Brauchitsch , der kurz vor seinem Sieg stand, von seinem
Rennleiter vor den Tribünen aus seinem in Flammen stehenden Wagen gerettet. — Die Auf¬
nahme zeigt , wie der Brand des Wagens gelöscht wird . (SHirner -K)

NSFK-Standarte 171ünk Mal liegeeich
Hervorragendes Abschneider ! der Oldenburger Flieger bei den Gtuppen -Ausscheidungskämpfen

in Hamburg

Am Sonnabend und Sonntag führte die
Gruppe 3 des NSFK in Hamburg die Aus-
scheidungskämpse für die Teilnahme an den
NS -Kampfspielen in Nürnberg durch . An die¬
sen Kämpfen nahm auch die Standarte 17 recht
zahlreich und mit großem Erfolg teil. Von
6 Kämpfen, zu der die Standarte antrat , wur¬
den nicht weniger als 5 gewonnen. Besonders
hervorzuheben ist das geute Abschneiden des
Scharführers Kreymborg vom Sturm 1/17,
der den Deutschen Mehrkampsnicht zuletzt durch
seinen fabelhaften 3000 - Meter - Lauf in 8,41
Min . und außerdem den 400-Meter-Hindernis-
lauf gewann. In der 4mal 100-Meter-Stafsel
siegte die 1 . Mannschaft der Standarte - 1?" mit
der Besetzung NeidHardt, SchWe. /KMlhUrg
und Menge vom Sturm 1/17 Oldenburg in
46,1 Sek . Auch die Hindernisstaffel brachte der
Standarte 17 einen vollen Erfolg durch das
sichere Nehmen der Hindernisse. Die Mannschaft
führte vom Start weg und siegte mit großem
Vorsprung. Die Teilnehmer des Mannschafts-
mehrkampfes (15 - Kilometer - Gepäckmarsch,
Schießen auf dem Schießstandund im Gelände)
hatten sehr unter der ungewohnten Hitze zu
leiden. Die Männer der Standarte 17 hielten
aber eisern durch , und durch ein gutes Schieß¬
ergebnis wurde auch hier der erste Platz er¬
kämpft . Im Orientierungslauf langte es noch
für einen 3. Platz.

Den Gruppenführer von Bülow, der am
Sonnabend die Kämpfe mit einer kurzen An¬
sprache an die Teilnehmer einleitete, fand man
in echter Kameradschaft stets im Kreise seiner
NSFK - Männer . Die Abwicklung lag in den
Händen des Sturmbannführers Kammel.

Nachstehend die besten Ergebnisse:
Manns chafts - Orientierungs lauf:

1 . Standarte 15, 2. Standarte 1s, 3. Stan¬
dartel ? .

Mannschaftsmehrkampf : 1 . Stan¬
darte 17 , 2 . Standarte 15, 3. Standarte 18.

Deutscher Wehrwettkampf: 1 . Stan¬
darte 18. .

Mannschafts - Fünfkampf: 1 . Stan¬
darte 18.

H i n d e r n i s st a f f e l : 1 . S t a n d a r t e 17,
2 . Standarte 18.

tmal 100 - Meter - Staffel: 1 . Stan¬
darte 17 , 1 . Mannschaft; 2. Staydarte 17,
2. Mannschaft; 3. Standarte 15.

Deutscher Mehrkampf : 1 . Kreym-
borg, Standarie 17.

4 00 Meter Hindernis : 1. Kreym-
b o r g , Standarte 17. - r -

Kein Handball in Helsinki
XII . Olympiade vom 8 . bis 20. Juli 194V
Erich von Fränckell, der bekannte finnische

Sportführer hat in einem Gespräch bemerkens¬
werte Aeußerungen über die mutmaßliche Or¬
ganisation der Sommerspiele 1940 verlauten
lassen . Demzufolge ist es wahrscheinlich , daß die
Spiele vom 8 . bis zum 20. Juli 1940 veran¬
staltet werden und daß das Programm ohne
Handball, Hockey, Baskettball und Polo aus¬
geschrieben werden wird. Die Einladungen zur
Teilnahme an der XII . Olympiade sollen in
den nächsten Monaten versandt werden. Bis zn
dieser Zeit wird der Finnische Reichstag seine
letzten Entscheidungen bezüglich der Spiele ge¬
troffen haben. Das bis zu einem gewissen Teil
bereits fertiggestellte Stadion Helsinkis wird
auf ein Fassungsvermögen für 52 000 Zuschauer
erweitert. Ferner ist der Bau eines großen
Schwimmstadions vorgesehen. Interessant ist
die Mitteilung , daß Finnland auch die Winter¬
spiele übernehmen wird , vorausgesetzt, daß
Norwegen aus diesem oder jenem Grunde da¬
von Abstand nimmt.

4««« Meter hoch im Segelflugzeug
19. Rhön-Segelflugwettbewerb

Der zweite Wettbewerbstag der „19. Rhön"
ließ sich witterungsmäßig überaus günstig an,
aber die im Laufe des Tages unausgesetzt
wechselnde Wetterlage brachte nur schwache
Segelflugmöglichkeiten. Um so höher sind die
Spitzenleistungen des Tages zu bewerten.
Bereits in den Mittagsstunden war der Segel¬
flugpilot Blech von der Luftwaffe aufgestiegen
und erreichte 4600 Meter über dem Meeres¬
spiegel. Die Tagesbestleistung im Streckenflug
erzielte der Berliner Pilot Haase mit einem
280-Kilometer-Flug nach Jüterbog , mit dem er
die Vortagsbestleistung um 5 Kilometer über¬
bot. Kurt Schmidt aus Donaueschingenvon der
NSFK -Gruppe Baden gelangte nach Witten¬
berg (241 Kilometer) , Boy von der NSFK-
Gruppe Hannover landete im Kreise Torgau
an der Elbe (235 Kilometer) , Kraft-Stuttgart
kam bis nach Lützendorf (165 Kilometer ),
Flinsch-Darmstadt bis nach Sangerhausen (148
Kilometer) und Treuter -Jena bis nach Laucha
(50 Kilometer) .

Eine willkommene Abwechslung auf der
Wasserkuppe bot der Besuch des deutschen
Kunstflugmeisters Falterbaum , der den An¬
wesenden auch sein großes Können in der
Lust zeigte.

Bummelei bei - er Tour de Frame
Die 16 . Etappe der Tour de France führte

am Montag von Aix les Bains nach Besancon
Wer 284 .Kilometer. Die Fahrt verlies über
250,Kilometer sehr eintönig, da die Fahrer stark
bummelten. Etwas Leben kam erst in das Feld,
als es zum Col de Fauxille hinaufging , wo sich-

Heuledergrobe ..Tag der Jugend
4V0V Wettlümpfyr der HI kömpken in VreSlsm

rr

Am „Tag der Jugend "
, dem ersten Haupt¬

festtag des Deutschen Turn - und Sportfestes
Breslau , treten 4000 Hitlerjungen aus allen
Gebieten des Reiches zu den verschiedenen
Wettkämpfen an. Dazu kommen noch über 200
Jungen aus Estland, Eupen, Holland,» Lett¬
land, Polen , Rumänien und der Tschecho¬
slowakei , die sich ebenfalls an den Jugend¬
wettkämpfen beteiligen. Alle 4000 Wettkämpfer
der HI sind in dem Jugendzeltlager unter¬
gebracht.

Das Meldeergebnis zu den verschiedenen
Wettkämpfenhat alle Erwartungen übertroffen.
Im Einzelnen treten an : 1250 zum leichtath¬
letischen Dreikampf (100 - Meter - Lauf, Weit¬
sprung, Kugelstoßen ) ; 1000 zum gemischten
Sechskamps ( Reck, Barren , Pferd , 100-Meter-

Heute vor -reitzig Jahren
Ein Venficher gewann das lilngtte Autorennen

-er Welt
. Am 2«. Juli 1SV8 beendete Oberleutnant Köpper, die Fernfahrt Newyork- VariS

Wenn man heute die großen internationalen
Autorennen am Rundfunk so ausgezeichnetver¬
folgen kann, als wenn man selbst dabei wäre,
wird man schwerlich an die Zeit zurückdenken
können, wo es noch keinen Rundfunk gab. Wo
der Sportfreund bis zum anderen Tage warten
mutzte , bevor er in seiner Zeitung den meist
spärlichen Bericht von einem großen Auto¬
rennen lesen konnte . Diese Zeit liegt noch gar
nicht so weit zurück . In der Geschichte des in¬
ternationalen Automobilsports findet man ein
bemerkenswertes Ereignis , das sich am 26. Juli
zum dreißigsten Male fährt.

«Dieser 26 . Juli 1908 ist ein besonderer Ehren¬
tag auch für den deutschen Motorsport . An die¬
sem Tage beendete der deutsche Oberleutnant
Köppen als überlegener Sieger auf einem deut¬
schen Protos -Wagen die Automobil-Fernfahrt
Newhork—Paris , das längste Autorennen der
Welt.

In einer Zeit, da die Motorflieger ihre ersten
Versuche unternahmen war man bestrebt, große
Sensationsereigniffe für den Kraftwagen zu
schaffen . Ein französischer Zeitungsverlag schrieb
daher ein Autorennen Newhork—Paris aus.
Wenn man berücksichtigt , daß man bis heute
noch nicht einmal ein derartiges Riesenrennen
für Flugzeuge durchgeführt hat, dann kannman
sich ausrechnen, welches Wagnis es war , vor
drei Jahrzehnten , als der Kraftwagen noch sehr
weit von seiner heutigen technischen Entwicklung

entfernt war , ein derartiges Autorennen aus¬
zuschreiben.

Schließlich stellten sich aber doch sechs Wagen
zum Start , der am 12 . Februar 1908 in New-
york erfolgte. Es waren dies drei französische,
ein amerikanischerund ein italienischer Wagen,
sowie der deutsche Oberleutnant Köppen auf
einem deutschen Protos - Wagen. Die Fahrt
sollte quer durch Amerika nach Seattle führen,
von wo die Teilnehmer mit einem Dampfer
nach Wladiwostok gebracht wurden. Von dort
war die weitere Fernfahrt durch Sibirien , und
Rußland über St . Petersburg , Königsberg in
Preußen und Berlin zum Ziel in Paris vor¬
gesehen.

Zur festgesetzten Zeit wurden auch die sechs
Wagen auf die lange Reise geschickt. Niemand
hielt es Wohl für möglich , daß einer der Teil¬
nehmer die Riesenstrecke im Auto bewältigen
könnte . Lange Zeit hörte man auch nichts von
dem Verlauf der Fernfahrt . Die Berichterstat¬
tung über sportlicheVeranstaltungen waren vor
drei Jahrzehnten in den Tageszeitungen noch
sehr spärlich . Erst Ende Mai konnte man eine
Notiz lesen , daß die Franzosen schon in Amerika
das Rennen aufgegeben hatten, während die
übrigen drei Wagen nach derDampferfahrt über
den Stillen Ozean am 22 . Mai in Wladiwostok
angekommen wären und die Reise fortgesetzt
hätten. Auch Oberleutnant Köppen sei noch im
Rennen.

Dann blieben wieder längere Zeit Nachrichten
aus . Erst viel später hörte man von den wacke¬
ren Fahrern , unter welchen ungeheuren Schwie¬
rigkeiten sie den endlosen Weg durch Asten be¬
wältigt hatten. IN der Mitte des Monats Juli
kamen Meldungen, daß die Newhork—Paris-
Fahrer wieder aus europäischem Boden ange¬
langt wären . Der internationale Motorsport
stand in diesen Tagen gerade im Zeichen des
großen deutschen Triumphes im Großen Preis
von Frankreich, wo Mercedes und Benz die
ersten drei Plätze erobert hatten..

Und nun lag auch der deutsche Teilnehmer
mit großem Vorsprung an der Spitze der Fern¬
fahrt Newhork—Paris ! Am 22. Juli erreichte
Oberleutnant Köppen die deutsche Grenze und
seine weitere Fahrt durch Deutschland wurde
ein einziger Triumphzug . Am 24. Juli passierte
er Berlin , wo man ihm einen großen Empfang
bereitete. Zwei Tage später erreichte Köppen
das Ziel in Paris . Erst am 30. Juli folgte der
Zweite, ein Amerikaner. Auch der dritte Teil¬
nehmer, der in .Wladiwostok die Weiterfahrt
ausgenommen hatte, der italienische Wagen,
langte schließlich in Paris an, wenn auch erst
am 18 . August.

So war das größte Autorennen der Welt ein
weiterer großartiger Triumph für Deutschland
geworden, für einen deutschen Fahrer und für
ein deutsches Fabrikat . ,

Lauf, Weitsprung, Kugelstoßen ) ; 360 zum Ru¬
dern ; 350 zu den Deutschen Kayu - Jugend¬
meisterschaften ; 200 zu den Schwimmwett¬
kämpfen ; 160 zum Ringen und Gewichtheben;
60 zum Fechten; 35 zum Radrennen ; 30 Tennis¬
spieler; 20 Rollschuhläufer. Weitere 440 Jun¬
gen sind in den Mannschaftsspielen beschäftigt.
Zu diesen Spielen treten an : 14 Handball-
mannschaften, 8 Fußballmannschaften, 5 Hockey-
mannschasten und 6 Fausthallmannschaften.

Am stärksten ist das Gebiet Berlin (3) be¬
teiligt, da es zu den verschiedenen Wettkämpfen
nicht weniger als 333 jungen entsendet. Dann
folgt das Gebiet Schlesien (4) mit 302 und an
dritter Stelle das Gebiet Sachsen (16) mit 287
Wettkämpfern. Aus dem Obergebiet Oesterreich
kommen insgesamt 220 Teilnehmer. Je AS
Wettkämpfer stellen das Gebiet Ruhr -Nieder¬
rhein (10) und die Ausländsdeutschen.

Die Oberste Leitung der Wettkämpfeder HI
liegt in den Händen von Obergebietsführer vr.
Schlünder, dem Chef des Amtes für Leibes¬
übungen der RIF , der mit der Durchführung
der Wettkämpfe den Hauptreferenten für Lei¬
stungssport, Bannführer Seidemänn , beauf¬
tragt hat . Alle Jugendwettkämpfe und Spiele
werden am „Tag der Jugend "

, am Mittwoch,
dem 27 . Juli , abgewickelt . Nur der Kajak-
Slalom kommt am Donnerstagvormittag zwi¬
schen 9 und 11 Uhr auf der Oder inmitten der
Feststadt Breslau zum Austrag.

Aus allen Gebieten sind zu den Wettkämpfen
der HI beim Deutschen Turn - und Sportfest
nur die Besten gemeldet worden und so blickt
man dem Verlauf der Wettkämpfe mit großer
Spannung entgegen. Man erwartet auch eine
allgemeine Leistungsverbesserung in den ver¬
schiedenen Uebungsarten. Die Wettkämpfe um
Veranstaltungen der HI sind in den Gesamt¬
rahmen des Deutschen Turn - und Sportfestes
eingeführt, doch hat die Jugend durch die for- .
mationsmäßige Zusammenfassungwährend des
Festes, sowie durch das Zeltlager und durch dü
eigene Gestaltung des „Tages der Jugend " rh*
eigenes Gemeinschaftsleben.

665 Kampfrichter ,
Zur Abwicklung der gesamten Wettkämpfe

der Hitlerjugend, die im Rahmen des Deutsche«
Turn - und Sportfestes durchgeführt werden,
sind nicht weniger als 665 Kampfrichter-
Schiedsrichter, Riegenführer, Linienrichter um
Zeitnehmer notwendig. Mit Ausnahme des
Kampfgerichts für die Kanufahrer werden am
Kampfrichter von der Fachlichen Oberleitung
des Deutschen Turn - und Sportfestes , gestem-
Im Kampfgerichtfür das Kanufahren stud .u«
Angehörige der HI eingesetzt , da in dies
Uebungsart die Deutschen Jugendmeister fei
gestellt werden.



Bartali als Erster wieder ein Gut von 1 :55
Minuten holte.

Ergebnisse: 16. Etappe Aix les Barns—
Besancon (284 Kilometer ) : 1 . Kint 9 :39 :56;
2 . Marie , 3. Disseaux , 4. Bernardoni (dichtauf ) ;
g . Egli 9 :41 :26 ; 17. Neuens 9 :42 :52 ; in der
gleichen Zeit 27 Fahrer , darunter Arentz,
Weckerling und Wendel , auf dem 49. Platz
Hauswald in 9 :44 :40.

Gesamtwertung: 1 . Bartali 114 :30 :40;
2. Verwaecke 114 :51 :57 ; 3 . Cosson 115 :00 :51;
4. Vicini 115 :07 :17 ; 5 . Clemens 115 :14 :34;
23 . Weckerling 117 :18 :24 als bester Deutscher.

Drei neue Landesrekorde
Italienische Leichtathletik -Meisterschaften

Schönes Wetter begünstigte die Leichtathletik-
Meisterschaften von Italien , die am Wochen¬
ende in Bologna entschieden wurden . In orei
Wettbewerben wurden dabei neue Landes¬
rekorde aufgestellt , wie überhaupt gute Leistun-
aeboten wurden . Im Kugelstoßen verbesserte
Profeti mit 14,46 Meter den alten Rekord um
9 Zentimeter . Mit 1,92 Meter sicherte sich Dotti
den Titel im Hochsprung , wobei die bisherige
Höchstleistung um 1 Zentimeter überboten
wurde ; und im Stabhochsprung bewältigte
Romeo 4,03 Meter , eine vorher von keinem
Italiener erreichte Höhe.

Die Ergebnisse: 100 Meter : Mariani
10,7; 200 Meter : Conelli 22,4 ; 400 Meter:
Ferraris 49,9 ; 800 Meter : Lanzi 1 :50,7 ; 1500
Meter : Beccali 3 :56,6 ; 5000 Meter : Bemacqua
15 :04,4; 10 MO Meter : Lippi 32 :25,0 ; 110 Meter
Hürden Caldana 15,3 ; 400 Meter Hürden : Fa-
celli 55,6 ; 3000 Meter Hindernis : Migliaccio
9 :40,9; 4 mal 100 Meter : Baracca Mailand
42,6; 4 mal 400 Meter : Baracca Mailand
3 : :24,6; Hochsprung : Dotti 1,92 Meter (neuer
Landesrekord ) ; Weltsprung : Mafsei 7,27 Meter;
Stabhochsprung : Romeo 4,03 Meter (neuer
Landesrekord ) ; Dreisprung : Taddia 14,14 Me¬
ter; Kugelstotz: Profeti 14,46 Meter (neuer Re¬
kord ) ; Diskuswurf : Oberweger 47,74 Meter;
Speerwurf : Testa 61,25 Meter ; Hammerwürf:
46,33 Meter ; 10- Kilometer -Gehen : Perl 48 :18,8.

VKW-Siege in Frankreich
Beim Großen Preis in Nizza

Der Große Preis von Frankreich für Motor¬
räder wurde auf einer 2,585 Kilometer langen
Rundstrecke in Nizza ausgetragen , an dem sichm den beiden unteren Klassen die deutschen
DKW -Fahrer Kluge und Petruschke beteiligten.Die Deutschen spielten auf der kurvenreichenStrecke eine überlegene Rolle und kamen in

lahre oiSenbursIsche Inkonterre
I . - 4 . September in kUSenducg 1. 0.

der 175sooin -Klasse bzw . in der 250-ooin-Klasse
zu Siegen . Petruschke legte die 28 Runden
(70,7 Kilometer ) in 48 :22,3 Minuten zurück und
erreichte damit einen Durchschnitt von 87,021
Stundenkilometer . In seiner schnellsten Rund «,
der zehnten , brachte er es sogar aus 89,8
Stundenkilometer . Ewald Kluge hatte als ein¬
zigen starken Gegner seinen Markengefährten,
der nach seinem Sieg in der kleinen Klasse
in der 250er-Klasfe den zweiten Platz belegte.
Kluge fuhr , den höchsten Durchschnitt schon in
der zweiten Runde der 30 Runden mit 99,710
Stundenkilometer und war damit genau so
schnell, wie der Sieger der nächsten Klasse.

Stuck Deutscher Kraftwageumeister
1938

Die Oberste Nationale Sportbehörde für die
deutsche Kraftfahrt hatte in diesem Jahre zwei
Rennen , und zwar das Eiselrennen und den
Großen Preis von Deutschland für Rennwagen
für die deutsche Kraftwagenmeisterschaft 1938
vorgesehen . Nach dem Ausfall des Eifelrennens
war mithin das Ergebnis des Großen Preises
von Deutschland ausschlaggebend . Sieger in
diesem Rennen blieb der Engländer Seaman,
der aber ausschreibungsgemäß nicht deutscher
Meister werden kann. Auch Hermann Lang , der
Zweiter wurde , kann die Meisterschaft nicht zu¬
gesprochen werden , da er das ganze Rennen
nicht durchgefahren hat . Somit ist Hans Stuck,
der auf dem Auto -Union -Wagen das Rennen
durchfuhr und Dritter wurde , deutscher Kraft¬
wagenmeister 1938.

Die ersten Plätze des Internationalen
Jtalien -Rundflugs für Deutsche

Beim 3. Internationalen Jtalien -Rundflug
hat Deutschland gemäß dem am Montagmittag
bekanntgegebenen offiziellen Ergebnis durch
Dietrich , Riechers , Friedrich , Mayer , Ahlefeld
und Jacobs den ersten, zweiten , dritten , vierten,
siebten und neunten Platz belegt . Dieser über¬
wältigende Erfolg der deutschen Flieger , die am
Sonntag unter zum Schluß ungünstigen Witte¬
rungsverhältnissen den schweren Wettbewerb
siegreich zu Ende führten , findet auch in der
gesamten italienischen Presse eine eingehende
und anerkennende Würdigung.
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Italienischer Sieg im Mitropa -Pokal
In der Vorrunde des Mitropa - Fußballpokals 83U5II3 ! LII

wurden am Sonntag auf italienischem Boden ^
zwei Spiele ausgetragen , die mit knappen Sie¬
gen der Azzuris endeten . Juventus - Turin - . . , . . . . . .
schlug den ungarischen Meister Ferencvaros-
Budapest in Turin vor 10 000 Zuschauern mit
3 :2 (2 :1) , während Genua 93 vor 15 MO Zu¬
schauern mit 4 :2 (2 :1 ) über Slavia -Prag erfolg¬
reich blieb . Die nächsten Spiele finden am
kommenden Sonntag in Budapest bzw . am 1.
August in Prag statt.
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Gastwirte ! Achtung!
In der letzten Zeit wurden zahlreiche Gastwirte

hiesiger ^ Gegend sehr unliebsam dadurch überrascht,
daß ihnen Aufforderungen des Hauptzollamts Olden¬
burg zur Zahlung erheblicher Beträge an Brannt¬
weinzuschlagsteuer (Steuerbescheide ) zugingen . — Was
war der Anlaß ? — Tie betr . Gastwirte Hatten in

^ihren Betrieben Spezialgetränke („Aufgesetzten " und
dgl .) zubereitet , indem sie Trinkbranntwein (sogen.
Klaren ) mit oder ohne Zusatz von Zucker auf Kräu¬
ter gossen oder „Bittern " durch Vermischen von
Trinkbranntwein mit etwas Angostura , Boonekamp
oder dgl . aus Vorrat Herstellten . — Damit wur¬
den diese Gastwirt « Trinkbranntweinhersteller im
Sinne des Branntweinmönopolgesetze . Laut zwin¬
gender gesetzlicher Vorschrift wird in einem solchen
Falle nicht ' nur der zur Herstellung des Mischgetränkes
verwendete Branntwein , sondern aller Branntwein,
der in die Gastwirtschaft oder das Ladengeschäft ge¬
langt ist, zuschlagssteuerpflichtig . — Daher die Hohen
Steuerforderungen ! — Alle Gastwirte seien daher vor
der Herstellung von Mischgetränken sowie Bittern auf
Vorrat in ihren Betrieben eindringlichst gewarnt . —

Dabei ist noch zu bemerken , daß auch das Herab¬
setzen von hochprozentigem Branntwein aus Trink-
branntweinstärke als zuschlagssteuerpfltchtige Trtnk-
branntweinherstellung gilt.

Zulässig ist einzig und allein der Zusatz von eini¬
gen Tropfen Angostura , Boonelamp oder dgl . zu
trink fertigem Branntwein vor den Augen deS
Gastes zum sofortigen Genuß in der Gaststätte.

Berliner Vörie
Bei sehr « einen Anfangsumsätzen ließ der Aktien¬

markt zu Beginn der neuen Woche keine einheitliche
Tendenzrichtung erkennen . — Der Kursstand blieb im
allgemeinen wenig verändert , nur in Einzelfällen kam
os zu stärkeren Differenzen gegenüberr dem Wochen-
schluß . So setzten Holzmann 2' /- Pzt . höheer ein,
während Rütgerswerke um den gleichen Betrag nach¬
gaben . Geringe Nachfrage bei Stöhr und Sisemens
führte zu Kursbesserungen um je 1 Pzt . Auf der an¬
deren Seitee waren Nieederlausitzer Kohle und Jlse-
Genußscheine um den gleichen Betrag gedrückt;
Schuberet und Salzer gab um 1>/- Pzt . nach . Einiges
Interesse bestand für Farben , die mit 152V, um ' />
Prozent höher gesucht waren . Im gleichen Ausmaß
besserten sich Hotelbetrieb , Bemberg und Elektrizitäts-
Lieferungs -Gesellschaft . Stahlverein und Berliner
Krgfj und Licht bröckelten um V«, Rsichsbank und Fei¬
nen um und Rheinstahl um e/ « Pzt . ab . Waldhof
Singen um ° /z Pzt . zurück.

SchMSnacheichten
Norddeutscher Lloyd . Bremen . Aachen Nordam .-

Golf heimk . 24 . 7. Philadelphia nach Bremen —
Augsburg Kubq -Golsh . ausg . 24 . 7. Azoren Pass . n.
Havanna — Bremen Newyork Hk. 25 . 7. ab Cher¬
bourg — Chemnitz Nordam .-Golfh . ausg . 23 . 7 . Bo-
non nach Pheladelphia — Columbus Schottl .- Norw .-
sahrt 24 . 7. Molde nach Balholm — Crefeld Ostasten
?ysg . 24 . 7 . Port Said nach Belawan — Dresden
Wesir . Südam . (PK ) ausg . 23 . 7. Buenaventura —
General von Steuben Polarf . 24 . 7 . Port Said nach
SlNgapore — Köln Charterreise La Plata ausg . 23 . 7.
Buenos -Aires -Reede — Komm . Johnsen Australien
gusg . 24 . 7. 24 Gr . N , 21 Gr . W . Pass , nach Mähe —
München Westk . Südam . (PK ) ausg . 24 . 7 . Antwer¬
pen — Nürnberg Wes « . SiidaM . (PK ) heimk . 23 . 7.
wiollendo — Osnabrück Westk . Südam . ausg . 24 . 7.
Eoquimba — Potsdam Ostasten hl . 24 . 7 . Hongkong
n- Manila — Regensburg Ostasien ausg . 24 . 7 . Ant¬
werpen — Scharnhorst Ostasien Hk. 24 . 7. Rotterdam
- - Schwaben Charterreise Kanada ausg . 24 . 7 . Sorel
T' Stuttgart 2 . Nordk . - Fahrt 24 . 7. Molde nach
Holandssjord.

tamburg -Amerila -Linie (einfchi . Deulsch -Austral - u.
Smos - Linien .) O ' " - - " —
deck Rückr . 25.

-. ..-„ » ljj -rttncr _ . . . . .. -- - ,
mos - Linien .) Nordamerika . Ostrüste u . Golfhäfen:
eck Rückr . 25 . 7 . von Galveston nach Norfolk —
tküste Nordamerika : Portland Rückr . 25 . 7 . Wis¬

sen passt ^ äch Rotteerdam — Seattle Ausr . 23 . 7.
hop Rock p . n . Curacao — Mittelamerika , West-
len : Kyphisfta 23 . 7 . von Le Havre n . Bremen26 . «. ooit . Le 4». —
l Ausr . 24 . 7 . in San Juan de Pto . Rico —
stküste Südamerika : Hermonthis Rückr . 24 . 7. 48

55 Min . N , 38 Gr . 16 Min . W . p . n . Antwerpen
Ammon Rückr . 22 . 7. von St . Thomas n . London
Saarland Ausr . 23 . 7. ln Callao — Jtauri Ausr.

stran
" " Valparaiso nach CoroE — Südafrika,

Niederl .- Jndien : Leuna Rückr . 24 . 7 . Wel-
Iton NZ pass . — Lüneburg Ausr . 24 . 7. in Sa-
m — Naumburg Rückr . 18 . 8, in Baltimore fällig -
" Mund Rückr . 24 . 7

'
von

'
Colombo nach Port

van — Menes Rückr . 24 . 7 . Perim P. n . Port

Said — Magdeburg Rückr . 22 . 7 . Kap Verde p . n.
Las Palmas — Ostasien : Havelland Rückr . 22 . 7. von
Los Angeles nach Balboa " — Burgenland Ausr . 24 . 7.
Ouessant p . n . Genua — Ramses Rückr . 22 . 7 . von
Marseille nach Casablanca — Ttrpitz Rückr . 22 . 7.
von Chesoo nach Tsingtau — Hindenburg Rückr . 23 . 7.
von Schanghai nach Hongkong . — Vergnügungsreisen:
Patria 23 . 7 . Jan Mayen p . n . der Magdalenenbucht
— Rsliance 24 . 7 . in Tallin — Milwaukee 24 . 7. von
Jan Mayen nach der Magdalenenbuchl . — Tramp¬
fahrt : Baden Ausr . 23 . 7. in Sorel — Iserlohn 23 . 7.
Belle Jsle Pass , nach Hamburg.

Hamburg -Südamerikanifche DamPfschissahrtS -Gesell-
schaft . Antonio Delfino heimk . 25 . 7 . in Bremerhaven
General Artigas ausg . 24 . 7. von Boulogn « nach
Lissabon — General San Martin ausg . 24 . 7. In
Bahia — Monte Olivia ausg . 23 , 7. von Las Pal¬
mas nach Rio de Janeiro — Monte Sarmiento ausg.
24 . 7. von Florianopolts nach Rio Grande — Bahia
ausg . 24 . 7. in Porto Alegre — Belgrano ausg . Li . 7.
in Antwerpen — Buenos Aires ausg . 24 .7. St . Vin¬
cent p . — Curityba Hk. 25 . 7 . St . Vincent p . — Joao
Pessoa ausg . 25 . 7 . in Maceto — La Plata 2Z . 7.
von St . Vincent nach Rotterdam und Hamburg —
Natal ausg . 24 . 7. Kap Finisterre p . — Porto Alegre
Hk. 23 . 7 . Ouessant p . — ' Rosario ausg . 2S . 7 . Dover
paff . — Tenerife Hk. 24 . 7 . Fernado Noronha paff . —
Tijuca ausg . 23 . 7. in Buenos Aires — Zhpenberg
Hk. 24 . 7. Fernando Noronha p . — Vergnügungs-
reeisen : General Osorio (Brasilreise ) Hk. 24 . 7. in
Buennos Aires — Monte Rosa ausg . 25 . 7. ln
Bergen.

Deutsche Afrika -Linie (Woermanw -LInie — Deutsche
Ostamka - Linie — Hamburg - Bremer Afrika - Linie .)
Westasrika : Wahehe ausg . 23 . 7. von Southampton —
Wigbert ausg . 25 . 7. in Rotterdam — Wolfram Hk.
22 . 7 . von Teneriffa — Wameru ausg . 19 . 7 . von
Kogo — Wagogo Hk. 22 . 7. von Libreville — Ingo
Hk. 22 . 7 . von Freetown — Süd - und Ostafrika : Wa-
tusst ausg . 23 . 7. in Kapstadt — Usambara Hk. 23 . 7.
von Mombasa — Adolph Woermann Hk. 22 . 7 . von
Marseille — Windhuk Hk. 21 . 7. von Wakfischbai —

- Njassa ausg . 28 . 7 . von Daressalam — Preetorta
ausg . 21 . 7. von Southampton — Wangont a « Sg.
21 . 7. von Lissabon — Jlmar ausg . 22 . 7 . tn Bsira.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Defitfche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG)
Bremen . Adana ausg . 23 . 7. von Varna nach Kon-

. stantza — Alka ausg . 23 . 7 . in Alexandria — Art»
Hk 24 . 7. von Algier nach Rotterdam — Athen hl.
23 . 7. Belle Jsle pass . - Belgrad ausg . 23 . 7. 265
Sm . westlich Pentland — Catro Hk. 23 . 7. Fernando
de Noronha p . — Chios ausg . 24 . 7 . von Algier n.
Piräus — Galilea ausg . 24 . 7. von Alexandria nach
Haifa — Herakles ausg . 25 . 7. in Antwerpen — Ilse
L . M . Ruß ausg . 23 . 7 . von Izmir n . Piräus —

THeeresia L . M . Ruß ausg . 24 . 7. in Burgas —

Samos ausg . 23 . 7 . in Istanbul — Sivas Hk. 23 . 7.
Gibraltar pass . — Smyrna Hk. 24 . 7. von Algier »,
Hamburg — Sparta ausg . 2Z . 7. in Istanbul —

Thessalia Hk. 23 . 7. Gibraltar p . — Yalova hl . 24 . 7.

Deutsche Dampsschiffahrts - Gesellschaft „ Hansa " ,
remen . Birkenfels 22 . 7. Rosario — BraunfelS
! 7 Perim pass ., heimk . — Falkenfels 24 . 7 . Kal-
ltta nach Antwerpen — HundSeck 24 . 7 . von Liffa-
>n ausg , — Kybfsls 25 . 7. Cochin — Lahneck 23 . 7.
amburg nach Pafajes — Liebenfels 23 . 7. Perim p.
> — Marienfels 25 . 7. Ouessant p . ausg . — Ocken-
ls 24 7 . Antwerpen — Reichenfels 24 . 7 . Port Said
tahleck 23 . 7 . Oporto n . Hamburg — TannenfelS
! 7 von Karachi Hk. — Trifels 23 . 7. von Ham-
: rg ausg . — Wildenfels 24 . 7 . Antwerpen n . Bom-
H — Wolfsburg 24 . 7. von Wunder Shahpour ausg.
Dampsschlfsahrts - Gesellschaft „ Neptun " . Bremen,

ndromeda 23 . 7 . Königsberg nach den Rhein —

pollo 24 7. Gijon — Ariadne 25 . 7. Kiel n . Elbing
- Arion 25 . 7. Palma de Mallorca — Astarte 24 . 7.
msterdam — Atlas 24 . 7. Vigo — Bacchus 24 . 7.
otterdam n . Lübeck — Bellona 23 . 7. Antwerpen » ,
asajes — Besser 24 . 7 . La Coruna n . Sevilla —

eres 24 . 7. Emmerich p . n . Köln — Delta 24 . 7.
asajes — Egeria 25 . 7 . Rotterdam — Electra 25 . 7.
ialmö — Elin 24 . 7 . Holtenau p . n . Rotterdam —

lora 23 . 7 . Köln n . Rotterdam — Gauß 23 . 7.
messant p . n . Bremen — Hans Carl 25 . 7 . Königs-
-rg — Hestia 24 . 7. Lissabon — Jason 23 . 7. Rot-
rdam — nach Köln — Jupiter 23 . 7. Hamburg n.

RH — Juno 25 . 7. Landslrona — Klio 25 . 7.
nlwerpen — Kronos 23 . 7 . Lissabon — Latona 25.

Drontheim — Medea 23 . 7 . Königsberg — Mercur
> 7 , Danzig — Najade 24 . 7 . Rotterdam n . Kö-
igsberg — Neptun 23 . 7. Köln Nereus 24 . 7.
otterdam n . Emden — Niobe 23 . 7. Stockholm n.
>remen — Nixe 23 . 7. Riga nach Bremen — H . A.
ol,e 23 7 Brunsbüttel p . n . Norrköping — Older«
! 7 Oporto — Orest 23 . 7. Rotterdam n . Köln —

Oskar Friedrich 23 . 7 . Königsberg n . Bremen —
Pallas 24 . 7 . Brunsbüttel p . n . Königsberg — Pax
23 . 7. Emmerich p . n . Köln — Phaedra 23 . 7. Em¬
merich p . n . Köln — Pollux 25 . 7 . Stettin — Py-
ladss 24 . 7 . Rotterdam — Rhea 25 . 7. Brunsbüttel
P . n . Kopenhagen — Sirius 28 . 7. Riga n . Hamburg
— Thealta 25 . 7. Holtenau p . n . Bremen — Themis
24 . 7 . Hamburg — Theseus 23 . 7 . Gotenburg nach
Bremen — Triton 24 . 7. Varberg — Vesta 24 . 7,
Antwerpen — Victoria 24 . 7. Stettin — Vulcan
25 . 7. Rotterdam » ach Kopenhagen.

Arg » Reederei , Richard Adler u . Co ., Bremen.
Albatroß 25 . 7 . Hüll — Antares 24 . 7. Dunnethead
nach Bremen — Butt 24 . 7 . Antwerpen — Condor
24 . 7 . Antwerpen — Elster 25 . 7. London — Erpel
23 . 7. Kotka n . Rotterdam — Fasan 24 . 7. Ham¬
burg — Ganter 23 . 7 . Rotterdam n . Helsingfors —
Habicht 25 . 7. Hüll — Hecht 2z . 7. Reval n . Helstng-
fors — Möwe 25 . 7. London — Orlanda 25 . 7. Hol¬
tenau n . Bremen — Ostara 25 . 7. Riga — Reiher
25 . 7 . Hamburg — Schwalbe 23 . 7 . Reval n . Rotter¬
dam — Sperber 24 . 7. Memel n . Raums — Straub
25 . 7 . Helsingfors — Taube 24 . 7 . Ltbau — Wachtel
24 . 7 . Holtenau n . London — Zanger 24 . 7 . Königs¬
berg.

Unterwescr -Reederei AG , Bremen . Fechenheim
25 . 7. Brake — Heddernheim 24 . 7 . ab Norfolk —
Kelkheim 24 . 7 . Hörneborg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederet,
Hamburg . Centn heimk . 23 . 7 . in Lissabon — Gran
Canarta ausg . 23 . 7. in Lissabon — Las Palmas
23 . 7. von Antwerpen nach Tanger — Palos 23 . 7.
vü » Antwerpen nach Gibraltar — Casablanca ausg.
23 . 7. in Port Lyauteh — Tanger 23 . 7. in Oporto
— Larache 23 . 7. von Cents nach Huewa — Melitta
ausg . 24 . 7 . Dover p . — Sebu 24 . 7 . von Santan¬
der nach Bilbao — Sevilla ausg . 24 . 7 . in Pasajes
— Rabat 24 . 7. von Nemours nach Casablanca —
Santa Cruz Hk. 25 . 7 . Ouessant passiert.

Bom Broker Hafen . Schiffsmeldungen : Dampfer¬
verkehr . Angekommen : „Fechenheim " mit 18 324 To.
Mats von Buenos Aires , „ Marianne leer von Ebel-
toff . Abgegangen : Nichts . — Motorseglerverkehr : An¬
genommen : „Magda " mit 48 To . Kies von Dörver¬
den , „Helene " mit 76 To . Kies von Grinden , „Osiris"
leer von Elsfleth , „Adolf Hitler " und „Johanne " ,
beide leer , von Dedesdorf , „Zukunst " mit 48 To.
Sand von Warfleth , „Elisabeth " mit 70 To . Kies von
Grinden . Abgegangen : „Magda " mit 50 To . Mais
nach Oldenburg , „Helene " leer nach Grinden , „Osiris"
mit 45 To . Mais nach Oldenburg , „Adolf Hitler " mit
185 To . MaiS nach Oldenburg , „Johanne " mit 45
To . Mais nach Wesermünde , „Zukunft " leer nach
Warfleth , „Elisabeth " leer nach Bremen . — Leichter-
Verkehr . Angekommen : „Helga " leer von Bremen,
„Willi -Theo " leer von Blumcnthal . Abgegangen:
„Helga " mit 718 To . Weizen nach Duisburg , „Rhe¬
nus 84 " mit 670 To . Weizen nach Mannheim , „Rhe¬
nus 88 " mit 585 To . Mais nach St . Goarshausen . —
Pier der Fett - Raffinerie : Dampserverkehr : Ange¬
kommen : „Ellen " mit 328 To . Soyaöl von Ham¬
burg . Abgegangen : „Ellen " leer nach Hamburg . —
Tankleichterverkehr . Abgegangen : „Grete " mit 307
To . rohem Erdöl nach Misburg.
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« öl « a . Rh . Schlachtvtehmarkt. (Eigener
Drahtorbericht der „Oldenburger Nachrichten " .) Die
heutigen Zufuhren sind in allen Abteilungen wieder
recht umfangreich . Insbesondere hat das gestei¬
gert « Angebot von Schweinen angehalten , die
auch Heute wieder mit mehr als 5000 Stück zum Ver¬
kauf stehen . Dt « Schweine sind durchweg recht gut
ausgemästet und daher von besonders guter Qualität.
Es macht sich doch günstig bemerkbar , daß die Tiere
diesmal zur Erzielung des besseren Sommerpreises
länger als sonst gemästet worden sind . Für den Rin¬
dermarkt beginnt nun auch die Zeit des größeren
Angebotes , da nach und nach die Zufuhren von Weide¬
mastrindern gesteigert wird . Heute stehen bereits
größer « Posten Wetdefettvieh aus dem Lande Olden¬
burg zum Verkauf . Die Qualität dieser Tiere ist zwar
noch nicht erstklassig , aber doch mehr als zufrieden¬
stellend . Heute werden etwa 1200 Stück Rinder um¬
gesetzt werden . Die Anlieferung von Schafen steigert
stch ebenfalls , denn mit über 1008 Schafen , Hammel
und Lämmern ist «in « Auswahl vorhanden , die als
reichlich zu bezeichnen ist . Auf dem Kälbermarkt steht
die übliche Tierzahl zum Verkauf in der bekannt
guten Qualität . Tie heutige Preisnotierung wird
lauten : Rinder bis 45 (45) RM , Ausstichtiere über
Notiz bezahlt , Kälber a (Doppellender ) bis 78 (— )
RM , b) bis 63 (63) RM ; Schafe bis 51 (58) RM,
Schweine a) 60 (60) RM , c) 56 (56 ) RM je 58 Kg.
Lebendgewicht . BIS auf Hammel Mar » durch Zu¬
teilung geräumt.
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Ein traniger ..Spezialist"
Berlin , 26 . Juli.

Spaziergänger beobachteten vor einiger Zeit
einen Mann , der sich in höchst verdächtigerWeise
an einer Baubude im Grunewald zu schaffen
machte . Der Fremde schaute sich zunächst scheu
nach allen Seiten um und ergriff dann eine
Stange , mit der er die Tür zur Baubude aus¬
zubrechen versuchte . Die Beobachter griffen jetzt
zu und übergaben den Verdächtigender Polizei.
„Ich wollte mir die Hände waschen "

, stotterte
dieser, „und dachte , daß ich in der Baubude
Seife und Wasser vorfinden würde" , — Es
stellte sich aber heraus , daß man einen „Spezia¬
listen"

, nämlich den 28jährigen Herbert B ., vor
sich hatte, der bereits dreimal wegen Einöruchs
in Baubuden vorbestraft ist . B . blieb aber vor
dem Berliner Schöffengericht auch bei seiner
faulen Ausrede . Das Gericht war jedoch von
der verbrecherischen Absicht des Angeklagten
überzeugt und verurteilte ihn zu neun Monaten
Gefänignis.

ScheidungdeSVarrmbewohnerS
Newyork, 24 . Juli.

Eine reizendeFrau zu haben, in einer Luxus¬
villa zu wohnen und dann hartnäckig daran
festzuhalten, daß man abends aus dem Hause
geht und im Wipfel eines Baumes sein Lager
aufschlägt, das schien dem Richter des Schei-

dnngsgerichtes vom New Jersey doch so völlig
überspannt , daß er die Scheidung bewilligte.
Mrs . Dorothh Newmann hatte die Klage
gegen ihren sonderbaren Ehemann Harold ein¬
gebracht, und in der Verhandlung ergab sich,
daß der Mann nicht

' in dem Weichen Bett , mit
den herrlichenFederkissen und der blütenweitzen,
duftenden Bettwäsche, schlafen wollte, sondern
erklärte, er könnte nur die Augen zumachen,
wenn er in seinem Baumlager ruhte , während
er im Bett von einer unerträglichen Angst be¬
fallen würde. Dabei ist Neumann ein durch¬
aus ernsthafter und geachteter Mann . Seine
Gattin hatte diese seltsame Vorliebe ihres
Mannes geduldig ein Jahr lang ertragen, aber
als der neue Tarzan nun von ihr auch noch
verlangte, daß sie seinem Beispiel folgen sollte,
da war es mit ihrer Langmut zu Ende , und
sie wandte sich an den Scheidungsrichter, der
ihr ohne weiteres Recht gab.

Immer wieder Wechfelfallen-
ichwindler

Berlin , 25. Juli.
Wegen Rückfallbetrugs verurteilte das Ber¬

liner Schöffengerichtden 59jährigen Berthold
B . zu neun Monaten Gefängnis . Er gehört
zur Sorte der Wechselfallenschwindler, die den
Schrecken der Ladengeschäftsinhaber bilden.
Eines Tages erschien er in einem Farben-

geschäst in Schöneberg und verlangte einen
Pinsel . Während ihm die gewünschte Ware
vorgeleat wurde, warf er ein Fünfmarkstück auf
den Ladentisch mit der Bemerkung, daß er es
leider nicht kleiner habe. Kritisch prüfte er die
Pinsel und erklärte dann plötzlich : „Da fällt
mir ein, ich habe ja doch noch kleines Geld
bei mir ." Damit zog er einige Groschen Wechsel¬
geld aus der Tasche und legte sie auf den
Ladentisch . Um weitere Verwirrung zu stiften,
verlangte er schließlich noch einen zweiten
Pinsel . Der Geschäftsinhaber kam auch dieser
Wunsche nach . Als er kein Geld mehr auf dem
Ladentisch liegen sah , erinnerte er höflich an
die Bezahlung. Da wurde der Käufer aber un¬
verschämt, brauste auf und blieb dabei, daß er
ein Fünfmarkstuck zur Zahlung hingegeben
habe, und die Auszahlung des Restbetrages
verlangen müsse . Diesen Vorfall hatte der Ge¬
schäftsinhaber seiner Frau erzählt, um sie zu
warnen . Etwa 14 Tage später, als sie allein
zu Hause war , betrat wieder ein Mann den
Laden, um einen Pinsel zu kaufen . Wieder ent¬
wickelte sich dieselbe Debatte, und trotz der
Warnung durch ihren Mann ließ sich auch die
Frau durch den überaus sicher und bestimmt
austretenden Schwindler verblüffen. Nachträg¬
lich erstattete sie Anzeige bei der Polizei und
konnte aus einem ihr vorgelegten Album den
jetzigen Angeklagten als Täter erkennen. Trotz
seines heftigen Leugnens hielt ihn das Gericht
im zweiten Falle für überführt.

Saarfarbe und Betäubungs¬
mittel

London, 25 . Juli.
Eine merkwürdige Mitteilung , für die er

selbst keine rechte Erklärung wußte, machte der
Londoner Arzt vr . Dawkins bei der jetzigen
Tagung der „British Medical Association"

. E,
erklärte, daß man die Wirkungvon Betäubungs¬
mitteln je nach der Haarfarbe der Patienten
Voraussagen könne . „Wenn man eine Person
mit rotem oder kastanienbraunem Haar in das
Behandlungszimmer kommen sieht "

, sagt Or
Dawkins, „so muß man von vornherein aus
Schwierigkeitenin der Durchführung einer Be¬
täubung gefaßt sein . Das hat sich bei Versuchen
in 700 Zahnbehandlungen deutlich erwiesen
Gibt man dasselbe Betäubungsmittel , si
brauchen Patienten mit Hellen Haaren im
Durchschnitt52 Sekunden, um das Bewußtsein
zu verlieren, dunkelhaarige 62 Sekunden und
rothaarige 68. Ferner erfordern 13 v . H . der
rothaarigen Patienten Zwangsmaßnahmen,
während es bei dunkelhaarigen nur 0,05 und
bei hellhaarigen 0,04 v . H . sind . Es ist möglich,
daß hier ein bisher noch nicht erkannter Faktor
wirksam ist. Es zeigte sich auch , daß dreimal so
viel Männer wie Frauen bei der Betäubung
schwierig sind , und daß die Bedingungen je nach
dem Wetter und dem Luftdruck stark schwanken ."
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Dsr von dsr 8ouus ckss 8üdsns unä dsr dlausu
lVsits dsr .̂äria mit strallisndsr Lrsuds sr-
küllts llilm sprüllt von Wit? und Humor um
das oriAiusIls Lokioksal dss Irlsiustsu und
jüngstsn Natrosou dsr Volt!
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vis Salons äsr pariser HIalkwslt um
1880 geben c!en stüntergruncl für clis
rarts , menschlich srgrsitsncls Usbss-
gsschickts rwsisr unverdorbener

Menschen.
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Gras -Berkauf
Etzhorn 2. Bauer D. Harms

daselbst läßt am kommenden
Frettag , dem 29. Juli d. I.
nachm . 6 Uhr, auf seinen Län
dereien, sog . Etzh . Weiden, ca.
6 Jück gut besetztes Mähgras in
Abteilungen mit Zahlungsfrist
verkaufen.
Diedr. G. Dterks, beeid . Verst.,

Nadorst.

fluch die Mstt » erd eratunss stelle«
der NSV . förderst Vu

durch steinen Mllglledsbeltrag l»r NSV . i

6 llllr
ab 50 Ick.

kl« kill» Ser »rill«
8.30 Ildr
ab 60 Ick.

derenunsterblicherSän¬
ger German « Löns
gewesenist . Seine volks¬
liedhaften Weisendurch-
kltngendiesenFilm , der
das Schicksal zweier
junger Menschen
erzählt, die erst nach
schweren Kämpfen ihr
Liebesglückerringen.

In den Hauptrollen:
7«koooir 100!

pcikk VO55
pnvt. llkOllkk!
xniri . si .une

dugsudliebsrugslasssu

Ol ^ SnKvt'gSk'
ouk c! sr 5srisnrsiss
bleibenüber alleviebtigsn
Rrsiznisss aus dsr Reimst
untsrriobtet , venu sie sieb
die

„Oldenburger Raebrlobtsn*
naebsendsnlassen.
Ssstellnngsn bei der
OssobLktsstsIIs:

LsterstraLs 28, llsrnrnk 3446

r Mil« MMme
in Dauerstellung

für sofort gesucht.
Walter HSgner, Oldenburg,
Heiltgengeistwall 5, Tel 4594.

Tageshilfe
mit Kochkenntniffen

gesucht.
Frau Dworzak, Bremer Str . 18.

Gewandte zuverlässige

Verkäuferin
gesucht.

Papier -Onken
Zuverlässige Hausgehilfin

mit Kochkenntniffen für 4-Pers.
Etagenhaushalt zUm 15 . August
oder später ges, Lohn 50 RM.
Nachz . Geschst. Old. Nachrichten.

ISsrnru « r» 1 »I

Ick möeHt' §s ßem
mN Nlr sNeNi reim"

Vkall LIboeti-kvttv, Triers! Lrsps , «I-
krack äbsl , «nnis korar» krssra Slähnsr»
ltanr IKImig» ssuckoit Oarl» kritr Imkatt
ln einem bezaubernden Lustspiel ver¬
liebt . vummbeitsn , töriobtsr Lebrväeben

und spitrsr Sosdsiten!
Lin silsiner Lobrvindeium ein „Zroöss Los" säu¬
bert sechsstelligen Rsiobtum in die bssobsidenen
Vsrdältnisse einer Mener LürggMinilis u. treibt
mit Vater, ülutter , 8odn u. Braut einen tollen 8vda-
bsrnaolr . Oemütyolier Rumor u. bsraubernde Ne-
lodienbegleiten diese Lakrt ineine verlcehrtslVsIt.

keWgfWM lii«! «e«e8le M-M !>eii8c!isli
M »SIN »ssucli »er ensliselien » Snisriissrer in sisiiböicli!
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Warumfo billigund leistungsfähig ?
Man müßte eigentlich fragen : Warnm « och bil¬
liger «nd leistungsfähiger , denn für billig und
leistungsfähig find Klanre L Peine das ganze Jahr
bekannt. Des Rätsels Lösung : Sommerschlnsiver-
kanfherrscht beiKlankeL Peine , Keiligengeistwall 1
»nd da wird immer etwas Besonderes geboten.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen
wir Wörtanzeigen bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundjchrtst. Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben. Jedes Wort kostet 8 Pf .,

bet Stellengesuchen 4 Pf.

DÄKWKEWKNMMWörter mit mehr als IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wort¬
kürzungen, die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bleiben aus
technischen Gründen Vorbehalten.

Rabatt nach TarifMormmmtge « dev „Olvenvuogsv ttattfvltlften"
Bei Anzeigen mit Kennziffer Ist eine Kennziffergebühr zu zahlen. KennMergebühr 30 Pf . — Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

WoimimgsmaVtt
Wohnung
Osternburg, 40.— monatlich, so
fort beziehbar. Angebote unter
C D 490 Geschäftsstelle Olden
burger Nachrichten.
Modern
möbliertes Zimmer, Bad , Hei¬
lung, 30 RM , zum 1 . August
rei. Schubertstratze ^

Freundlich
möbl. Zimmer frei. V.-Berger-
Straße 20.

Garage
zum 1. August zu vermieten.

Frankenstratze23.

Für die Erledigung von Büro - und Verwaltungs¬
arbeiten als Nebenbeschäftigung in den Vormittags¬
stunden sofort

geeignete KiM geMlü
Geeignet für Beamte im Ruhestand. Die Bewerber müs¬
sen in der Lage sein . Büro - und Verwaltungsarbeiten
selbständig zu erledigen. Bewerbungsunterlagen mit
Lebenslauf, Zeugnisabschriften u . Lichtbild einzureichen
unter C F 492 an die Geschäftsstelle d . Blattes.

3-Zrmmer-Wohnung
von 15 bis 20 RM gesucht . An
geböte unter C C 489 Geschäfts
stelle Oldenburger Nachrichten.
4 -Zinirner-Wohnung
sucht junges Ehepaar in Stadt¬
nahe zu August oder Septbr
Angebote unter C E 491 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

MV VvIMttNS
im- Gsiishatt

Schone«
eiserner Ofen billig abzugeben.

Haareneschstratze 61.

Sstene Stellen Lwvmavtt
Jüngere
Morgenhilse gesucht.

Haarenufer 221.

Junge
Angora-Kaninchen. Hadersleber
Straße 11, Dietrichsfeld.

Hausgehilfin
gesucht , die zu Hause schlafen
kann . Frau Voß, Auguststr. 91

Mhvzeuge
Wochenendwagen
gut erhalten, zu verkaufen.

Eversten, Schietzstand 4.Lehrmädchen
für mein Lebensmittelgeschäft

VÄ§ewl Schnitts , Achternstr. 14 SSitfev
Gvim- ftlMeElektrikerlehrling

gesucht . Claus Poppe, Kreuz-
stratze 22. Suche

Ein- und Mehrfamilienhäuser
für kapitalkräftige Käufer.

Heimsath, Grundstücksmakler,
Moltkestratze 5.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

vorm kilit Ihnen c!is klsins A/orlcmrsigs

Wohnhaus
mit schönem Garten und freier
Wohnung, belegen in Donner¬
schwee, sofort erbteilungshalber
zu verkaufen.
Heinr. Hillje, ' Grundstücksmakler

Nadorster Straße 168

VovfMsdvnes

Regentropfen —
die aus den Schädel klopfen —
die tun manchmal nicht gut!
Kauf dir bei Fink 'nen Hut ! !
(Haarenstratze siebzehn .)

Herzkrrfchen
(süße ) Pfund 40 Pf . Krieger-
stratze 11.

Weintraubensaft
in besonders guter Qualität bet

Th. Wille, Lange 42.

Traubenfekt
zur Bowle mit Zusatz von Koh¬
lensäure 1,90 RM . Obstsekt mit
Zusatz von Kohlensäure 98 Pf.

Sektkellerei Willy Mönning.
Wenn
Schuhe schlappen oder keinen
Schluß mehr haben, beseitigt auf
elektr .-mech. Wege
H . Hegemann, Bremer Str . 31.

Koffers chreiburafchine
und zwei weitere güt erhaltene
Schreibmaschinen zu verkaufen.
SNener . Slckeritrake 8 . Tel. 5533-
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Zu dem Unglück der Bremer
Segeljacht

Bremen, 25 . Juli.
Zu dem Unglück auf der Unterweser bei

Elsfleth, bei dem die Segeljacht „Graby " nachts
von einem schwedischen Motorsegler überrannt
wurde, wird noch gemeldet, daß sich der Zahl¬
meister Walter Vogt vom Seebäderdampfer
„Delphin" des Norddeutschen Lloyd bei der
Rettung der sich am treibenden Beiboot der
Segeljacht angeklammerten Frau besonders ver¬
dient gemacht hat. Als vom Dampfer „Delphin"
die mit dem Boot treibende Frau entdeckt
wurde, sprang der Zahlmeister sofort über Bord
und verhinderte im letzten Augenblick ein Weg¬
sacken der völlig erschöpften Frau . Bevor noch
ein Boot vom Dampfer „Delphin" ausgesetzt
werden konnte , kam ein Boot des Motorseglers
„Edda" aus Grauenort heran und zog beide,
an Bord. Bei den vermißten Seglern , von denen
immer noch keinerlei Spur gefunden werden
konnte , handelt es sich um den Inhaber der
Bremer Holzimport - Firma Kellner L Bick,
Wilhelm Koch , und um den Justizinspektor
Emil Wupperfürth aus Bremen.

Sechsjähriger : Knabe in der Weser
ertrunken

Bremen, 25 . Juli.
In der Nähe der Fähre in Bollen stürzte in

einem unbewachten Augenblick der sechsjährige
Sohn eines Ehepaares , das bei einem Motor¬
bootsbesitzer zu Besuch weilte, in die Weser und
ertrank . Die Leiche konnte erst nach IW Stunden
geborgen werden.

Tödlicher Verkehrsunfall
Emden, 25. Juli.

In der Nacht vom Sonntag auf Montag er¬
eignete sich bei Ogenbargen ein tödlicher Ver¬
kehrsunfall.

' Ein aus dem Heimwege vom
Schützenfest in Middels -Westerloogbefindliches
junges Mädchen wurde von einem Motorrad¬
fahrer angefahren und kam zu Fall . Das Mäd¬
chen blieb mit schweren inneren Verletzungen
liegen . Ein sofort herbeigerufener Arzt sorgte
für die erste Hilfe. Die Verunglückte wurde in
das Auricher Krankenhaus überführt , wo sie
bald daraus starb. Der aus Esens gebürtige
Motorradfahrer wurde nur unerheblich verletzt.
Die Ursache des Unglücks konnte bisher noch
nicht geklärt werden, doch ist anzunehmen, daß
der Fahrer infolge des herrschendenNebels in
der Sicht behindert war und so das Mädchen
nicht gesehen hat.

Vom Heuwagen überfahren
Schüttorf, 25. Juli.

Ein Bauer fuhr mit zwei aneinandergekoppel¬
ten Heuwagenvom Felde nach Hause. Zwei am
Straßenrande spielende Brüder , neun und vier
Jahre alt, schlichen sich unbemerkt zwischen die
mit Heu bepackten Wagen und setzten sich auf
die Wagendeichsel . Beim Herunterspringen von
der Wagendeichsel kam der vierjährige Junge
zu Fall, so daß zwei Räder des angekoppelten
Heuwagens über ckit Min des Jungen , dssfen
Oberschenkel gebrochen würde, hinweggingen.

Schwerer Verkehrsunfall
Ottersberg , 25 . Juli.

In der Kurve am „Ottersberger Hof " geriet
ein aus Hamburg kommender Lastzug infolge
des schlüpfrigen Bodens ins Schleudern. Der
Hintere Anhänger wurde dabei hart an den
Bordstein geschleudert und kippte um . Ein Land-
Helfer wurde dabei von dem hoch mit Papier¬
rollen helädenen Anhänger so unglücklich ge¬
troffen , daß er unter den Anhänger zu liegen
kam und ihm, ein Bein zerquetscht wurde. Er
wurde in das Hemelinger Krankenhaus über¬
führt.

Vor den Zug geworfen
Stade , 25- Juli.

Bei der Schwingebrücke warf sich eine
31jährige , Frau aus Cuxhaven vor den Vor¬
mittagseilzug Hamburg—Cuxhaven. Der Loko¬
motivführer des Eilzuges sah die Frau sich dem
Zuge nähern und brachte den Zug auch sofort
zum Stehen. Es gingen aber doch mehrere
Wagen üher die Frau hinweg, der beide Beine
abgefahren wurden . Sie wurde in das Stader
Krankenhaus gebracht , wo sie am Abend ihren
Verletzungen erlag. Die Frau war nach Stade
gekommen , um sich wegen eines Nervenleidens
behandeln zu lassen.

Im Streit erfchlagen
Hannover , 26 . Juli.

In der Nacht zum Sonnabend kam es in
einer Wirtschaftam Weidendamm in Hannover
zu Streitigkeiten zwischen einigen Gästen und
Zwei Männern , die kurz vor 3 Uhr noch heretn-
gekommen waren . Der Wirt bot Feierabend.
Die beiden zuletzt Gekommenen verließen dar¬
auf das Lokal und lauerten den Gästen auf,
Mit denen sie Auseinandersetzungen gehabt hat¬
ten . Einer der beiden schlug ohne weiteres
einen der heraustretenden Wtrtshausbesucher
nieder . Der Ueberfalleneiflüchtete , wurde aber
auf der anderen Straßenseite wieder eingeholt
und erneut zu Boden geschlagen . Der Angreifer
trat nun auf den am Boden Liegenden ein. Als
°m Mann zu Hilfe eilte, griff ihn der Be¬
reiter des Täters an , so daß er flüchten mußte.
Das Ueberfallkommando verhaftete die beiden
gewalttätigen Burschen. Der auf so rohe Weise
Mißhandelte ist auf dem Transport zum Kran-
Zuhause gestorben.

Irrt Mafchsee ertrunken
Leichtfertige Bootssahrer

Hannover , 26 . Julr.
Am Sonntagnachmittag vergnügten sich An¬

gehörige eines Futzballvereins aus der Nähe
Stadthagens mit Bootfahren auf dem Masch¬
ine - Bei dem Versuch , von einem Boot in das
andere umzustetgen, kenterten zwei Boote, die
wit je zwei Personen besetzt waren. Von den
Insassen erreichten drei Männer mit knapper

Erfolgreiche Sl-enburger Flieger
NeMer-VairmailN 3wette beim NSFK -Steenslug

Wie wir bereits gestern in unserer Sport¬
beilage berichteten, haben die beiden Vertreter
des NSFK -Sturms 1/17 Oldenburg bei dem

Fluglehrer Christoph Nestler, Oldenburg
(Privataufnahme)

großen Sternflug des NSFK zum Deutschen
Turn - und Sportfest nach Breslau einen schö¬
nen Erfolg errungen. Fluglehrer Nestler
und sein Orter , NSFK -Scharführer Bau¬

mann, landeten als zweite Maschine auf dem
Breslauer Flughafen Gandau . Sie haben in
diesem scharfen Wettbewerb sehr gut abgeschntt-
ten und damit erneut die Leistungsfähigkeit
unserer einheimischen Fliegerei bewiesen.

Der Flug ging mit einer „ Klemm 25" von
Hamburg über Rangsdors nach Görlitz, wo der
eigentliche Wettbewerb mit Pünktlichkeits-,
Regelmäßigkeits- -und Streckenflug nebst Orter¬
aufgaben einsetzte . Er brachte ebenso interes¬
sante wie schwierige Aufgaben: Püntlich 11.28
Uhr am Sonnabend mußte das Zielband über¬
flogen werden. Das war der Püntlichkeits-
wettbewerb in Hirschberg . Jede Sekunde eines
zu frühen oder verspäteten Ueberfliegens der
Ziellinie wurde mit einem Strafpunkt belegt.
Anschließend starteten die Teilnehmer zum
Regelmäßigkettsflug Htrschberg — Schweidnitz.
Als Wendepunkte waren der Galgenberg bei
Grunau , die Bolkoburg, der Hochwald bei
Waldenburg und Schloß Fürstenstein vorge¬
schrieben . Die Flieger mußten die Strecke
(75 Klm .) in einer genau festgesetzten Zeit durch¬
fliegen, die sich nach der Reisegeschwindigkeit
der Maschine und nach den Windverhältnissen
richtete und zwischen 120 und 180 Klm .-Std.
lag. Ein Reiseflug nach Breslau beschloß den
ersten Tag.

Der Start am Sonntag war bereits für 7 .00
Uhr zu einem Rundflug durch Oberschlesien
festgesetzt. Auf der Strecke nach Gleiwitzwaren
in der Nähe der SegelflugschuleSteinberg am
Annaberg mehrere Orteraufgaben zu lösen , die
in einem Meldebeutel im Zielkreis auf dem
Flugplatz Gleiwitz abgeworfen werden mußten.
Nach einem Reiseflug Gleiwitz—Neiße wurde
der gesamte Wettbewerb mit einem Luft¬
rennen von Neiße über die Wendepunkte

Zobten und Bahnhof Neukirch bei Breslau ab¬
geschlossen. e er Start erfolgte erstmalig auf
Grund des bis dahin eingenommenen Platzes

NSFK -Stzarsithrer Uwe Baumann, Oldenburg
(Aufnahme: Chianti

in der Wertung und nach der Höchstgeschwin¬
digkeit der Maschinen.

Nicht weniger als 60 Flugzeuge aus allen
Teilen des Reiches hatten teilgenommen.

WWW

WW

pffolert
Ich war es leid — ich lass' mich nicht ver¬

höhnen! —
Ich legte öffentlich mein Veto ein.
Man kann an alles schließlich sich gewöhnen,
Doch nie an Sommer ohne Sonnenschein! !

Ich funkte also auf der Aetherwelle
Dem Himmelswettermachertrottel eins aufs

UI»«I
reine
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Dach;
Das gab gewaltig Krach in seiner Zelle.
Man prüfte schließlich den Kalender nach —

Und dort entdeckt — man staune— die Kontrolle,
Daß so ein Engellümmel, der dort saß,
Das Weiterdreh'n der Jahreszeitenrolle
Seit Mitte des Aprilmonds glatt vergaß.

Erst wollte man den Alten pensionieren, .
Doch kam mit einer Rüge er davon.
Auf jeden Fall : es hals mein Protestieren —
Seit Sonntagmorgen spüren wir es schon ! ! !

Kaum halt' ich mich also dort oben beklagt
Und unverblümt meine Meinung gesagt,
Da überrascht uns der alte Geselle
Am Morgen mit strahlender Sonnenhelle.

Der Himmel ist blau und gar nicht mehr grau;
Die Luft ist abends noch lind und noch lau,
Und im Strandbad , da kann man endlich mal

schön
Das richtige Sommertreiben beseh 'n.

Da strampelt denn Jung und da räkelt sich Alt,
Da sonnt man sich braun , und da planscht man

sich kalt,
Da schreit man Juhu und fühlt sich so frei,
Und flirtet , wenn's lohnt, auch ein wenig dabei.
Nun braucht man nicht mehr ins Kaffeehaus

zu geh 'n,
Um in Illustrierten den Sommer zu seh 'n.
Wir haben ihn selbst , doch frag' ich mich bang'
Bei solcher Wirtschaft da oben: — wie lang' ? —

Aufnahmen (2) : H. Schieck, Text M.
/

Not das rettende Ufer , während der vierte nicht
nehr an die Oberfläche kam. Die Feuerlösch-
,olizei wurde sofort alarmiert und erschien bald
nit einem Spezialwagen an der Unfallstelle . In
Gemeinschaft mit den auf dem See stationierten
Sooten der Stadtverwaltung suchte man den
Inalücksort ab ; die Bergungsversuche mutzten
edoch erfolglos abgebrochen werden . Vom
Sootsverleiher wurde später ausgesagt , daß die
ungen Leute die Boote gemietet hätten mit der
llnaabe . geübte Schwimmer zu sein . Spater
nutzte jedoch der Bruder des Ertrunkenen bei
einer Vernehmung zugeben , daß der Verun-
Mckte Nichtschwimmer gewesen ser.

Vier Garageneinbrüche
in einer Nacht

Nordhorn , 25. Juli.
Eine Diebesbande , die Nordhorn augenblick-

ick, mit ihrem „ Gastspiel " beehrt , hat ihr Un¬
wesen weiter fortgesetzt . Nachdem sie in der
Nacht zum Dienstag rn das Kontorgebaude
üner Holzhandlung einbrach und dessen In¬
haber um 800 RM erleichterte , und dann m der
Nacht zum Freitag einem Schneidermeister 50

Posten Anzugstofse im Werte von 2000 RM
stahl, verübten die Verbrecherin der Nacht zum
Sonnabeüd wiederum vier Einbrüche. Dies¬
mal hatten sie es ausschließlich auf Garagen
abgesehen , wobei es ihnen weniger auf die
Automobile ankam, als aus die Wertgegen¬
stände , die sie in ihnen vermuteten. In zwei
Fällen waren diese Garageneinbrüche leider er¬
folgreich , u. a . fiel den Burschen ein wertvoller
Photoapparat in die Hände.

10 000 Quadratmeter
für die NSV -Marsaktion

Oldenburg, 26 . Juli.
Die Vorbereitungen für die Gemüse¬

aktion der NSV im Kreis Oldenburg-Stadt
wurden bereits getroffen, so daß mit dem
Einkochen begonnen werden kann. Hierfür stellt
sich die NS - Frauenschaft wieder zur Ver¬
fügung. — In diesem Jahre wurde zum ersten¬
mal eine Aktion für den Maisanbau durch-
gesührt. Rund 200 Grund - und Gartenbesitzer
stellen 10 000 Quadratmeter Anbaufläche zur
Verfügung. Der Maisertrag ist für die Mäste¬
reien des Ernähungshilfswerks bestimmt.

der Gaufilmstelle
Oldenburg, 26. Juli.

Auch im kommendenMonat wartet die Gau¬
filmstelle wieder mit einem reichhaltigen Pro¬
gramm für die kinolosen Orte des Gaues
Weser -Ems auf. Der große KdF - Spielfilm
„Petermann ist dagegen" läuft in den Kreisen
Aurich , Ammerland, Norden, Leer , Frieslandund Wesermarsch . „Der Mustergatte" wird
gezeigt in den Kreisen Osnabrück-Land Witt¬
lage, Melle, Bersenbrück, Singen, Bentheim,
Aschendorf , Meppen, Cloppenburg, Vechta,Bremen, Wittmund und Oldenburg-Land. Einweiterer Film „Weiberregiment" ist vorgesehen
für die Kreise Oldenburg - Land, Wesermarsch.
Friesland , Leer, Wittmund, Bersenbrück.
Aschendorf , Meppen, Wittlage, Singen, Osna¬
brück-Land und Bentheim. Ms zusätzliche Ver¬
anstaltung läuft der Film „Petermann ist da¬
gegen in den Baulagern der Marinewerft
Wilhelmshaven. Außerdem finden einige Par-
leweranstaltungen mit dem Film „Diener
lassen bitten" in den Orten Vechta , Lohne.
Steinfeld und Dinklage statt. .



Aus Eladl und Land
Oldenburg , den 26 . Juli 1938

Somruer -Schlub-Verkauf
Lange warteten wir , jeden Tag mißmutiger

werdend, auf den Höhepunkt des Sommers
, und wenigstens eine Woche ungetrübten Son¬
nenscheins, doch unsere Aussichten wurden
immer geringer. Rücksichtslos und unerbittlich
geht die Zeit ihren Lauf, und nur noch wenige
Wochen , und es beginnt das bunte Farben¬
spiel der Natur im brausenden Herbstwind.
Der letzte Sonntag war ein Sommertag ohne
Tadel, und es scheint so , als sollte die Hoff¬
nung auf schöne Tage nun endlich Erfüllung
finden. Der Geschäftsmann aber muß schon an
den Herbst denken . Die schönen Sommerkleider,
die hübschen Blusen, die eleganten Schuhe, alles
mutz verschwindenund Platz machen den herbst¬
lichen Kollegen . Jetzt ist die Zeit zum Kaufen
für die rechnende Hausfrau . Viele Sachen, die
noch für manchen Käufer einige RM zu teuer
waren, liegen heute im Schaufenster zu er¬
staunlich niedrigem Preis aus , so daß es nur
eine Lösung gibt : Hinein ! Schon der Sonntag
stand ganz im Zeichen des Ausverkaufs. Die
Schaufenster waren förmlich überlagert und
mancher hat hier schon seine Auswahl ge¬
troffen, der am Montagmorgen der Kauf
folgen sollte . Montagmorgen, — sonst die stillste
Zeit der ganzen Woche , aber wie verwandelt
am gestrigen ersten Verkaufstage des Schluß-
Verkaufes. Es war kaum ein Durchkommen
und der Verkehr kann nur mit dem vor Weih¬
nachten verglichen werden. Allen hatte es der
unüberwindliche Zauber der Worte „Sommer-
Schlutz -Verkauf" angetan . Unterwegs ist jede
Frau und jedes Mädchen— und auch die Män¬
ner fehlen nicht , denn auch für sie sind wunder¬
schöne Sachen da. Der Griff ins Portemonnaie
fällt bei den stark herabgesetztenPreisen und
den wunderschönen Sachen nicht so schwer.
Wer kann es zu Hause noch aushatten ? Also
noch heute gekauft , je früher, desto größer die
Auswahl.

«-
* SA -Gruppe Nordsee auf dem siebten Platz.

Am Sonnabend wurden in Zella-Mehlis die
SA -Reichswettkämpfeim Schießen abgeschlossen,
im Mannschaftswehrkamps, sowohl im Mann-
schaftsptstolenschießen kam die SA - Gruppe
Nordsee auf den siebten Platz.

* Mit der Belastungsverschiebung bei der
Grundsteuer wird sich eine Versammlung der
Politischen Leiter, der Führer der Gliederungen
und der Betriebszellenobmänner der DÄF be¬
schäftigen , die Donnerstagabend in der „Astoria"
stattfindet. Es sprechen der Kreisleiter Engel¬
bart und Regierungsrat Bruns vom Staats¬
ministerium.

* Einstellung von Wehrmachtsangehörigen in
die Schutzpolizei . Die Schutzpolizei Bremen
stellt zum 1 . Oktober bzw. 1 . November 1938
Wehrmachtsangehörige, die im Herbst,1938 eine
vorwurfsfreie Dienstzeit von mindestens zwei

^ Jahren abgeleistet haben, als Polizeiwacht¬
meister ein. Alter am Tage der Einstellung:
für Angehörige des Geburtszahrganges ' 1914
ohne Beschränkung, im übrigen vollendetes 24.
Lebensjahr für dreijährig Bediente, vollendetes
25. Lebensjahr für vierjährig gediente, vollen¬
detes 26. Lebensjahr für fünfjährige Gediente.
Bewerber mit sportlicher Vorbildung werden
bevorzugt eingestellt . Einstellungsgesucheund
Anträge aus Uebersendung von Merkblättern
sind umgehend .an die Einstellungsstelle des
Kommandos der Schutzpolizeiin Bremen, Po¬
lizeihaus , zu richten.

* Das Tuberkulose-Hilfswerkdes Reichsbundes
der Deutschen Beamten steht seit der mit Ge¬
nehmigung des Reichsinnenministers erfolgten
Errichtung schon über vier Jahre in der vor¬
dersten Front der Tuberkulosebekämpfung. Im
Berichtsjahre 1937/38 sind 2970 Beamten¬
familien neu in Betreuung genommen worden.
Damit ist die Gesamtzahl der Betreuten auf
10 262 angewachsen . Die Gesamtaufwendungen
des R !DB für . das Tuberkulose-Hilfswerk be¬
laufen sich aus 1167 531 RM . Mit diesem Be¬
trag sind in rund 12 000 Einfällen zusätzliche
Beihilfen geleistet worden , die in 17 000 Einzel¬
fällen zur Auszahlung gelangten. Wichtig ist,
daß das Tuberkulose-Hilfswerk in engster An¬
lehnung an den Reichs-Tuberkulose-Ausschuß
eine umfassende Aufklärung der Beamtenschaft
über die Gefahren und die Heilbarkeit der
Tuberkulose betreibt und dafür die erforder¬
lichen größeren Aufwendungen macht . Be¬
deutungsvoll ist auch , daß das Beamten-Hilfs-
werk seit dem 24. Februar 1938 mit dem Tuber¬
kulose -Hilfswerk der NSV zusammen arbeitet.

* Reichsbahnamtmann Fletzner P . In ihm
ist ein Veteran der Reichsbahn zur großen
Armee eingegangen. Bereits 1891 in den Dienst
der damaligen Großherzoglich Oldenburgtschen
Eisenbahn eingetreten, hat er sich nach Beschäf¬
tigung aus zahlreichenStationen erfolgreichzur
Spitzenstellung der mittleren Laufbahn hinauf¬
gearbeitet Seit vielen Jahren bekleidete er den
Posten des Betriebs - und Verkehrskontrolleurs
und kam als solcher mit weiten Kreisen in Be¬
rührung . Durch große Sachkenntnis und Er¬
fahrung sowie durch sein allzeit hilfsbereites
Wesen war er bei seiner Vorgesetzten Behörde
Wie in der Oefsentlichkeit gleichermaßengeschätzt
und beliebt. Einer zwölsköpsigen Familie aus
dem Jeverlande entstammend, war ihm ein
stark ausgeprägter Familiensinn eigen. Dieser
veranlaßt ihn, schon 1923 den Familienverband
Hillrichs in Caroltnensiel ins Leben zu rufen,
dessen Seele und Leiter er bis zuletzt war . Er
starb in den Sielen , fern von der Heimat, an
seiner letzten Arbeitsstätte in Münster. Sein
Wunsch , den Ruhestand in der Heimat zu ver¬
leben, ist nicht mehr in Erfüllung gegangen.
In seiner geliebten Heimatstadt Oldenburg fin¬
det er jetzt seine letzte Ruhestätte. Wer diesem
edlen Menschen im Leben nähergetreten ist , be¬
wahrt ihm über den Tod hinaus ein ehrendes
Ungedenken.

* Starker Nebel. In der Nacht konnte sich in
unserm Gebiet ein starker Nebel ausbreiten , der
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MttMMt des ReichSMtterdienltes
Ausgabeorl : Bremen (Nachdruck verboien)

Am Monntag hielt das warme und schwüle som¬
merliche Wetter Wetter an . Da dis Druckverteilung
über Mitteleuropa sehr flach ist , werden Wärme-
gewttter nun auch auf das norddeutsche Flachland
Lbergreifen , nachdem sie am- Montag im Gebirge auf¬
getreten sind, ' zumal sich von Westen langsam eine
etwas kühlere Luftmasse heranbewcgt . Die Tempera¬
turen stiegen stellenweise bis über 28 Grad an , wer¬
den aber am Mittwoch nicht mehr diese Werte er¬
reichen.

Aussichten für den 27 . Juli 1938 : Bei von Süd auf
West drehenden Winden vorwiegend wolkig, gewittrige
Schauer , etwas kühler.

Aussichten für den 28 . Juli 1938 : Weiterentwicklung
nicht übersehbar.

Amtlicher tWicher MteruligsberM
der Wetterstation Landcsbaucrnschast Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forfchungsanstalt
Beobachtung vom 26 . Juli , 8 Uhr morgens

Baromtr . Lusttemp. Wtndrtcht. Niederschl. Niedrigste
mm Lsisius u. Stärke mm Erdb .-Tp.

760.0 17,3 801 0.0 9.5
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden tu 1 w Bodenl.
26.0 12,5 6.7 15,0

Temperaturen in der Städtischen FUißbadcanftali
Luft 17 Grad Wasser 200 , Grad

Am 27 . Juli 1938:
Sonnenaufgang 4 .35 Uhr Mondaufgang 5.07 Uhr
Sonnenuntergang 20 .26 „ Mouduntergang 20 .06 „

Neumond 5 .19 „
Hochwasser: Oldenburg 4.03 , 16 .20 ; Elsfleth

2.23 , 14 .40 ; Brake 2.03 , 14 .20 ; Nordenham 1.28 , 13 .45;
Wilhelmshaven und Dangast 0.43, 13 .00 ; Wanger¬
ooge — , 12.10 Uhr.

27. Juli 1938Mittwoch, den
Reichssendungen: 12 .40 ; . Deutsches Turn-
und Sportfest Breslau 1938 (Außer Deutschland¬
sender» / 16 .00 und 19 .00 : Deutsches Turn - und
Sportfest Breslau 1938.
Deutschlandsender: 5.05 : Der Tag be¬
ginnt / 6 .30 : Frühkonzert / 9 .40 : Turnstunde /
10 .30 : Fröhl . Kindergarten / 11 .30 : Dreißig bunte
Minuten / 12 .00 : Musik zum Mittag / 14 .00:
Kleine Melodie / 14 .15 : Musikalische Kurzweil /
15 .15 : Heiter und bunt / 16 .00 : Musik am Nach¬
mittag / 18 .00 : Zeitgenössische Lteder / 18 .30:
MusikalischeKurzweil / 19 .00 : Und jetzt ist Feier¬
abend / 20 .10 : Musikalische Kleinigkeiten / 21 .15:
Leichte Musik aus Warschau j 22 .15 : Deutsches
Turn - und Sportfest Breslau 1938 / 23 .00 : Abend:
konzert / 24 .00 : Nachtkonzert.
Netchssender Hamburg: 6.10 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmusik / 10 .30 : So

zwischen els und zwölf / 11 .40 : Bauer und Er¬
nährung / 12 .00 : Musik zur Werkpause / 13 .15:
Musik am Mittag / 14 .15: Musikalische Kurzwetl
15 .25 : Kleine Musik init allerlei Instrumenten /
18 .00 : Luftige Kinderstuben / 18 .15 : Joses -Haydn-
Konzert / 20 .10 : Was blasen die Trompeten /
22 .30 ; Musik aus Wien / 24 .00 : Nachtmusik.
Reichssender Köln: 6.30 : Freut euch des
Lebens / 7 .10 : Frühkonzert / 8.30 : Unterhaltungs¬
musik / 9.30 : Vom gesunden Leben / 12 .00 und
13 .15 : Lieder und Tänze aus neuen Tonfilmen /
14 .10 : Melodien aus Köln am Rhein / 15 .00:
Für große und kleine Kinder / 15 .25 : Wir trei¬
ben Familienforschung / 18 .00 : Griff ins Leben /
18 .30 : Musik für Blaser / 20 .10 : Neue deutsche
Unterhaltungsmusik / 22 .15 : Zwischenmusik/ 22 .30:
Musik aus Wien / 24 .00 : Nachtkonzert.

MWeegMigerSauseal
Eine Ausstellung des H eimstättenamts der DAF

* Krautschau in den DeichbSnden. Die Deiche
sind unserer Heimat starker Schutz . Sie werden
alljährlich zweimal auf ihren baulichen Zustand
gründlich geprüft. Nicht allein mit der besten
Instandhaltung aller Deicheinrichtungenist der
Wertung der Deichbauien Genüge getan, son¬
dern es mutz auch darauf Obacht gegeben wer¬
den, daß die Deiche nicht zu sehr vom Unkraut
überwuchert werden, denn die Unkrauttvurzeln
zerstören/dieerforderlicheDichte der Grasnarbe
Alles Unkraut ist zu beseitigen. Zu diesen,
Zwecke werden von den Geschworenender ein¬
zelnen Züge der Deichbände im Hochsommer
die Krautschauen anberaumi.

* Die Versuchs- und Bctriebsgemeinschaftder
Landwirischaftsschuleund Wirtschaftsberatungs¬
stelle Oldenburg machte am Sonntag ihren
Sommerausflug nach dem Versuchsfelde R.
Stolle , Tungeln und der Versuchswirischafj
Heinrich Knies, Hengstlage. In Tungeln be¬
grüßte der Leiter der Versuchsgemeinschast
Landwirtschaftsrät Löhlein, die Erschiene¬
nen, erläuterte das Versuchsfeld mit den ver¬
schiedenen Sorten der einzelnen Fruchtarien
und die Fruchifolgewirtschaftssläche, In Hengst-
läge führte der BesitzerKnies in einem zwei¬
stündigen Rundgang die Teilnehiner durch seine
nahezu einzig dastehende bäuerliche Versuchs¬
wirtschaft. Mit großem Interesse folgten die
Teilnehmer den Ausführungen und Erklärun¬
gen des Herrn Knies. Aus allem wurde klar,wie der Bauer durch richtige Sortenwahl und
Düngung höchste Erträge erzielen kann. Am
Schluß dankte Landwirtschaftsrat Löh lern
Herrn Knies für die Führung und das Ge¬
sehene . Restlos befriedigt fuhren die Teil¬
nehmer nach Hause zurück.

* Ein neues Verwaltungsgebäude wird auf
dem Grundstück des ehemaligen Molkerei-Ver¬
bandes an der Osterstraße errichtet, wo sich seht
die Filiale der Molkerei Oldenburg befindet
und .wo die Eierverkaufs-Genossenschaft ihre
Kühlhäuser besitzt . Die bisher an der Straße
befindlichen Schuppen und sonstigen Gebüsche
sind bereits abgebrochen, um dem .großen Neu¬
bau Platz zu machen . An der Errichtung des
neuen Kontorgebäudes wird mit größter Be¬
schleunigung gearbeitet, damit noch in diesem
Herbst die neuen Räume in Benutzung genom¬
men werden können. Die Osterstraße erhält mit
diesem Neubau , der auf der Ostseite des Teiles
von der Rosenstraße bis zur Eisenbahnlade-
stratze Platz findet, ein wesentlich verbessertes
Straßenbild.

* Aus dem letzten Polizei -Tagesbericht. Ge¬
stohlen wurden : vor einem Geschäftshause
an der Ritterstraße ein unangeschlossenes
Damenfahrrad , Marke „Wellige"

, Nummer un¬
bekannt; vor dem Wärterraum an derCäcilien-
brücke ein unangeschlossenes Herrenfahrrad,
Marke/ „Original Nova"

, Nummer unbekannt;
aus einem unverschlossenen Zimmer eines
Hauses an der DonnerschweerStraße ein dun¬
kelbraunes Damen-Portemonnaie mit Reißver¬
schluß , enthaltend etwa 10 RM Bargeld ; von
einem Fahrrad , das in einem Hausflur an der
Achternstraße aufgestellt war , ein Dynamo und
Blende, Marke „Riemann "

, eine silbergraue
Satteldecke, eine Oelkanne und zwei Schlüssel;
aus einer Neubauwohnung am Warnsweg ein
großer Kuchenteller, vier tiefe Eßteller , vier
kleine Eßteller und eine kleine Suppenschüssel;
aus dem Geschäftszimmer eines Büroraumes
an der Langen Straße ein Bargeldbetrag von
82 RM ; in den letzten Tagen von verschiedenen
in den Hausfluren mehrerer Häuser an der

Schon im Namen des Heimstättenamts der
Deutschen Arbeitsfront kommt ja eindeutig
genug zum Ausdruck, was diese Einrichtung
für den s -̂affenden deutschen Menschen be¬
deuten will und auch wirklich bedeutet, als daß
es hier noch einmal besonders erklärt zu wer¬
den brauchte. Welch großes Interesse seitens
der Partei , ihrer Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände und ebenso seitens der
Behörden dieser Bestrebung entgegengebracht
wird , bewies die Anwesenheit von Kreisleiter
Engelbart, Gaurichter Bürgermeister Ber¬
tram, Ortsgruppenleiter von Osternburg Höf¬
mann, mehrerer Vertreterinnen der NS-
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks
sowie weiterer Gäste aus den verschiedenen
Organisationen bei der gestern nachmittag
stattgefundenen Eröffnung einer Ausstellung
mustergültigen Hausrats , die daß Heimstätten-
aml der DAF in der aus sieben Häusern be¬
stehenden neuen Siedlung der Warpsspinnerei
veranstaltet.

Pg . Richter vom Heimstättenamt der DAF
führte dort im Hause Sandweg 7 gestern nach¬
mittag die Erschienenen durch die einzelnen
Räume , in denen die Einrichtungsgegenstände

(Aufm : „ Nächst", H . Schieck)

so, wie sie gebrauchtwerden, aufgestelltsind , und
gab dabei Erklärungen über Sinn und Zweck
der schlichten kleinen Schau, die bis Ende des
Monats durchgeführt wird und jedem offen
Mit . Die Möbel, die bereits auf der Ausstellung
„Bremen — Schlüssel zur Welt" gezeigt wur¬
den , sind, als Beispiele für Kleinsiedlungen ge¬
dacht ; sie sind als Modelle noch in Einzel¬
anfertigung hergestellt worden, werden jedoch
bald im Handel erhältlich sein.

*

*
Alle Stücke , die Tische und Stühle , Sofas,

Truhen , Schränke und Betten , sind nach schönen
überlieferten Formen unserer engeren Heimat
in Art und Ausführung aufeinander abge¬
stimmt und verleihen dem Inneren der Ge¬
bäude, deren Gestaltung ebenfalls durch die
Abteilung Heimstätten in der DAF erfolgte,
eine anheimelnde Gemütlichkeit. Dabei verdient
besondere Erwähnung , daß die Einrichtungen
für Wohnküche und Elternschlafzimmer ein¬
schließlich eines Kinderbetts von der Summe
angeschafftwerden können, die Jungverheiratete
als Ehedarlehn erhalten. Da auch die Errich¬
tung der Siedlungsbauten selbst zu günstigen
Bedingungen möglich ist, stellt beides zusammen
eine wahrhaft vorbildliche Leistung dar . LH8.

infolge seiner Dichte für den Fernverkehr eine
erhebliche Erschwerung mit sich brachte . Der
Nebel hielt bis in die Morgenstundenan , wurde
dann aber von der höhersteigenden Sonne be¬
seitigt.

* Die Süßmost-Bereitung aus den verschie¬
denen Beerenfrüchten hat ihren Anfang ge¬
nommen. Der Fruchtmost ist zu allen Zeiten

ein erfrischendes Getränk, das in den letzten
Jahren immer mehr Verbreitung und An¬
hänger gewonnen hat.

* Die „Vogelbeeren" reifen. Die Ebereschen
zeigen in diesem Jahre einen überaus reichen
Früchieansatz. In dicken Dolden sind die
Vogelbeeren herangewachsenund beginnen, sich
rot zu färben.

'DM.

Mein Freund
und ich

wir beteiligenuns immer mit
besonderem Vergnügen an
derfamosenKnobeleckeinden

OldenburgerNachrichten.
Ich gewinne jedesmal einen

Preis : nämlich eine halbe
Stunde Vergnügtsein, schon
allein über die witzigenLö¬

sungen. Die ganze Zeitung
steckt ja an allen Ecken und
Kanten voller Lebensfreude.
So was mag ich gern — —
— meint Herr Lebensfroh
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Die letzte Vee-unleumg
Nach der Verdunkelungsübung vom 17 . bis

21 . Juni d . I . Mar darauf hingewiesen worden,
daß die nächste derartige Uebung schlagartig
ohne Bekanntmachung durch die Presse ange¬ordnet werden würde. Dies ist am Sonnabend,
dem 23 . Juli , geschehen.

Wenn sich auch im Verlauf der Uebung die
Bevölkerung nach und nach in die ohne Zu¬
hilfenahme der Presse bekanntgewordene Ver¬
dunkelungsübung hineinfand , so mutz doch ge¬
sagt werden, Latz bei Eintritt der Dunkelheit,
also zu einer Zeit , in der die Stadt schon in
völligem Dunkel hätte liegen müssen , an sehr
vielen Stellen noch hell nach außen dringendes
Licht brannte.

Es soll nicht verkannt werden, daß bei dieser
erstmaligen Uebung ohne vorherige Benach-

Uhr stieß bei der Stratzeneinmündüng Johann - Eigung durch die Presse noch Jängel zu
r̂ullus-Wea und Rinderland ein zweftvänniaes erwarten waren, die im Lause der Zeit beseitigt

Meedefubrwerkmit einem Kraftrad zusammen werden muffen. Hiermit kann aber nicht ent-
PferdFuhrwerk mlt ^ mem » rastrav zusammen, ^ ^ igt werden, daß beispielsweise eine Reihe

von Häusern gut abaedunkelt ist , dann aber
plötzlich eine hellstrahlende Lichtreklame das
Dunkel besonders auffällig unterbricht.

Derartige Fehler sind zum mindesten Gleich-

Dienstbefehl!
Am Mittwoch, dem 27 . d. M „ tritt die Gcsolg.

«Hast 2/S1 MSwekamp -Haarentor ) um 19 .15 Uhr beim
Marine -Hitlcr -Jugcnd -Heim an.

Der Hauptscharführer.

Adlerstratze aufgestellten Milchtöpfen das
Milchgeld . — Fe stgenommen wurden:
eine männliche Person wegen Sittlichkeitsver-

. brechens , eine männliche Person wegen Unter¬
schlagung.

* Verkehrsunfälle, Am Sonntag gegen 9 .1Ü

Der Soziusfahrer wurde leicht verletzt , wäh¬
rend die Fahrzeuglenker mit dem Schrecken
davonkamen . Dazu entstand noch erheblicher
Sachschaden . — Gegen 19 Uhr ereignete sich
an der Straßenkreuzung Nordstraße und Ste-
dinger Straße ein Zusammenstoß zwischen
einem Kraftrad und einem Personenwagen,
wobei mittlerer Sachschaden entstand.

* Einbrüche zur Mittagszeit in Büroräumen.
Am 19 . Juli wurden in der Mittagszeit in
einem Büro am Stau und in einem Büro am
Markt eingebrochen. In einem Falle fiel dem
Täter ein Bargeldbetrag von 13 RM in die
Hände . Der Täter wird wie folgt beschrieben:
Etwa 49 bis 45 Jahre alt , 1,75 Meter groß,
blasses , glattrasiertes Gesicht ; er trug einen
hellbeigen Anzug und einen Hellen Hut. Ver¬
mutlich trägt der Täter eine Brille oder einen
Kneifer . Sachdienliche Mitteilungen , die zur
Ermittlung des Täters sichren können, nimmt
die Kriminalpolizei auf Wunsch vertraulich
entgegen.

* Auftreten eines MädchenkammerdicSes.
Am 17. Juli wurden in der Zeit von 19 bis
21 Uhr aus fünf Mädchenkammerneiner Gast¬
wirtschaft an der Heiligengeiststratze von einem
unbekannten Täter nach Äbschrauben der

gültigkeit. Wenn der betreffende Sünder wirk¬
lich nicht seine eigene persönliche Warnung und
Aufforderung erhalten hat, so ist doch anzu¬
nehmen, daß eine solche entscheidende Maß¬
nahme in einer Stadt wie Oldenburg sich schnell
herumspricht. Wenn aber von Schuldigen . ge¬
sagt wird, sie hätten Wohl gehört oder gesehen,
daß eine Verdunkelung stattfinde, sich selbst aber
nicht danach gerichtet , weil sie keine Ausforde¬
rung erhalten hätten, so ist dies schon keine
Gleichgültigkeit mehr, sondern etwas anderes.
In Zukunft wird die Polizei bei weiteren Ver¬
dunkelungsübungen nicht mehr warnend , son¬
dern strafend eingreifen.

Es muß ferner gerügt werden, daß ein Teil
der Bevölkerung durch fernmündliche Anrufe
bei der Uebungsleitung versucht hat, für sich
selbst Befreiung oder Erleichterung zu erreichen.
Abgesehen davon, daß dies dem Grundsatz
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz" widerspricht,
ist ein solches Ansinnen im Falle einer Uebung
für die Abwehr von Luftangriffen im Kriege
ganz besonders zu verurteilen.

Darüber hinaus sollte jeder denken , daß, wie
im Ernstfälle, so auch bei Uebungen die Lust¬
schutzleitung stärkstens in Anspruch genommen

ist. Unnötige Anrufe bei der Luftschutzleitung
belasten unnötigerweise die Fernsprechleitungen
und können unter Umständen an schweren
Schäden schuld sein.

Zu verurteilen ist ferner das Verhallen vieler
Verkehrsteilnehmer, insbesondere Radfahrer,
die glauben, bei Verdunkelungsübungen ohne
Licht fahren zu dürfen. Kraftfahrer sollten sich
daran gewöhnen, Verdunkelungskappen sür
ihre Fahrzeuge stets mit sich zu führen. Sie
müssen weiter wissen , daß das Abstellen von
unbeleuchteten Fahrzeugen auf öffentlichen
Straßen und Plätzen schwerste Gesährdung
anderer bedeutet.

Zu gegebener Zeit werden noch in diesem
Jahre Verdunkelungsübungen solange wieder¬
holt, bis auch unter schwierigen Verhältnissen
mit einer reibungslosen und vollständigen
Durchführung mit Sicherheit gerechnet werden
kann.

Den vielen Männern der verschiedensten
Verbände aber, die sich in selbstloser Weise
sür die Durchführung dieser lebensnotwendigen
Erziehungsaufgabe zur Verfügung stellen , kann
nur von jeder Seite aufrichtiger Dank gesagt
werden.

Befestigungsschrauben des Ueberfallriegels
mehrere kleine Geldbeträge, eine Damen-Arm-
banduhr Marke „Zentra "

, sowie ein Füllfeder¬
halter , Marke „Soennecken "

, entwendet. Be¬
schreibung der Uhr : Die Uhr ist mit einem sest-
verbundenen Gliederarmband versehen, hat
arabische Ziffern , gelbliches Zifferblatt und
goldene Zeiger. Die Uhr hat eine längliche
Form mit abgerundeten Ecken.

* Gefunden wurden : auf der Ofener Straße
ein Herrenfahrrad , Marke „Alster" ; auf der
Junkerburg -Stratze ein Herrenfahrrad , Marke
unbekannt; auf der Donnerschweer Straße ein
Damenfahrrad , Marke unbekannt; auf der Lan¬
gen Straße ein 'Damenfahrrad , Marke un¬
bekannt; aus dem Wochenmarkt ein Damenfahr¬
rad , Marke unbekannt. Die unbekannten Eigen¬
tümer werden ersucht , sich aus dem Fundbüro
des Polizeiamts , Heiligengeiststraße 14, zu
melden.

Felle dee Nordsee-HF in -er Weitmark
Hitlerjungen lernten Mosel und Saarpsalz kennen — Frohe Ferientage in Sonne,

Luft und Wasser

Wer einmal Gelegenheit hatte, die dies¬
jährigen Zeltlager der Nordsee-HI in der
Saarpfalz und an der Mosel zu sehen, wird
das große Glück empfunden haben, das heute
allen Jungen aus den Werkstätten und Kon¬
toren , von der Schulbank und vom Pflug in
der Hitlerjugend zuteil wird . Wer die Begeiste¬
rung der Jungen in diesen Zeltlagern mit¬
erleben konnte , wird auch darin den Pulsschlag
einer neuen Zeit fühlen- .

Sechs Zeltlager der Nordsee-HI ' finden" wir
inmitten der schönen Landschaft'Ms Oienz-

°tz,Die Kameradschaft chem. 91er und 259er in Ham¬
burg wirkt für eine rege Beteiligung am Jubelfest
„125 Jahre Oldenburgifche Infanterie " am 3. und
4. September in Oldenburg i . Oldbg . Es wird ge¬
beten, umgehend alle Anschriften von I6crn , vier » und
259ern, die in und um Hamburg wohnhaft sind, auf¬
zugeben an Kamerad G. Kollfchen, Hamburg 20,
Eppendorfer Baum 33 , Ruf : 531510 . Die Angemel¬
deten erfahren dann kostenlos alles Nähere über Ge¬
staltung des Festes im einzelnen, Mitwirkung aller
Organe von Wehrmacht, Partei , Staat und Stadt,
verbilligte Hin- und Rückbeförderung, Unterbringung,
Verpflegung usw.

Hatten.
Der Familienname Schütte ist ziemlich weit

verbreitet. Eigenartig ist — so schreibt uns
H . Erdmann — daß so viele Schmiede¬
meister den -Namen Schütte führen . Hier und
in der Umgegend sind nicht weniger als fünf
Schmiedemeister, die alle Schütte heißen. Laut
Hatter Kirchenbücher hat schon vor Jahrhunder¬
ten auf einem Bauernhof in Schmede (jetzt
Erdmann ) ein Schmied Schifte gewohnt. Man
fragt sich , wie in Schmede, wo doch die Häuser
nur so vereinzelt stehen , ein Schmied bestehen
konnte . Man mutz aber bedenken , daß in da¬
maliger Zeit, als es noch keine Eisenbahn und
Chausseen gab , eine Verkehrsweg von Olden¬
burg nach Bremen über Schmede führte . Dieser
Weg ist in der Heide noch sichtbar . Von dieser

Schmiede ist bestimmt der Ortsname Schmede
entstanden; das i ist nur gestrichen worden.
Plättdeutsch ist der Name derselbe, nämlich
Smär . Unsere Vorfahren scheinen sich hier
schon vor Jahrtausenden stark für Eisen inter¬
essiert zu haben. Bei den Ausschachtungsarbei¬
ten meines Neubaues stießen die Arbeiter auf
drei Brandgräher . Bei allen war der Boden
mit Eisen gepflastert, nämlich Raseneisenstein,
obgleich er der denkbar schlechteste Stejn zur
Pflasterung ist. Auch wurde hier ein großer
Klumpen Eisen ausgegraben.

90. Bockhorner Volks-Schützenfest . Bockhorn
hatte am Sonntag seinen großen Tag . Ueberall
von den Häusern wehten die Flaggen des Drit¬
ten Reiches , zeigten in den Straßen Willkom¬
mensgrütze und Ehrenpforten , daß man sich ge¬
rüstet hatte zum Empfang vieler Gäste , die all¬
jährlich zum Schützenfest in Bockhorn Einkehr
halten. Zum 90. Male konnte der Bockhorner
Schützenvereinsein Jubelfest abhalten, welches
sich in all den Jahren zu einem wahren Volks¬
fest ausgestaltet hat. Kurz nach Mittag belebt
sich der Verkehr in den Straßen des schmucken
Orts . Beim „ Friesischen Hof " versammeln sich
die Schützen zum Empfang der Gäste . Unter
den Klängen der Musikkapelle von Mitgliedern
der Vareler Standartenkapelle werden diese von

gaues . In Altleiningen stehen die Zelte hoch
über dem Dorf im Halbkreis vor der alten
Burgruine ausgebaut, die weit ins Tal auf
die Dörfer und reifenden Felder herabschaut.
Jungen aus der Lüneburger Heide erleben hier
das Land, und seine Menschen . Und es ist Wohl
keiner- unter ihnen, der nicht mit tausend neuen
Eindrücken - in seineHeimat zurückkehrt . Männer
sprechen zu der jungen Mannschaft über den
Grenzkampf dieses' Landes, das so viele schick¬
salsschwere Jahre sah . In Tagesfaürten
werden in der näheren Umgebung alle Sehens¬
würdigkeiten ausgesucht.

In einem Tal liegt das Zeltlager Weiden¬
thal zwischen dem Grün des Waldes ; sauber
ausgerichtet stehen die Zelte in Reih' und
Glied . Einige wundert Meter vor dem Lager
befindet sich der Sportplatz und ein Freibad,
so daß man jeden Jungen um die Tage be¬
neiden kann, die er in diesem Lager ver¬
bringen darf.

Vor dem Mahnmal aus der Höhe , das an
die für dieses Land Gefallenen erinnert , ist das
gesamte Lager und die örtliche Hitlerjugend in
der Morgenfrühe angetreten zum Bekenntnis
zur deutschen Heimat und zu den Ahnen , deren
Vermächtnis die HI gläubig in die Zukunft
trägt . Dann marschieren die Kolonnen der
Nordsee-HI durch die Straßen der Stadt ; aus
frischen Jungenkehlen klingen die Lieder, und
jeder Einwohner spürt , daß diese Jungen das
Erlebnis der- Westmark durch ihr ganzes Leben
Wwähren werdest.' -Die Verbundenheit mit der
Bevölkerung aber kann keinen besseren Aus¬
druck finden als in dem Volksliederstnaen der
Hitlerjugend auf den Märkten und besonders
in den Dorfgemeinschaftsabenden, wo sich alle
zu einer wahren und freudigen Gemeinschaft
zusammenfinden. Damit erfüllen die Lager und
Fahrten auch eine wichtige politische Aufgabe,
die von größter Bedeutung ist.

Ueberall findet man dieselbe Begeisterung in
den Zeltlagern der Hitlerjugend , ob in Mett¬
lach , Freudenberg , Traben -Trabach oder in
Bremm an der Mosel. Kann man sich den Ur¬
laub oder di« ' Ferien eines Jungen überhaupt
idealer vorstellen, als in einem Lager, wo alle
Voraussetzungen sür ein echtes Jungenleben
in Sonne , Luft und Wasser gegeben sind?

Die Zelte
' der Nordsee-HI standen in der

Saarpfalz und an der Mosel. Allen Jungen
aber, die daran teilnahmen, werden diese Tage
ein unvergeßliches Erlebnis sein.

Nundgang d«r» die Heimat
Husbäke . Das Militär - Garten¬

konzert, das am Sonntagnachmittag in
Orths Gasthof Hierselbst von Mitgliedern der
Musikkapelle der Flakabteilung Oldenburg aus¬
geführt wurde, war in jeder Beziehung ein
schöner Erfolg.
. . Edewechterdam m . AmSonnabendavend
konnte hier der von der hiesigen Kriegerkame¬
radschaft errichteteSchieß st and gerichtet wer¬
den. An der Feier nahmen die Mitglieder der
Kameradschaft unter Führung ihres Kamerad¬
schaftsführers Willi Behrens geschlossen teil.

Bad Zwischenahn. Die hier zur Er¬
holung weilendenOesterreicher hatten am Sonn¬
tag ein einzigartiges Erlebnis . Sie nahmen an
der Fahrt der NSDAP , Ortsgruppe Zwischen-
ahn-Mftte, nach Langeooge teil und sahen zum
erstenmal in ihrem Leben die Nordsee. Mit
Worten läßt sich ihre Begeisterung nicht be¬
schreiben.

Bad Zwrfchenahn . Ein interessan¬
ter Versuch wird auf dem Flugplatz unter¬
nommen. Man hat vier Storchenbabies aus
Holstein kommen lassen und hofft, diese Tiere
so anzugewöhnen, daß Freund Adebar künftig
regelmäßiger Gast im Fliegerhorst wird.

Bad Zwischenahn. Auf dem Zwischen-
ahner See steigt am nächsten Sonntag das
größte waffersportlicheEreignis dieses Jahres:

die Hauptregatta des Zwischen ahner
Segelklubs. Sie wird in vier Klassen ge¬
fahren und versprichtaußerordentlich spannende
Momente.

Elsfleth. Von der ersten Reise lehrten
der Motorlogger „ Warfleth" mit 601 und deL
Dampflogger „Fink" mit 591 Kantjes Herin - r
gen zurück.

Elsfleth. Die Dienstag -Abteilung des
Elsflether Turn erbund es geht in Ferien.
Die Turnerinnen am Montag und die Turner
am Freitag spielen Faustball auf dem neuen
Marktplatz, die beiden Riegen machen keine
Ferien.

Elsfleth. Ein Matrose von einem Logger
bestahl zwei Kameraden, die auf dem Logger
„ Günter " beschäftigt sind . Dem gemeinenDieb
sielen 120 RM Bargeld in die Hände.

Brake. Nach Entlöschung von drei Damp¬
fern zu Beginn dieserWoche wird am Pier eine
kurze Ruhepause eintreten bis etwa Mitte
August. Zu diesem Zeitpunkt wird der Damp¬
fer „Antares " hier mit Getreide erwartet . —
Koksdampfer werden voraussichtlich laufend
Wetter zur Beladung etntreffen.

Nordenhams Im 82 . Lebensjahre ver¬
starb in Stollhamm Frau Wwe. Marie Thüm-ler geb . Jung , deren Beisetzung in Abbehau-
fen erfolgt.

Aufmarsch -er Ammerlündee SA
in Friesoythe

Der Leiter der Gruppenschule Etelsen,
Friesoythe stand am Sonntag im Zeichen

der ' SA . Die Stadt hatte reichen Flaggen¬
schmuck angelegt. Die Straßen und Plätze
hallten vom Marfchtritt der braunen Kolonnen
und den Klängen der Kapellen Wider . Die Be¬
völkerung , auf die die Stärke und Geschlossen¬
heit der SA -Formationen einen imposanten
Eindruck hinterließen, bekundete ihre Ver¬
bundenheit mit den politischen Soldaten des
nationalsozialistischenReiches durch eine starke
Anteilnahme.

. SämtlicheStürme des SA -Sturmbanns HI/3
einschließlich des Musik - - und Spielmannzuges
marschierten am Sonntagmittag unter Füh¬
rung des Sturmhauptführers Schulze-Di e ckh o s f , der neun Wochen abkommandrert
gewesen und gerade zurückgekehrt war , auf dem
Sportplatz in Friesoythe auf und zogen von
Mer zu dem großen Aufmarschplatz vor der
Stadthalle. Alte Stürme waren stark ver¬
treten , und der weite Platz bildete ein ein¬
iges braunes Meer. Brigadeführer Geliert
uelt im Rahmen der Kundgebung >eine

packende Ansprache, in der er auf die große

Pg . Meyer, neuer Standartenführer
Leer vor, der bisher die Grutzpenschule m

desEtelsen geleitet hat und jetzt als ..
Standartenführers Bracker die Führung der
Standarte III übernimmt . Die Verdienste des
scheidenden Standartenführers Bracker, der die
Standarte seit ihrer Umorganisation im Jahre
1937 führte und durch sein gerades, kerniges
Wesen außerordentlich beliebt geworden ist,
wurden besonders hervorgehoben. Standarten¬
führer Meyer nahm kurz das Wort . Er
appelierte an jeden einzelnen SA -Kameraden,
weiterhin eine vorbildliche Dienstauffassung zu
üben und ihm die gleiche Unterstützung zu ge¬
währen wie seinemVorgänger . Der Redner gab
dafür das feierliche Versprechen , allen SA-
Männern stets der beste Kamerad zu sein.

Nach der Kundgebung begann der Ummarsch
durch Friesoythe , der alle wichtigen Straßen
berührte und ein großartiges Bild von der
Stärke her SA gab. Einen glänzenden Eindruck
hinterlietz hier vor allem die schneidige Musik¬
kapelle mit dem Spielmannszug , die .in Stärke
von 60 Mann eine Marschmusik lieferte, daß
buchstäblich die Fenster in den Straßen klirrten.
Das gab eine Festesstimmung ohnegleichen!
Den Kameraden des Musik - und Spielmann¬
zuges, die auf dem Ammerland schon manche
Proben ihres zackigen Auftretens geliefert
haben, brachte der Tag eine besondere An¬
erkennung des Brigadeführers ein. Auf dem
alten Marktplatz in Friesoythe fand der Vor¬
beimarsch des Sturmbanns vor den Führern
statt. Eine unübersehbare Menschenmenge
wohnte diesem imposanten Abschluß bei. Auf
dem Sportplatz erfolgte die Auflösung. Abends
stieg in Tiedekens Hotel ein großer Kamerad-
fchastsabend, der nach dem glänzenden Verlauf
des Tages von einer fröhlichen Stimmung ge¬
tragen war.

Sie Gebiets-Svielslvar kehrte zurück
men tm Rahmen der Kundgevung >eine moraen kehrte die Spielschar des Ge-
packende Ansprache, in der er auf die , große . . Astern morgen ^

ersten Tagen ihrer Fahrt weilte die Spielschar
in der Stadt Leer und bereitete dort das für
die bevorstehendenAbende notwendige Arbelts-

von ihrer Grenzlandsahrt ins Emsland

verkörpert alle Grundsätze der nationalsozialt
Aschen Weltanschauung zur Schaffung und
Erziehung des neuen deutschen Menschen , der
nationalsozialistischdenkt , fühlt und handelt.
A ' e ihr Kampfsport der Leibesertuchttgung
°lent , so läßt die Kameradschaftin der SA den
SA- Mann den tiefen, verpflichtendenSinn der
deutschen Volksgemeinschaft erleben und be-

Brigadeführer Geliert stellte dem Sturmbann
nen neuen Standartenführer Meyer aus

material vor . Im neuen HJ -Heim übten unsere
Jungen und Mädel Marschlieder, mehrstimmige
Chorlieder und lustige Kantaten ein und prob¬
ten die für die kommendenAbende bestimmten
Bühnenspiele durch . Den ersten fröhlichen Dors-
gemeinschaftsabend veranstaltete unsere Spiel-

schar im „Hotel zum Weinberge" in Weener.
Dieser Abend stand wie alle anderen Gemein¬
schaftsabende dieser Fahrt unter dem Motto:
„Froh zu sein, bedarf es wenig" . Durch ein
schneidiges Fanfarenspiel und durch die lustige
Kantate „Laß doch der Jugend ihren Lauf" ,
nahm der Abend seinen Auftakt. Im weiteren
Verlaus des Dorfgemeinschaftsabends folgten
heitere Kanons und einige gemeinsame Lieder.
Besonders starken Beifall fanden das humor¬
volle Rüpelspiel „Die Gans " und das Stegreif¬
spiel der Mädchen. Ein kleiner Teil aus dem
großen Orchester unserer Gebietsspielschar

. sorgte für die musikalische Unterhaltung des
Abends. Unter anderem spielte es nordische
Volksmärsche und alte Süddeutsche Tänze, die
auch heute noch in Oesterreich getanzt werden.
Der bis auf den letzten Platz angefüllte Saal
und der starke Beifall sind Wohl die ibesten Be¬
weise , daß die Darbietungen unserer Jungenund Mädel bei der Bevölkerung rege Anteil¬
nahme gefunden haben, und daß sie den Be¬
wohnern von Weener einige frohe Stunden
bereiteten. Nach dem offiziellen Teil dieses
Abends saßen unsere Jungen und Mädel noch
sür kurze Zeit mit ihren Quartiereltern zu¬
sammen und mit dem gemeinsamen Tanz , in
dem besonders alte deutsche Tänze gepflegt
wurden, nahm der Abend seinen Ausklang. An
den folgenden Tagen ihrer Grenzlandsahrt
weilte die Spielschar unseres Gebietes in den
Orten Holthusen, Wymeer, Rhede, Heede,
Dersum, Rütenbrock, Papenburg , Werlte und
Sögel , wo sie überall fröhliche Dorfgemein¬
schaftsabendeveranstaltete. Den Höhepunkt der
Grenzlandsahrt bildete der Aufenthalt in der
holländischen Stadt Groningen . Bei den An¬
gehörigen des Deutschen Kolonialbundes in
Groningen wurden unsere Jungen und Mädel
untergebracht, und am Abend fand in einem
Hotel am Groninger Marktplatz mit den Aus-
lanhsdeutschen ein fröhlicher Gemeinschafts¬
abend statt. Die Spielschar unseres Gebietes
zeigte ihnen Ausschnitte aus ihrer Arbeit in der
Hitlerjugend und verlebte mit den Deutschen in
Groningen einige frohe, heitere Stunden . Am
nächsten Morgen führte die Spielschar im Kur¬
haus zu Paterswolde eine Feierstunde durch.
Das Orchester brachte zusammen mit dem Chor
die Kantaten --Der Arbeit" und „Die Welt ge¬
hört dem Führenden " zu Gehör. Mit einem
Sieg -Heil auf Führer und Reich wurde die
Feierstunde geschlossen , und es hieß; Abschiet
nehmen von unseren deütschen Brüdern ir
Groningen.
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den in Paradeaufstellung angetretenen Schützen
begrüßt. Dabei zeigt sich auch in diesem Jahr
die große Verbundenheit und Beliebtheit deren
sich der Bockhorner Schützenvereinerfreut. In
beachtenswerter Stärke trat der SA -Sturm 3/19
Bockhorn unter Obertruppsührer Pg . Brede-
mehers Führung , sowie die NSKK 8/M 63
Schar Bockhorn unter Truppführer Rabius'
Führung an , denen sich die Kriegerkameradschaft
Bockhorn im NS -DRKB ebenfalls in großer
Zahl anschloß , um an den Feierlichkeiten und
besonders an dem Festmarsch zur Einholung des
diesjährigen Schützenkönigs, Pg . Kaufmann

-- Hermann Wölbern, Bockhorn , teilzunehmen.
Unter den Klängen des Präsentiermarsches wird
der Schützenkönig bei seinem Hause in Empfang
genommen, dann geht es in geschlossenem Zuge
durch die Straßen des Ortes zum Schützenplatz
beim Hotel Hornbüssel. Auf dem Festplatznimmt der Schützenhauptmann, Pg . H . Asch-
mann, Bockhorn , das Wort zu einer kurzen
Ansprache und Begrüßung der Gäste . Die reichmit Buden aller Art und Fahrgeschäften be¬
schickte Festwiese wird bald überflutet von einer
großen Menge freudig gestimmter Besucher,
wozu das schöne Sommerwetter erheblich bei¬
trug . Auf dem vorbildlichen Schützenstandin
der geräumigen Schützenhalle wurde fleißig
geschossen.

Das 152. Jeversche Schützenfest nahm bei dem
warmen und trockenen Sonnentag einen ver¬
heißungsvollen Anfang. Welch großer Wert¬
schätzung sich nach wie vor dasJeversche Schützen¬
fest als das althergebrachte Heimatfest des Je¬
verlandes erfreut , konnte man an dem statt¬
lichen Besuch am ersten Festtage erneut erkennen.
Schon der Zapfenstreich am Sonnabendabend
hatte viele Zuschauer gefunden und der musika¬
lische Weckruf am frühen Sonntagmorgen er¬
nüchterte auch den letzten Langschläfer. Der
übliche Festmarsch am Sonntagnachmittag er¬
hielt seine besondere Bedeutung durch die Teil¬
nahme von Abordnungen der SA , des NSKK,
der Politischen Leiter, Amtswalter der NSV
und DAF und der Feuerlöschpolizei, der Krie¬
gerkameradschaft, der Kameradschaftehem . 91er
sowie der Marinekameradschaft. Wie in den
Vorjahren erösfneten den Zug st - und HJ -Rei-
ter. AMtshauptmann Ott, Bürgermeister Fal¬
ke r t s und Ortsgruppenleiter Husmann be¬
kundeten durch ihre Teilnahme am Festmarschdas große Interesse von Partei , Staat und
Stadt an der Pflege des deutschen Schützen¬
wesens uyd der Hochhaltung der alten jever-
schen Schützendration. Unter der Leitung ihres
Hauptmanns war die Jeversche Schützenkom¬
panie in stattlicher Stärke vertreten und auch
eine Anzahl auswärtige Schützenkameraden
nahm an dem Festmarschteil, bei dem das Flie-
gerhorsliuMkkorvsdie Musik stellte . Nach einem
kurzen Ummarsch führt der Festzug zu dem
Schützenhof , wo zuerst , einmal über den Festplatz
marschiert wurde. Dann ergriff im Aufträgedes Präsidenten D . Moritz das geschäftsführende
Vorstandsmitglied des Schützenvereins, A.
Hetzer, das Wort zu einer kurzen Ansprache.
Auf dem Festplaye begann dann bald der üb¬
liche festliche Betrieb.

9er grobe Erweiterungsbau -es Sögerfchen Rathauses
in Wühelmsbaven-Rustringen

In den Jahren 1928 bis 1930 hat der be¬
kannte Baumeister und Städteplaner Professor
Fritz Höge r-Hamburg, dessen Ruhm als Bau¬
künstler zu jener Zeit bereits fest begründet da¬
stand, das Rathaus für die Stadt Rüstringen
gebaut. In der ganzen Kulturwelt , soweit sie
an der Baukunst interessiert ist, ist dieser Bau
heute ebenso bekannt, wie eine andere Schöp¬
fung Meister Högers, das Chilehaus in Ham¬
burg . Das Rathaus in Rüstringen gilt heute
als ein bedeutender Markstein in der Entwick¬
lung , Wiederhebung und Wiederbelebung un¬
serer niederdeutschen Baukultur , die in den
Werken Fritz Högers ihren schönsten Ausdruck
findet. In der Kunstgeschichte hat das Rathaus
in Rüstringen heute denselben Platz erobert
wie das Chilehaus in Hamburg. Deshalb
dient auch dieser Bau in ganz hervorragendem
Maße zur Stärkung des deutschen Ansehens in
den fernsten Landen. Die Doppelstadt Wil-
helmshaven-Rüstringen hat allein wegen dieses
Höger-Baues alljährlich einen großen Frem¬
denbesuch , und die begeistertenBesucher sowohl
wie der Volksmund an der ganzen ostfriesischen
Nordseeküste nennen das Rathaus in Wilhelms-
Haven-Rüstringen heute die „ Burg am Meer."
Der mächtige Turm allein kennzeichnet auf das
eindringlichste eine Eigenart Professor Högers,
der nicht nur ein großer Architekt , sondern auch
ein großer Konstrukteur ist . Der Turm ist näm¬
lich — nach den eigenen Worten Högers —
nicht nur anzusehen als „Uhrhalter"

, sondern
er ist zugleich auch der Wasserturm der Stadt,
eine Eigenschaft, die besser als Worte die ge¬
waltigen Größenverhältnisse des Bauwerks in
den Vordergrund rückt . Schon durch diese
wunderbare Verbindung zweier in sich voll¬
ständig verschiedener Einzelprogramme mußte
das Rathaus einfach zu dem werden, daß es
heute geworden ist : Ein Wahrzeichen für die
Stadt und für ganz Ostsriesland. Ebenso in¬
teressant wie die Hauptfront des Rathauses an.
dem gewaltigen Rathausplatz, dem übrigens
auch von Höger seine heutige Gestaltung ge¬
geben wurde, ist aber auch die Rückseite des
heutigen frontalen Rathausbaues . Auch hier
tritt sofort wieder eine der ausgeprägtesten
EigenschaftenFritz Högers in Erscheinung: Das
Bauen auf lange Sicht. Dem Rathaus von
1930 fügte . Professor Höger einen großen Mit¬
telflügel an, in dem sich der sich über zwei
Stockwerke erstreckende große Sitzungssaal , die
Stadtkasse und im Untergeschoß der Ratskeller
befinden. Beim Bau des Rüstringdr Rathauses
hat Fritz Höger aber jedenfalls schon voraus¬
geahnt, daß der Zeitpunkt nicht mehr fern sei,
an dem die beiden SchwesterstädteWilhelms¬
haven und Rüstringen zu einander finden
würden. Dieses beim Beschauen des ganzen
mächtigenBaues eigentlich an jeder Stelle und

So wird das Rathaus nach Högers Entwürfen in Zukunft aussehen (Aufn. : Photo-Haus Dransfeld)
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in jedem Winkel in Erscheinung tretende
Ahnen hat denn auch Högers damaliges
Schaffen aus das allerstärkste beeinflußt. Die
Planungen der Jahre 1928 bis 1930 ließen
daher nicht nur aus dem Erdboden, sondern
auch in der Luft Räume von großen Ausmaßen
frei, die in späterer Zeit für bauliche Erweite¬
rungen sinngemäß zur Verfügung standen, und
die vor allem nach Meister Högers Wollen nie¬
mals als angeflickte Arbeit den von ihm selbst
geschaffenen Erstlingsbau zu beeinträchtigen
vermochten.

Viel schneller , als alle und vielleicht auch
Fritz Höger selbst geglaubt haben, ist der Zeit¬
punkt gekommen , zu dem die damaligen Pläne
des Meisters Wirklichkeit und Notwendigkeit
wurden. Ganz selbstverständlich war es , daß
nach dem Zusammenschlußvon Wilhelmshaven
und Rüstringen das Rüstringer Rathaus zum
Rathaus der Doppelstadt wurde, die vor weni¬
gen Wachest in die Reihe der deutschen Groß¬
städte als jüngstes-Glied eingerückt ist . Zugleich
hiermit ergab sich aber auch , daß der im Rüst¬
ringer Rathaus vorhandene Raum für die Be¬
dürfnisse der Doppelstadt bei weitem nicht aus¬
reichte . Daher konnten nunmehr auch die zu¬
sätzlichen Planungen Högers in die Wirklichkeit
versetzt werden. Rach den Entwürfen Meister
Högers wird das Rathaus der Doppelstadt
Wilhelmshaven-Rüstringen nicht nur mit das
schönste und gewaltigste Niederdeutschlands,
sondern ganz Deutschlands werden. An den
Frontalbau werden zwei lange rückwärtige

Flügel angeschlossen . Außer diesen Flügelbauten
sieht Höger aber auch noch eine Erhöhung des
Frontalbaues um ein ganzes Stockwerk vor.
Auch der Turm wird erhöht und erhält außer¬
dem noch eine Bedachung der sehr stark be¬
nutzten Auslugaltane . Geradezu imposant und
malerisch aber werden nach der Durchführung
des Baues durch Meister Höger die neu zu
schaffenden schwibbogenartigen Gebilde über
dem zweiten Stockwerk wirken. Hier tritt wie¬
derum die schon oben erwähnte Eigenart
Högers auf das deutlichste in Erscheinung. Denn
die schwibbogenartigenGebilde sind nicht etwa
nur Architektur, sondern sie sind eigentlich in
erster Linie äußerst wichtige Konstruktionen,
weil sie bestimmt sind , die Last des aufgebauten
Stockwerks zu tragen. Hier wird wieder sehr
stark und eindrucksvollKonstruktion gleichzeitig
zu höchster Schönheit. So wird , das Rathaus
der Doppelstadt mit seiner heroischen Art nach
Högers Erweiterungsplänen noch viel im¬
posanter werden als bisher . Wie kein aus¬
wärtiger Besucher Hamburgs die Stadt ver¬
läßt , ohne Högers Chilehaus bewundert zu
haben, so wird auch kein Besucher Ostfrieslands
in Zukunft das Land verlassen, ohne sich an der
„Burg am Meer" erfreut zu haben.

Unsere deutsche Kunst , und nicht zuletzt unsere
Baukunst verschafft uns auch im Auslande
neidlose Bewunderung und Achtung. Schon ans
diesem Grunde müssen vor allem wir selbst die
Werke unserer Meister richtig sehen , verstehe»
und achten ! G. S.

9er MMeriGMskamvl dev
Ammerlünder Schützen

49 Mannschaften im edlen Wettstreit— Edewecht
stellt alle Meister

Edewecht , 25 . Juli.
Unser Ort stand am Sonntag wieder einmal

gtmz im Zeichen des edlen Schießsports. Schon
am Morgen gegen 8 .00 Uhr trafen die ersten
Schützen hier ein und von da ab herrschte den
ganzen Tag über Hochbetrieb auf allen Stän¬
den die von dem EdewechterSchützenvereine . V.
für dieses Schießenbereitgestellt waren. Bis in
die Abendstunden, als die hereinbrechende
Dunkelheit ein gebieterisches „Hält"

, gebot,
wurde, von einer kurzen Mittagsrast abgesehen,
ununterbrochen auf allen Ständen geschossen.
Insgesamt beteiligten sich von den 21 Schieß¬
sport treibenden Vereinen des Kreises Ammer¬
land 20 Vereine mit zusammen 49 Mannschaf¬
ten. Von diesen beteiligten sich 40 beim Klein¬
kaliber-, 5 beim Scheibenbüchsen- und 2 beim
Wehrmannschießenund außerdem nahmen zwei
Mannschaften am Vierwaffenkampf teil . Leider
waren durch dringende Erntearbeiten , die
natürlich bei dem herrlichen Sommerwetter un¬
aufschiebbar waren , noch zahlreiche Schützen
verhindert an dem Wettstreit teilzunehmen.
Trotz alledem aber ist die Zahl der rund 50 teil¬
nehmenden Mannschaften, die jeweils aus vier
Schützen bestand, ein schöner Beweis dafür , daß
der Schießsport im Kreise Ammerland unter
der tatkräftigen und vorbildlicher: Führung
seines UnterkreisschützensührersK . Gehrels,
Edewecht , eine Pflegestätte gesunden hat, die
den großen bedeutenden Aufgaben, die dem
Schießsport im Dritten Reich gestellt sind , voll¬
auf gerecht wird . Dafür sprachen weiter aber
auch die großartigen , selten erreichten Schieß¬
leistungen die von vielen Schützen erzielt wur¬
den und die eben nur möglich sind , wenn ein
regelmäßiges und planmäßiges Training durch-
gesührt wird . — DieErgebnisse:

Kletnkaliberbeliebiger Anschlag (4 Schützen je 15
Schuß in drei Anfchlagsarten) : 1. und Unterkreis-
MeistermannschaftSchützenverein Edewecht I Mann¬
schaft 565 Ringe ; 2. Augustfehn-Bokel 55Z : 3. Ede¬
wecht II 549 ; 4. KKS „Tell", Scheps, 539 ; 5 . KKS
Linswege 532 . Bester Schütze und Unterkreismetster
Heinrich Meinrenken. Edewecht , mit 160 Ringen.

Kleinkaliber militärischer Anschlag : 1. und Unter-
kreis -Metsterschaft SchützenvereinEdewecht I. Mann¬
schaft mit 573 Ringen ; 2 . Augustsehn-Bokel 556 ; 3.
KKS „Tell", Scheps, 515 ; 4 . KKS Garnholt 500;
5 . Apen 497 . Bester Schütze und Unterkreismeister
Fritz Gehrels, Edewecht, mit 165 Ringen.

Wehrmann: 1 . und Unterkreis- Meistermannschaft
SchützenvereinEdewecht mit 854 Ringen; 2 . Rastede
710 . Bester Schütze und . Unterkreismetster Willi
Meher mit 238 Ringen.

Scheibengewehr: 1 . und Unterkreis- Meistermann¬
schaft SchützenvereinEdewecht II. Mannschaftmit 783
Ringen; 2 . SchützenvereinEdewecht I 782 ; 3 . Rastede
760 ; 4. Zwischenahn 576 : 5. Westerstede 574 . Bester
Schütze und Unterkreismetster Heinrich Meinrenken,
Edewecht , 218 Ringe.

Vierwaffenkampf: 1 . und Unterkreis-Meistermann-
schast Schützenverein Edewecht mit 3027 Ringen;
2. Rastede 2974.

M Ausgrabungen auf Katthab«
Ueber die diesjährigen Ausgrabungen auf

dem historischen Gelände von Haithabu ver¬
öffentlicht der Ausgrabungsleiter vr . Jakkuhn
einen Bericht, in dem es u. a . heißt:

Zum neunten Male wird in diesem Jahre
die Ausgrabung durchgeführt, seit 1930 damit
begonnen wurde, die alte Wikingersladt am
Hadelebher Moor mit dem Spaten wieder zu
erschließen . Das Ziel der Grabung ist seit .1930
das gleiche geblieben. Nachdem in den ersten
fünf Jahren mit zwei großen Suchgräben das
Stadtinnere durchschnitten war und auf diesem
Wege Gewißheit darüber erlangt werden konnte,
daß der weite Jnnenraum des Halbkreiswalles
bebaut gewesen ist, wurde im Jahre 1935 mit
der Abdeckung einer größeren Fläche begonnen.

Das Ziel war von vornherein die Abdeckung
der alten Siedlung , um damit die Feststellung
des Stadtplanes und die Aufdeckung des ge¬
samten Stadtgrundrisses zu ermöglichen. Die
in den Jahren 1935/37 abgedeckte Fläche von
1500 Quadratmetern soll in diesem Jahre zu
Ende untersucht werden. In der Nähe davon
ist mit der Abdeckung einer weiteren Fläche be¬
gonnen worden, die am Abschluß der diesjähri¬
gen Grabung hoffentlichein ebenso großes Ge¬
biet umfassen wird . Erst wenn durch die An¬
einanderreihung vieler Jahresgrabungen ein
größerer Teil des Stadtinnenraumes seinem
Plan nach offen vor uns liegt, wird auf diesem
Wege eine Beantwortung der Frage der Ent¬
stehung der Stadt im Norden möglich sein.

Stuten - und Füllenschau 1938
Körungsplatz Schortens

Zur Prämiierung ausgesetzt:
Drei - und vierjährig « Stuten;

Katl.-Nr. :
2 Bes. u. Z . : Wws. Behrens, Schoost, V. Rheins¬

berg, M. Otwalde, vom Block;
3 Bes. : Reinhard Backhaus , Sande, Z. : Georg

Deitmers, Norderschweiburg, V. Dingo, M. Das¬
eins , vom Sachs.

Zweijährige Hengste:
4a Bes.: Joh . Bargen, Gödens b. Neustadtgödens,

V. Gravenstein;
Stut enter

5 Bes. u. Z. : Reinhard Backhaus , Sande, V.
Gradv, M. Golsena vom Göbert;

Stutsaugfüllen:
7 Bes. : und Z . : Fritz Bargen, Gödens, V . Grado,

M . Exil«, v . Rittersporn.
; Körungsplatz Schaar

Zur Prämiierung ausgesetzt:
Drei » und vierjährige Stuten:

1 Bes. u. Z . : Fi . Lohe , Seedeich , V. Grusus, M.
Neltrude, vom Elso.

Stutsaugfüllen
3 Bes. u. Z. : Fr . Lohe , Seedeich , V. Falke, M.

Neltrude, v . Elso.
KSrungsplatz Fedderwarden

Vorführungspslichtige Stuten des Etlert Reents,
Remmelhausen.

Zur Prämiierung ausgesetzt:
Drei - und vierjährige Stuten:

3 Bes. u. Z .; Albert Tiarks, Memershausen, V.
. Grusus, M . Aurike v . Rutardus;

Stutsaugfüllen:
20 Bes. ü. Z. : Albert Popken, Fedderwardergroden,

V. Ganghofer, M. Remtna, v . Gerber.
Körungsplatz Hohenkirchen

Vorführungspflichtige Stuten der Wwe. Cornelßen,
Hollhüse, 1936 3. Preis , des H ., H . Harms, Schön¬
hörne, 1936 3. Preis ; der Wwe. Cornelßen, Hollhüse,
1936 3. Preis ; des B . Dierksen , Ziallerns, 1936 3.
Preis.

Zur Prämiierung ausgesetzt:
Drei - und vierjährige Stuten:

3 Bes. u. Z . : Herm . Müller, Harmburg, V. Grund¬
stein , M. Minhild, v . Gregor;

10 Bes. u . Z . : Fritz B. Heeren, Gottels, V. Els-
dors , M . Rosemarie, V. Gregor;

12 Bes. u . Z . : Fr . Heeren, Helmstede (Füllpr.) , V.
Rheinsberg, M . Prst. Fischerfrau , v . Eftegor;

Katl.-Nr. :
Stutenter

20 Bes. u . Z . i Ernst Seiner, Weinberg, V. Grund¬
stein , M. Olivette, v . Grüner;

Stutsaugfüllen:
26 Bes. u . Z . : Tjardo Iben , Wichtens, V. Grund-

, stein , M. Blumenfreude, v . Ratsherr;
2S Bes. u . Z . : Friedrich Müller, Oesterdieken , B.

Grundstein, M. Waldmädel, v. Granikus;
Z0 Bes. u . Z . : Frau Cornelßen, Hollhüse, V. Dicker,

M. Prst. Corina, v . Grundstein;
34 Bes. u . Z . : Georg Jcmtzen , Tengshausen, V.

Grabert, M. Mindelia, v. Grundstein;
37 Bes. u . Z .: Fr. Bremer, Friederikengroden, V.

Grundstein.
Körungsplatz Jever

Vorführungspslichtige Stuten des K. Schemering,
Elmsenhausen, des Johann Scherfs , Suddens.

Zur Prämiierung ausgesetzt:
Drei - undvieriä h r t ge Stuten:

5 Bes. : Enno Geldes, Wiefels, Z . : M . Geldes,
Wiesels, V. Grundchein , M. Heidelust , v . Rhein-
gold;

Stutenter:
17 Bes. u . Z . : Th . Heeren , Fuhleriege, V. Grusus,

M. Rottrud, v . Dieter;
Stutsaugfüllen:

19 Bes. u . Z . : Johann Eilers , Cleverns, V , Gang¬
hofer, M . Waldblüte, v . Grundstein;

22 Bes. u . Z . : Johann Eilers , Cleverns, V . Gang¬
hofer, M . Prst. Waldblüte, v . Ritter.

Körungsplatz Rastede
Vorführungspflichtige Stuten des Walter von Essen,
Rastede , F . von Essen , Rastede , Waller von Essen,
Rastede , F . von Essen , Rastede , Walter von Essen,
Rastede.

Zur Präiyiierung ausgesetzt:
Drei - und vierjährige Stuten:

3 Bes. u . Z .: F . von Essen , Rastede , V. Elm, M.
Bertholde, v . Edelgraf;

Stutsaugfüllen:
g . Bes. u . Z . : F. von Essen , Rastede , V. Godin,

M. Prämienstute Trudhilde, v. Rheinstein.
Körungsplatz Wiefelstede

Zur Prämiierung ausgesetzt:
Stutsaugfüllen:

5 Bes. u . Z .: . Friedr. Trampe, Hassel , V. Gund-
bald, M . Lilette, V. Rheinsürst;

Kari .-Nr. : '
9 Bes. u. Z . : Fr . Kuck, Wiefelstede , V. Gaudh, M.

vom Eichwald.
Die Tage der diesjährigen Stuten - und Füllen¬

schauen im Landesteil Oldenburg sind vorüber. Aus
über 1500 Pferden mutzte an 67 Körungsplätzen von
der staatlichen Körungskommssiondie Auswahl ge¬
troffen werden für die Prämiierung . Es wurden
insgesamt 266 Pferde prämiiert gegenüber 272 im
Vorjahre.

FamMen -MOrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Wilhelm Wehrmeyer und Frau Softe geh . Suhre,
Oldenburg, ein Sohn.

Bcrlovte:
Irmgard Fortmann und Jgcob Peters,
Westerstede/Wilhelmshaven.
Emmh Dreher und Werner Kuck,
Ritterhude bei Bremen/Ollen bet Berne.
Dorothea Ennen und Jürgen Kannegießer, Norden-
Elisabeth Jcmtzen und Georg Ennenga,
Oster -Up gant/Rechtsupweg.
Käthe Diekhaus und Jakob Becker,
Cloppenbnrg/Saarwellingen-Saar.
Maria Ehlers und Heinrich Büstng, Cloppenburg.
Liselotte Jürgens u. Willi Ritter, Varol/Ofenbach-
Agnes Heuer und Josef Zurborg, Drantum/Lutten.
Magda Paul und Wilhelm Platzen, Mannheim.
Jngeborg Krummacker u . Georg Bruns , Loy/Brake.
Anni Behrens und Willy Scheide, Oldenburg.
Erna Flotow und Johann Bruns,
Ofenerdiek/Metjendorf.
Frieda Dannemann und Heinrich Blumberg,
Rastede/Oldenburg.
Martha Kannwischer und Focko Hertema,
Kletn-Scharrel/Kayhauserfeld.
Freida Dannemann und Heinrich Blumberg,
Jpw ege/Ostrittrum.
Emilie Stenemann und Reinhold Thiel,
Ocholt/Bremen.
Liselotte Ftttje und Erich Rudolph,
Augustsehn/Oldenburg.

Vermählte:
Herbert Zeiger und Frau Ella Maria geh . Janßen,
Emden.
Hermann Windhorstund Frau Karl« geh . Bönins.
Friedrich -August -Hütte/Bremen.
Friedrich Gertjejantzenund Frau Alma geh . BoW,
Westerstede.
Johann Meier und Frau Grete geh . Jcmtzen,
Schott über Norden. ,
Edzard Dunkmcmn -und Frau Gerda geh . Oelschlägm,
Stuttgart/Untertürkheim.
Hemut Mentzel und Frau Rosemarie geh . StöltiW
Delmenhorst.

Gestorben: , .
Jakob van Bollhuis -Smeding, Emden, 80 Jahre.
Joachim Berents, Schlossermeister , Emden, 81 V'
Kapitän i . R. Diedrich Dinkela, Harsweg, 62 JaS» -
Hilde Ellinghusen, Hude , 14 Jahre.
Heinrich Schmitz , Bartmannsholte , 73 Jahre.
Anna Evers , Neuenburg, 65 Jahre.
Ewald Meher, Delmenhorst, 15 Monate.
Hinrich Wollten, Bürstel, 65 Jahre.
Frteda Timme, Resthansen, 3 Jahre . «
Angela Niemann geb . Meyer, Cloppenburg, 102
Cornelius Tammen Jürgens Spinnerei , UPS «" '
65 Jahre.
Albert Köster , Tweelbäke, 83 Jahre . «
Leutnant z. S . Richard Witt, Wilhelmshaven, 59 v>
Wwe. Marie Thümler geb . Jung , Stollhamm, »i
Margarete Roßkamp geb . Bartels , Phiesewarv
89 Jahre.
Bauer Diedrich Johann Börjes , Linswege , 4i v,
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Vor - er Ernte
Von Wilhelm Stölttng

Schon rauscht es im Korn
Von Erntezeit,
Von der Erfüllung höchster Seligkeit.
Der ew 'ge Born,
Heil'ger Erde
Neues Werde/
Steht reif zu seinem Opferdtenst bereit.

Es schwingt in der Lust,
Wie Geigenton,
Hoch über gold'ner Frucht und rotem Mohn.
Ein Vogel ruft.
Sonnenfegen
Allerwegen,
Am Rain der Schnitter prüft die Sense schon.

Ein heimlicher Wind
Streicht kosend her.
Bewegt der vollen Aehren gelbes Meer
Ganz zart und lind,
Flüstert leise
Alte Weife
Von neuer Saat und ew'ger Wiederkehr.

Millionenzahlenvon
- er Justiz

Der Reichsjustizminister veröffentlicht eine
Uebersicht über den Geschäftsanfall bei den
Justizbehörden im Jahre 1937. In endlosen
Zahlenreihen wird dargest .ellt , in welcher Weise
die Justiz aus den verschiedensten Gebieten
tätig geworden ist. An der Spitze stehen die
Amtsgerichte , zu deren Aufgabengebiet die
Fülle bürgerlicher Rechisstreitigkeiten, Grund¬
buch- und Registersachen gehört. Die Grund¬
buchstaben stehen der Zahl nach weitaus an
erster Stelle. Im letzten . Jahr sind rund 6,5
Millionen Eintragungen und Löschungen in
Grundbüchern erfolgt. Gegenüber dem Vorjahr
ist eine Steigerung um eine Million zu ver¬
zeichnen.

Unter den bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten
stehen die Mahnsachen mit 4,5 Millionen an
der Spitze . Die Bilanz verzeichnet ferner über
1,S Millionen gewöhnliche Zivilprozesse, rund
84 000 Urkunden-, Wechsel- und Scheckprozesse,
79 000 Sühnesachen, 59 000 Arreste und einst¬
weilige Verfügungen, 42 000 Zwangsversteige¬
rungen . Alle diese Zahlen liegen niedriger als
im Vorjahr. Einen beachtlichen Posten stellen
die 1,9 Millionen sonstigen Vollstreckungssachen
dar . Unter den Registriersachenseien fast zwei
Millionen am Jahresschluß anhängige Vor¬
mundschaften und Pflegeschaften, sowie 275 000
andere familienrechtliche Angelegenheiten er¬
wähnt . Ueber 200 000 Testamente wurden den
Gerichten zur Verwahrung übergeben. In weit
über 800 000 Fällen wurden Rechtsgeschäfte und
Unterschriften beglaubigt, in fast 350 000 Fällen
wurde bei Auseinandersetzungen vermittelt.
Unter den Strafsachen stehen die Anträge- auf
Erlaß von Strafbefehlen mit über 530 000 an
der Spitze . 110 000 Sachen wegen Vergehen,
72 MO Privatklagesachenhatten die Amtsgerichte
zu bearbeiten.

Auch bei den Landgerichten und Staatsan¬
waltschaften wird zwischen Zivil- und Straf¬
sachen . unterschieden . Unter dep Strafsachen
wurden 857 000 Anzeigesachen ausgcsührt. An
Hauptverfahren fanden statt vor den Schwur¬
gerichten rund 3000 , vor den Schöffengerichten
81000, vor den kleinen Strafkammern 35 000,
vor den Schöffengerichten 81 000. vor den
kleinen Strafkammern 35 000, vor den großen
Strafkammern 47 000 . Vor den Zivilkammern
wurden 112 000 gewöhnliche Prozesse und
83 000 Prozesse in Famtliensachen neben vielen
anderen Aufgaben durchgeführt. Vor den Ober¬
landesgerichten fanden mehr als 40000 Be-
rusungsverhandlungen statt. Das Reichsgericht
verzeichnet rund 1600 Revisionen in Zivilsachen
und 5000 in Strafsachen. Ein weiterer Rück¬
gang der Prozesse ist bei den Arbeitsgerichten
festzustellen, die rund 150 000 ordentliche Ver¬
fahren durchführten.

Entsprechend sind auch die Berufungen bei
den ' Landesarbeitsgerichten (rund 5000) und
Revisionen beim Reichsarbeitsgericht (291) zu-
ruckgegangen .-- Die Anerbengerichte werden in
rund 80 000 Fällen tätig , die Erbhofgerichte in
5800 Beschwerdefällen Vor den Entschuldungs-
amiern wurden 176 000 Entschuldungsver-
sahren eröffnet.

Eine Uebersicht über den Geschäftsanfall bei
den Notaren ergibt- rund 1^4 Millionen Unter-
lcyriftsbeglaubigungenund 1,2 Millionen son¬
stige Beurkundungen, 72 000 Testamentssachen
und 195 ygg Wechsel- und Scheckproteste , schließ-
uch etwa 6000 Vermittlungen vonAuseinander¬
letzungen.

Siedlungsbau in Grolland
Bremen, 25. Juli.

^ Der Siedlungsbau wird in Bremen seit
Zähren in großem Umfange betrieben, um
einerseits der allgemeinen Wohnungsknappheit
Mr zu werden und um zum andern den
Aestgen Arbeiter weitgehend wieder mit dem
Faden der Heimat zu verbinden. Vor den
Foren der Stadt , im westlichen Vorort Grol-
Md , wird jetzt der Siedlungsbau in größerem
, ausgenommen. Ein Teil , der Siedlung ist

dem zunächst eingedeichten Gebiet nördlich
ver Reichsstraße Oldenburg-Bremen bereits
Ausgestellt und seit dem Vorjahre bezogen.

wird die Besiedelung auch auf das Gebiet
UPlich der angegebenen Reichsstratze aus-
Mehnt . Hier ist die Wümme ebenfalls zunächst
Mett eingedeicht , daß eine Ueberflutung des
Mdlungs -Geländes nicht mehr eintreten kann.
Mw Flächen bisherigen Weidelandes sind zu
M umedler aufgeteilt und mit einem nach neu-
„ Eichen Gesichtspunkten angelegten Straßen¬
netz versehen worden. Für die Siedlungsbauten
und die besten Baupläne ausgearbeitet worden,
N nun Wirklichkeit werden. In der neuen« edlung wachsen die Neubauten wie Pilze
°us der Erde. Täglich werden neue Häuser
aichtsertig hergestellt . Teilweise sind die Bauten

Älter Dach gebracht . Es wird mit
AUer Beschleunigung an der Fertigstellung
gearbeitet , um die Wohnungen noch zum Herbst

bezugsfertig zur Verfügung zu erhalten. Wo
noch vor wenigen Wochen das Vieh friedlich in
den Weiden graste , da entstehen jetzt die Sied-
lungsbauten in großer Zahl . Das bisherigeWeideland ist in viele Hausgärten aufgeteilt

und wird somit weiterhin der wertvolle Boden,
lediglich nach Abzug der Straßen - und der be¬
bauten Fläche , für die Ernährungsgrundlage
in Anspruch genommen. Hervorgehobenwerden
mutz , daß in der neuen Siedlung Grolland alle

Häuser so zur^Himmelsrichtung gestellt werden,
daß die Sonne in größtem Ausmaße die
Räume der neuen Wohnungen durchfluten
kann , damit in den Siedlungsbauten ein ge¬
sundes und starkes Geschlecht heranwächst.

Vas Sldenburgee Handwerk erzählt
Die Stellung , die das deutsche Handwerktrotzdes Zeitalters der Technik und der schicksals¬

schweren Nachkriegsjahre heute in unserem
Vaterlande wieder einnimmt, veranlatzte uns,
verschiedene Handwerksbetriebe zu besuchen , um
unseren Lesern eigen Einblick in das stille
Schaffen unserer Meister zu geben . Dieser Tage
galt unser Besuch dem

Buchbinderhandwerk
Das Buchbinderhandwerkgehört wohl zu den

ältesten Berufen überhaupt, denn solange schon
Bücher geschrieben werden, muß auch dieses
Gewerbe betrieben worden sein. Der älteste
Einband , der uns erhalten geblieben ist, stammt
aus dem 7. Jahrhundert und gehörte zum
„Evangeliar der Langobardenkönigin Theo¬
linde" .

Seitdem hat nun allerdings, wie alle Hand¬
werkszweige, auch unser Handwerk eine viel¬
fältige Entwicklung durchgemacht , wobei die
Erfindung der verwandten Buchdruckerkunst
Wohl die größte Umwälzung bedeutete. Wenn
Bücher bis dahin zu Seltenheiten gehörten,
wurden sie bald Volksgut. Zu Tausenden kamen
sie aüf den Markt und bedingten eine Verbrei¬
tung und Modernisierung des Buchbinderhand¬
werks, das sich dann auch in zwei Gruppen
teilte, in einen industriellen und handwerklichen
Zweig. So werden heutein großenindustriellen
Betrieben von technisch vollendeten Maschinen
Masseneinbändehergestellt , doch auch der Hand¬
werker arbeitet weiter getreu seiner altherge¬
brachten Weise . Ihm blieb es trotz alledem
Vorbehalten, einzelne Bücher, Chroniken, alte
Bibliothekswerke einzubinden, bei denen es
neben der besseren Ausgestaltung auch auf die
größere Haltbarkeit ankommt.

Wenn wir einmal einen handwerklichen
Buchbindereibetrieb besuchen , so wird uns zu¬
nächst auffallen, daß alle Arbeiten mit der
Hand gemacht werden. Da steht Wohl eine
Schneidemaschine, , jedoch das eigentliche Ein¬
binden geschieht ohne maschinelle Unterstützung.
Wenn die gedruckten Bogen die Buchdruckerei
verlassen oder bei Chroniken die Seiten be¬
schrieben sind , werden sie sorgfältig zusammen¬
getragen. Die Reihenfolge der Blätter wird
auf ihre Richtigkeit geprüft — oder wie der
Fachmann sagt, das Werk wird kollationiert —,
damit die Folge der Seitenzahl genau stimmt.
Sodann werden am Anfang und Ende des
Buches mehrere unbedruckte Blätter mit einem
Schirtingstreifen aufgeklebt, die nachher auf die
Innenseiten der Umschlagdeckel geklebt werden
und dem fertigen Buch den ganzen Halt geben.

Damit auch das Buch ohne Einband nicht
mehr auseinandersällt , wird der Rücken , nach¬
dem er je nach Stärke und Länge mehreremals
eingesägt ist, mit einem Faden handgeheftet.
Wenn das Buch dann noch geleimt ist, wird es
beschnitten und ihm durch vorsichtiges Ab¬
klopfen mit einem Holzhammerdie schöne Form

gegeben . Die durch den Falt bedingte Erhöhung
am Buchrücken wird so ausgeglichen und an
der Schnittseite ergibt sich die nach innen ge¬
rundete Form , durch die ein einwandfreies
Aufschlagen aller Seiten ermöglicht wird . Nun
beginnt die künstlerische Ausgestaltung des je
nach Bestellung mit Leinen, Leder oder gar
Elfenbein überzogenen Deckels . Angeborener
Schönheitssinn und durch jahrelange Erfahrung
erhaltene Fingerfertigkeit schaffen hier Erstaun¬
liches . Die Buchstaben und Klischees (Bilder) ,
die zur Beschriftung und Oruamentierung
dienen, bestehen im Gegensatz zu denen der
Buchdrucker größtenteils aus Messing , da der
auszuhaltende Druck natürlich viel größer ist.
Der erhitzte Satz wird auf Pappe befestigt in
eine Presse gespannt, in der der Umschlag liegt.
Nach dem Aufträgen deckfester Farben erfolgt
der Druck . Jedes Exemplar wird einzeln mit
der Hand gepreßt und unterliegt somit der
ständigen Kontrolle seines Meisters. Der jetzt
fertiggestellte Umschlag wird um das Buch ge¬
legt, und die Innenseiten , wie bereits kurz
angedeutet, mit den durch einen Schirting-
streisen mit dem Werk verbundenen Bogen be¬
klebt . Es wird also nicht der Rücken beklebt,

wie oft irrtüulich angenommen, was ja auch
ohnehin ein einwandfreies Ausschlagen des
Buches gar nicht mehr zulassen würde. Nun
folgen die letzten Verschönerungen. Das Ka¬
pital (Buchrücken ) wird mit einem Zierband
versehen , damit tatsächlich der Eindruck entsteht,
als sei dies an den Buchrücken befestigt . Um
das Aufschlagen nun noch weiter zu erleichtern,
wird der Deckel abgepreßt, das heißt, der sonst
vollkommen glatte Deckel wird direkt am Rücken
eingekniüt — so wie wir unwillkürlich beim
Block das Deckblatt falten, um ein lästiges Zu¬
rückschlagen zu vermeiden. Jetzt ist das Buch
fertig, es ist ein däftiger Einband geworden,
aus dessen formvollendeter Gestaltung die hand¬
werkliche Kunst spricht . Uns wird klar , wes¬
halb so viele Leser ihre Bücher grundsätzlich
broschiert kaufen , um sie dann von einemHand¬
werker kunstgerecht einbinden zu lassen . Wir
haben Hochachtung vor einem Gewerbe bekom¬
men, dessen Ausgabe wir vielleicht nur darin
sahen, alte Schulbücherund Geschäftsakten mit
einem notdürftigen Halt zu versehen . Nein es
ist ein Kunstwerk mit einer jahrtausendalten
Tradition , das auch heute noch seine Stellung
bewahrt hat und trotz fortschreitenderTechnisie¬
rung behalten wird . K. Sch.
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Ein Oldenburger Buchbindereibetrieb (Aufnahme : Besser)

Die neue Grundsteuer

Welcher Neuhausbesitz Hai eine Vergünstigung bei -er neuen
Grundsteuer?

Das Grukidsteuergesetz vom 1 . Dezember1936
estimmt , daß zum Neuhausbesitz die Gebäude
ehören, die nach dem 31. März 1924 bezugs-
ertig geworden sind . In der Belastung mit der
ieuen Grundsteuer bestehen Unterschiede zwi-
chen dem „älteren Neuhausbesitz" , dem „ mitt-
eren Neuhausbesitz" und dem „ neuesten Neu-
ausbesitz " . Zu dem älteren -Neuhausbesitz ge¬
hören ohne Unterschied alle Gebäude, die vom
. April 1924 bis zum 31. März 1931 bezugs-
ertig geworden sind.
In den mittleren Neuhausbesitz fallen alle

Wohnhäuser , die fertiggestellt worden sind
n der Zeit vom 1. April 1931 bis zum 31. Marz
934. Die Reichsve .rordnung vom 1 . Dezember
930 sah im 8 14 des IV. Teils , Kapitel I . für
>ie in der Zeit vom 1. April 1931 bis zum
1 März 1934 bezugsfertig gewordenen Wohn¬
gebäude eine vollständige Freistellung von der
-andes- und Gemeindegrundsteuer por. Die
Freistellung erstreckte sich neben den Wohn¬
gebäuden auf ihre bebaute Grundfläche und
>ie zugehörigen Hofräume und Hausgärten,
edoch höchstens bis zum 12fachen der bebauten
Grundfläche . Falls ein Gebäude teils zu Wohn-
wecken, teils zu anderen Zwecken benutzt
vurde, galt die Freistellung nur für den
Wohnzwecken dienenden Terl. Die Freistellung
var vorgesehen bis zum 31 . März 1939 ; sie ist
n vollem Umfange in das neue Grundsteuer¬
gesetz übernommen worden. Die Eigentümer
>er in dieser Zeit fertiggestellten Wohnhäuser
ahlen sür 1938 also keinerlei Grundsteuer, son¬
dern nur die bisherigen Sondersteuern, die in
ne neue GrundMer ausgenommen worden
ind ; das sind die Wohnungsnutzungssteuer
ür das ganze Haus und der Wege- bzw.
- traßenkassenbeitrag. Eine Mehrbelastung tritt
ür den mittleren Neuhausbesitz nur in Höhe
, es Wohnungsnutzungssteuerbetrages ein . der
nsher von den Mietern entrichtet wurde. Vom
i April 1939 bis zum 31. März 1942 zahlt der
nittlere NeuhausbesitzV« der vollen Grund-
^

Der Abschnitt IV des Reichsgesetzes vom 21.
September 1933 enthielt Steuervergünstigungen
ür Kleinwohnungen und Eigenheime u . a.
mrch Fortfall der Landesgrundsteuer in vollem
Imfange und der Gemeindegrundsteuer zur
Hälfte Diese

'
Vergünstigungen galten für Klein¬

wohnungen, die in den Rechnungsjahren 1934

und 1935 bezugsfertig wurden und für Eigen¬
heime, die in den Rechnungsjahren 1934 bis
1938 bezugsfertig wurden. Später erfolgte eine
Aenderung des Gesetzes dahin, daß die Steuer¬
befreiungen für Kleinwohnungen, die in der
Zeit vom 1 . April 1934 bis zum 31 . März 1937
bezugsfertig wurden, galten, während die
Steuerbefreiung für Eigenheime beschränkt
wurden auf die vom 1 . April 1934 bis zum
30. September 1937 fertiggestelltenWohnhäuser.
Diese Wohnhäuser fallen unter den steuerbe¬
günstigten „ neuesten Neuhausbesitz" .

Als Kleinwohnungen galten -solche , die eine
nutzbare Wohnfläche von höchstens 75 Quadrat¬
metern haben. Zur nutzbaren Wohnfläche ge¬
hörten die Wohn- und Schlasräume und die
Küche, wenn die Nebenräume in ortsüblichen
Grenzen blieben. Nebenräume, wie Hausflur,
Wohnungsflur , Balkon, Speisekammer, Bad,
Abort. Waschküche blieben bei der Feststellung
der nutzbaren Wohnfläche außer Betracht.

Als Eigenheime galten Wohngebäude, deren
nutzbare Wohnfläche 150 Quadratmeter nicht
überstieg. Was sür die Kleinwohnungen bezgl.
der nutzbaren Wohnfläche galt, galt auch sür
Eigenheime. Das Eigenheim mußte jedoch in
vollem Umfang oder mindestens zur Hafte vom
Eigentümer und seiner Familie bewohnt
werden.

Die Vergünstigung durch Wegfall der ganzen
Landesgrundsteuer und der Gemeindegrund¬
steuer zu galt für Kleinwohnungen bis zum
31. .März 1939 und für Eigenheime bis zum
31. März 1944.

Das neue Grundsteuergesetz hat auch diese
Vergünstigungen übernommen. Der Steuer¬
pflichtige zahlt für den „ neuesten Neuhausbesitz"
für das Rechnungsjahr 1938 als Grundsteuer
die Wohnungsnutzungssteuer für das ganze
Gebäude, den bisherigen Wege- bzw . Stratzen-
kassenbeitraa voll und die bisherige Gemeinde¬
steuer zu Für Eigenheime gilt dieses über
das Rechnungsjahr 1938 hinaus bis zum
31 . März 1944 ; für Kleinwohnungen erlischt
die Vergünstigung mit dem 31. März 1939 . Von
diesem Zeitpunkt an bis zum 31. März 1

'942
zahlt der Steuerpflichtige für Kleinwohnungen

«jedoch auch noch nicht die volle Grundsteuer,
sondern nur V».

Für Arbeiterwohnstätten, die in der Zeit
vom 1 . April 1937 bis zum 31 . März 1940 be¬
zugsfertig werden, zahlt' das Reich eine Bei¬
hilfe in Höhe der Grundsteuer für 20 Jahre , so
daß der Eigentümer eines solchen Hauses auf
20 Jahre hinaus von jeglicher Grundsteuer
befreit ist . '

Der ältere Neuhausbesitz (vom 1 . 4 . 1924 bis
31. 3. 1931 fertiggestellt ) hat im Lande Olden¬
burg eine Sondervergünstigung bei der neuen
Grundsteuer nicht mehr. Er kommt jedoch von
Amtswegen in den Genuß der für alle Neu¬
bauten gegenüberAltbauten günstigerenSteuer¬
metzzahlen , die der Berechnung des Steuermeß¬
betrages dienen. Diese Feststellung kann der
steuerpflichtige Neuhausbesitzer aus dem so¬
genannten Steuermeßbescheid, der ihm in der
Regel mit dem Grundsteuerbescheid der Ge¬
meinde zugegangen ist, treffen.

Die gesetzlichen Vestimmungen
Zur wichtigen Frage der neuen Grundsteuer,

die für die Grundbesitzervielfach eine erhebliche
Lastensteigerunggebracht hat, bringen Nur im
Wortlaut wichtige gesetzliche Bestimmungen.
Aus dem Einfühxungsgesetzvom 1 . 12 . 1936
8 8 Hcbesätie für die Grundsteuer für das
Rechnungsjahr 1938
1 . Für das Rechnungsjahr 1938 soll die Ge¬

meinde die Hebesätze für die Grundsteuer so
bemessen , daß insgesamt kein höheres Auf¬
kommen zu erwarten ist, als bei Weiter¬

erhebung der Steuern durch die Gebiets¬
körperschaften nach bisherigem Recht in der
Gemeinde erzielt worden wäre. Zum Auf¬
kommen im Sinne des Satzes 1 gehört nicht
das Auskommen für das Rechnungsjahr
1937 in der Gemeinde aus '

Mehrbelastung
im Sinne des 8 3 , soweit solche Mehrbela¬
stung für das Rechnungsjahr 1938 unter¬
bleiben und an ihrer Stelle Beiträge oder
andere Abgaben erhoben werden. Zum Auf¬
kommen im Sinne des Satzes 1 gehört auch
das Aufkommen für das Rechnungsjahr
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1937 in der Gemeinde aus Sondersteuern
auf Wohnungen ( Wohnraum ) und Mieten

iZ im Sinne des § 27 Ziffer 3.
2 . Der Reichsminister des Innern und der

Reichsminister der Finanzen erlassen Richt¬
linien , unter welchen Voraussetzungen von
dem Grundsätze des Absatzes 1 abgcwichen
werden kann.

Begründung zü 88 7 und 8 (8 7 befaßt
sich mit der Gewerbesteuer ) : Die §8 7 und 8
enthalten für die Uebergangsjahre 1937 und
1938 Bestimmungen über die Begrenzung der
Steuerhebesätze . Durch diese Begrenzung sollen
Grundbesitz und Gewerbe , die innerhalb einer
Gemeinde Vorkommen , -in ihrer Ganzheit nicht
höher belastet werden als bisher . Es soll sich
demgemäß das Aufkommen an den Realsteuern
in den Rechnungsjahren 1937 und 1938 um
keinen größeren Betrag erhöhen dürfen als
denjettigen , der sich bei Ausrechterhaltung des
bisherigen Rechtes und der bisherigen Hebe¬
sätze als Mehr ergeben würde . Unter Auf¬
kommen ist hier dasjenige der Länder , der Ge¬
meinden und der Gemeindeverbände zu ver¬
stehen, und es sind ihm naturgemäß diejenigen
Steuerbeträge zuzurechnen , die sich aus grund-
steuerähnlichen , aber nunmehr in Fortfall kom¬
menden Abgaben einzelner Länder ergeben
haben ; vgl . Z 27 Ziffer 3 des Einführungs¬
gesetzes.

Zweck der 88 7 und 8 ist, zu verhindern , daß
mit der Einführung der neuen Realsteuergesetze
eine Steuererhöhung verbunden wird . Es sollen
nur Belastungsverschiebungen innerhalb der
einzelnen Gemeinden Vorkommen . Diese stellen
im Einzelfall die Verwirklichung des Grund¬
satzes der Gleichmäßigkeit der Besteuerung dar,
die Anpassung der Steuer an Pie veränderten
Werte und Ertragsverhältnisse und an die für
das gesamte Reichsgebiet vorgeschriebene Ein¬
heitlichkeit.

Es empfohl sich jedoch nicht, ähnlich wie im
Realsteuersperrgesetz die Gemeinden in einer
starren Mutzbestimmung festzulegen . Das ver¬
bot sich , um die Steuerbeschlüsse der Gemeinden,
die bei der neuen Rechtslage immerhin aus
Schätzungen ausgebaut werden müssen , vor der
Möglichkeit einer Anfechtung aus der Verletzung
einer solchen Mutzbestimmung zu bewahren.

Es kann aber auch bei den Verschiebungen,
die sich durch die Neuregelung der Steuerunter-
ergeben , Vorkommen , daß eine Abweichung von
der vorschriebenen Grenze , und zwar im Rah¬
men der Grundgedanken des 8 7 des Real-
steuersperrgesetzes , geboten ist. Im 8 7 Abs . 2
und im 8 8 Abs . 2 des Einführungsgeseyes sind
der Reichsminister des Innern und der Reichs¬
minister der Finanzen daher ermächtigt , Richt¬
linien über die Zulässigkeit von Abweichungen
zu erlassen . ,
8 9 Umlagefätze der Gemeindeverbände
1 . Soweit Gemeindeverbände ihren Finanz¬

bedarf durch Umlagen aus die ihnen zu¬
gehörigen Gemeinden oder Gemeindever¬
bände decken , sollen die Umlagesätze für die
Rechnungsjahre 1937 und 1938 io bemessen

' werden , daß insgesamt kein höheres Auf¬
kommen zu erwarten ist, als bei Weiter¬
erhebung der Umlagen und der eigenen
Realsteuern nach bisherigem Recht für den
Gemeindeverband erzielt worden wäre.
Aussührungsanweisung vom 7. 1 . 1938

Zu 8 8 Abs. 1
1. 1 . Nach 8"8 Abs . 1 EinsührnngGRcalStG.

soll die Gemeinde bei der erstmaligen An-

Derselbe Deutsche , der scheinbar zu
widerwillig und nachlässig ist, um bei
jeder kleinen Gelegenheit seine Inter¬
essen und Freiheiten zu verteidigen,
der sich schwer in einen Kamps auf
Leben und Tod einläßt , wird ein
Bergstrom , dem nichts widersteht , wenn
er einmal zum Kampfe losbricht , weil
er aufs Aeußerste gebracht ist.

Bvgumil Goltz

Das Opfer - es
Leutnants Deegyoff

Roman von Gustel Medenbach
Copyright bh Prometheus -Verlag vr Eichacker,

1. Fortsetzung Gröbenzellv . München
Vor ihm lagen die russischen Gräben . Lange

sah er hinüber . Nichts , was äuf etwas Außer¬
gewöhnliches hindeutete . Alles lag still und an¬
scheinend verlassen , aber diese Ruhe war
trügerisch . Ununterbrochen orgelte es über
seinen Kops hinweg und schlug weit hinten
ein , alles abriegelnd . Keine Verstärkungen
konnten durch diesett Sperrgürtel herangeführt
werden.

„Herr Leutnant . . . Werden wir . . . ? "

Ach so, erinnerte sich Berghofs . Ich bin doch
nicht nur mit den Toten allein . Da ist noch
der junge Mensch, der Verwundete . Forschend
sah er in das junge , ausgeblutete Gesicht, das
von ihm eine Antwort wollte . Einen Augen¬
blick schwankte er. Nein , es hatte keinen Zweck
mehr , zu lügen barmherzig zu lügen.

„Nein . . . Ich glaube nicht."

Er wunderte sich selbst , wie gleichmütig ihm
die Worte kamen . „Vermutlich werden wir
sterben . Ich glaube nicht, daß wir davon-
tommen ."

Der junge Mensch erfror bei diesen Worten.
„Ich bin erst einundzwanzig "

, sagte er dann
leise . Nach einer langen Weile : „Die Kosaken
sollen sehr grausam sein ." In seinen jungen
Augen brannte die ganze Qual seiner gemarter¬
ten Jugend.

Berghoff schwieg und sah in die flimmernde
Weite hinaus.

„Ich möchte noch eine Zigarette rauchen"
sagte der junge , blasse Mund plötzlich. „Be¬
vor . . ."

Wendung des Reichsgrundsteuergesetzes vom
1 . 12. 1936 ( Rgbl . I S . 986) die Hebejätze
für die Grundsteuer für das Rechnungsjahr
1938 so bemessen , daß insgesamt kein böbcres
Aufkommen zu erwarten ist als bei Weiter¬
erhebung der Steuern durch die Geviets-
körperschaften nach bisherigem Recht in der
Gemeinde erzielt worden wäre . Diese Vor¬
schrift will verhindern , daß der Grundbesitz
innerhalb der Gemeinde in seiner Gesamt¬
heit im Uebergangsjahr 1938 höher als bis¬
her belastet wird . Der Gemeinde soll an¬
dererseits nicht das Stenermehraufkommen
vorenthalten werden , das sie bei Aufrecht¬
erhaltung des bisherigen Rechtszustandes
und der bisherigen Hebesätze im Rechnungs¬
jahre 1938 erhalten würde.

Zu 8 8 Abs . 2
1 . Eine Erhöhung des Grundsteueraufkommens

über die in 8 8 Abs . 1 des EinfRealStG.
sestgelegten Grenzen hinaus kann 8 8 Abs . 2
gemäß ausnahmsweise nur in den Gemein¬
den gestattet werden , deren Haushalt trotz
Ausschöpfung aller sonstigen Einnahme¬
quellen , insbesondere erheblicher Anspan¬
nung der Bürgersteuer , und trotz äußerster
Beschränkung der Ausgaben auf andere
Weise nicht ausgeglichen werden kann. Eine
erhebliche Anspannung der Bürgersteuer ist
nur dann anzuerkennen , wenn sie mit min¬
destens 500 v . H. des SteuermetzbetrageS
erhoben wird . Aus der Erhöhung der
Grundsteuer darf die Gemeinde jedoch kein
höheres Mehraufkommen erzielen , ms sie
nach bisherigem Landesrecht erzielt haben
würde , wenn Wie Zuschlagssätze bis zu
einem Zehntel über den bisher gültigen
Landesdurchschnitt erhöht worden wären.

2 . Die Erhöhung der Hebesätze 8 8 Abs . 2

gemäß Bedarf bei Stadtkreisen (8 11 Abs . 1
der Ersten DVO zur DGO > der Genehmi¬
gung der obersten Aufsichtsbehörde «8 83
der Ersten DVO zur DGO ) : bei kreis¬
angehörigen Gemeinden wird die Erteilung
der Genehmigung der oberen Aufsichts¬
behörde übertragen . Im Hinblick darauf,

230 000 NSV - Mitglieder im Ga«
Oldenburg , 26. Juli.

Die NSV -Mitgliederzahl des Kreises Aschen¬
dorf -Hümmling hat sich durch Zusammenarbeit
von Partei und Staat verdoppelt . Rund 4100
NSV -Mitglieder konnten neu gewonnen wer¬
den . Das heißt : 96,5 v . H. aller Haushaltungen
und 18,1 v . H. der Einwohnerschaft sind von
der NSV erfaßt . Damit rückt der Kreis Aschen¬
dorf - Hümmling in der Haushaltsbewertung
von der 14 . an die erste Stelle , nach Einwoh¬
nern von der 19 . an die fünfte Stelle . Die
Gesamtmitgliederzahl des Kreises Aschendorf-
Hümmling beträgt jetzt 8660 . Das endgültige
Ergebnis auf Grund der Sonderwerbung steht
noch aus , so daß sich die Endziffern noch er¬
höhen werden . Insgesamt hat der Gau Weser-
Ems jetzt 230 000 NSV -Mitglieder.

Der erste KdF -Zug in die Ostmark
Oldenburg , 26 . Juli.

Morgen , Mittwoch , wird der erste KdF -Zug
des Gaues Weser - Ems nach Oesterreich den
Bahnhof der Gauhauptstadt verlassen . Etwa
900 Volksgenossen unseres Nordseegaues wer¬
den so der befreiten deutschen Ostmark einen
Besuch abstatten . Die Abfahrt des reich ge¬
schmückten Sonderzuges , dessen Lokomotive ein
großes Transparent mit der Aufschrift : „Der

daß durch das GrundStG ohnehin nickt
erhebliche Belastungsverschiebungen zu er
wart » find , muß bei Prüfung der Notw -n
digkeit einer Erhöhung ein besonders sm«
ger Maßstab angelegt werden Hierbei am
das unter Abs . 2 der Zweiten Ausf M,„1
zu § 7 Abs . 2 Gesagte.

Gau Weser - Ems besucht die deutscs-
Ost mark" trägt , wird in besonders feierlich»
Weise vor sich gehen . Eine Musikkapelle wird
aus dem beflaggten und grüngeschmücktei,
Bahnhof den 900 Urlaubern zum Abschied spi-,
len , bis um 19 .15 Uhr der Zug seine Mm
beginnt , und über Bremen und Osnabrück Len
Nordseegau verläßt.

Wer hat die beste Filmidee?
Wie schon früher gemeldet , wendet sich ,»

diesem Jahr die Arbeitsgruppe Bremen des
Bundes der Film - Amateure mit dem Ziel
die Oeffentlichkeit , für den „Tag des Films'
der kommenden Gaukulturwoche im HeM
durch einen Wettbewerb eine Auslese yyj,
Film -Ideen zu erhalten , die in ihrer VielfM
zur Schließung einer Lücke in der Sloffindum
für landschaftsetgene filmische Themen das
Ihre beitragen sollen . Der berufene Künstle:
solle , ebenso wie alle anderen Volksgenossen
die sich durch ein Erlebnis beeindruckt fühlen
oder eine Liebe zur Heimat und ihrer Un-
erschöpflichkeit empfinden , die Feder in die
Hand nehmen und den ihnen verfilmenswerte«
Vorgang , auf ein paar Schreibmaschinen¬
blättern niederaeleat , der Gaufilmstelle Wesel-
Ems der NSDAP , Oldenburg i . O . , Pass¬
straße 5, unter dem Kennwort „ Film -Ideen-
Wettbewerb " zür Kenntnis bringen.
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Zu den Aufgaben 208a und b sandten richtig«
Lösungen ein ; Heinz Boumann , Rastede;
ferner : Heinz Frilling, Annt Fröhl «,
Marga Hart mann, Anneliese Jentsch,
Heinz bei der Kellen, Benno MSYlmann,
Woblna Rüscher, sämtlich in Oldenburg:

Heute veröffentlichen wir die kurzschrtstlichen
Lösungen zu den Aufgaben 209 «. und s, und
geben Ihnen die neuen Aufgaben 21V» und b . —

In der nächsten Nummer beginnen wir unter
2ltd mit einer Aufgabenreihe auS einem an¬
deren Sachgebiet.

Ausgabe 210»

Herren Müller und Kort «, Stettin , Ha-
mannstratze 19.

Ihrem Schreiben vom
2V. b . M . entnehmen
wir zu unserem Erstaunen , daß Sie
die restlichen RM 1006 .— aus der
an uns abgetretenen Forderung
des Herrn Walter Janke , Hamburg , an die¬
sen gezahlt haben . Wir bedauern sehr,
Sie darauf Hinweisen zu müssen , daß
dl « gesamt « Forderung rechtmäßig
an uns abgetreten war . Nachdem Herr
Janke Sie von der Zession in Kennt¬
nis gesetzt hatte , waren wir Ihre
Gläubiger geworden , und mit Herrn Zan¬
ke hatten Sie nichts mehr zu tun , wie auch
Herr Janke keinerlei Bersügungsrecht
mehr über dt« Forderung hatte . Wenn
Herr Janke Ihnen nunmehr mttgeletlt

. hat . daß er seine Zession an nnS
widerrufe , so halt « diese Mit - ' " '

tetlung weder für Sie noch für uns ei - '

n« Bedeutung . Es wird Ihnen nunmehr
nichts anderes übrig bleiben , als noch¬

mals
'
an uns zu zahlen und zu versu¬

chen, den an Herrn Janke unrechtmäßig
gezahlten Betrag wieder zuriickzu-
erhalten . Da die fraglichen RM
1Ü0V,— als letzte Rat « bereits seit
sieben Tagen fällig sind , bitten wir
Sie um umgebende Ueberweisung
auf unser Konto bei der Handels - und
Gewerbebank , hier . Falls Sie dagegen .
den falsche » Standpunkt , den Sie in Ihrem
letzten Schreiben zum Ausdruck brachten wei¬
terhin einnehmen sollten , so bitten
wir um entsprechenden Bescheid . Wir müß¬
ten dann geeignete Schritte unter¬
nehmen , um zu unserem Recht zu kommen.

<38 Zeilen je IS Silben , insgesamt 380 Silbe «)
Ausgabe 21vd

Der Mietvertrag (Schluß ) .
Dasselbe Recht hat

der Erwerber des Grundstückes , wenn die¬
ses im Konkurse des Vermieters ver¬
laust worden ist- Gerät der Mieter in
Konkurs , so können der Konkursverwal¬
ter des Mieters und der Vermieter von
der vorzeitigen Kündigung Gebrauch
machen . Zum Schluß sei noch daraus hinge¬
wiesen , daß der oft gehört « Satz : „Kauf
bricht Miete " falsch ist. Wenn der Mieter de»
Vertrag schon angetreten hat , tritt der
Erwerber mit allen Rechten und Pflich¬
ten in di« Stellung des Vermieters ein.
Lediglich die gesetzliche Kündi¬
gung durch den Vermieter zum nächstmögli¬
chen Termin ist ohne Rücksicht auf die
vertraglich vereinbart « Kündigungs¬
frist zulässig . (Schluß .) -

(18 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 17S Silbe «)

Berghoff nickte und gab ihm eine , steckt« sich
gleichzeitig selber eine an und blies den Rauch
gegen die Erde nieder.

Der Himmel blühte in einer ganz zarten
Farbe , einer Farbe , die kein Verweilen kennt,
sondern ewiges Gleiten und Fließen ist. Berg¬
hoff sah lange zu dem Abendhimmel aus.

„Warum die Unseren nur nicht schießen ?"

Leutnant Berghoff wußte es nicht.
Eine weitere »Stunde floß zu Billionen

anderen . Ueber ihnen dröhnten die Stunden¬
schläge der Ewigkeit . . ., war das Himmelstor
weitgeöfsnet.

„ Wie schön der Himmel ist", meinte der
junge Mensch leise . „Und doch fürchte ich mich
davor . . ."

Berghoff ließ einen Rahmen etnschnappen.
Es gab ein dünnes , klirrendes Geräusch . Der
Tod wartete.

„Können Sie nachher neue Rahmen ein-
schieben ? "

„Ich will es versuchen . " Stöhnend schob sich
der Verwundete über die Leiche eines Kame¬
raden noch näher heran . „Diese furchtbaren
Augen . . . Ich fürchte mich davor . . . Vor
einigen Stunden habe ich noch mit ihnen ge¬
sprochen — , und jetzt sind sie tot und kalt."

„ Man gewöhnt sich daran ", meinte Berghoff.
„Das ist der Krieg ."

Sie sprachen nur noch wenig zusammen . Der
Kopf des jungen Menschen begann im Wund¬
fieber zu glühest.

„ Haben Sie starke Schmerzen ?"

„Nein "
, gab der Verwundete zu.

Berghoff steckte sich , um dieses feindliche
Lauern überhaupt noch ertragen zu können,
eine neue Zigarette an . Nach einigen Zügen
wurden seine Augen ganz schmal. Gestalten
schoben sich aus dem dünnen Strich da vor
ihm . . ., wurden zu einer langen , schwankenden
Linie . . . Die lief auf ihn zu . Dahinten stieg
es wieder aus den Gräben . Und noch einmal.

„Sie kommen "
, sagte Berghoff ganz ruhig,

und die Zigarette hing ihm schief im Mund¬
winkel . „Sie kommen . Immer noch bester wie
das Warten ."

Der Verwundete hob mühsam seinen fieber¬
heißen Kops aus Lehm und Dreck und starrte
in das Vorfeld . „Heilige Mutter Gottes , bitte
für uns . . ."

Das MG begann zu singen , ritz ab, wieder
rasender . . . , immer noch rasender . Irgendwo
tickte es Begleitung.

Was wohl Maria in dieser Stunde tut . . . k,
dachte Berghoff.

Brausend in einer langen , schwankenden
Reihe lief da vorn der Tod auf ihn zu . . .

Zuletzt trug sie ein blaues Kleid . . ., so zart
so duftig wie der Himmel über mir.

Die erste Reihe schwankte zusammen , die
zweite stürmte darüber weg.

„Heilige Mutter Gottes , bitte für uns . . ."

Berghoff sah verwundert zur Seite . „Tapfe¬
rer Junge . , , Schade . . ."

Die jungen Augen starrte ihn fiebrig an.
„Herr Leutnant ."

Berghoff nickte ihm zu . Ein glühender
Schmerz verbrannte ihm den Mundwinkel.
Wütend spuckt« er die Zigarette weg.

Das MG sang sein wildes Lied.
Noch einige Minuten habe ich zu leben , dachte

Berghoff träge . Dann geht der Tod über mich
hinweg und trägt mich in einem letzten,
glühenden Schmerz in ein fernes , unbelanntes
Land.

„Wenn sie heran sind . . . Du bist Noch so
jung . . . Bleibe ruhig liegen . . . Vielleicht . . ."

Vier , fünf Sekunden sang noch das MG.
Aus . . .
Berghoff sprang auf , schoß das ganze Maga¬

zin seiner Armeepistole leer . Dann war es auch
schon heran , raste stürzend und schreiend vor¬
über.

„Herr Leutnant !"
, schrie eS gellend neben

ihm auf.
Ein harter Schlag fuhr ihm von der Seite

gegen den Kopf . Verwundert und schwerfällig
fiel er langsam vornüber auf das MG.

Maria . — Das "war sein letzter Gedanke. —
Jetzt ist sie Witwe.

* *

Die deuische Artillerie begann zu feuern . Sie
schoß eine ganze Nacht.

Im ersten Morgengrauen , in Dunst und
Zwielicht , in ziehenden Bodennebeln und roter
Sonne wurde im Gegenstoß verlorenes Gebiet
zurückgenommen.

Von Leutnant Berghosf fand sich keine Spur,
obwohl Werner mit einigen Leuten alles ab¬
suchte. Wo das MG gestanden hatte , fanden
sie in weitem Umkreis nur noch zerfetzte Leichen,
unkenntlich . . ., aufgedunsen . . ., verstümmelt.

Die Artillerie . — --
Ein junges Gesicht starrte verwundert in

die rote Sonne hinein . Es war im Gebet er¬
starrt . . ., die Augen tot . . ., die Hände ver¬

krampft . Den erkannten sie. Es war ein junger
Kamerad , einundzwanzig Jahre alt.

Gegen Abend quälte sich Werner bei ein«
Brief . Ein « Stunde später zerriß er ihn
wieder . Am dritten Tage schickte er endlich
alles ab . Den Brief . . . , die Uhr . . ., Ring . . .
etwas Geld . An Maria Berghoff.

In der amtlichen Verlustliste erschien der
Leutnant Robert Berghofs als vermißt.

Trotzdem entsprach dies alles nicht den-Tat¬
sachen. Leutnant Berghoff lebte . Im Augenblick
wußte er allerdings selbst nichts davon.

Abends noch hatten die Russen den Bewußt¬
losen , den sie als Offizier erkannten , nach rück¬
wärts geschafft.

In einer armseligen Feldscheune auf ein«
Bund Stroh hatte man den Bewußtlosen vor-
läufig sich selbst überlassen.

Einige Häuser weiter , in einer kleine«
Bauernstube , wartete ein russischer Nachrichten¬
offizier mit steigender Ungeduld auf sein E«'

Wachen.
„Ich rate Ihnen , sich nicht allzu große Hoff

nungen zu machen"
, dämpfte ein alter Oberst

„Wahrscheinlich werden Sie nachher gräM
enttäuscht sein."

„Warum ? " fuhr der Nachrichtenoffizier am

„Wir müssen wissen , was drüben vorgeht . G

ist alles verworren -unklar ."
Der alte Oberst lächelte versöhnlich . „Sie ver¬

gessen — ein Offizier ."

In dem kleinen Schweigen , das sich über de«

schmutzigen Raum legte , schwang eine gram
Unsicherheit , ein« ganz große Ratlosigkeit.

Der Nachrichtenoffizier trommelte wüten"
mit den Knöcheln auf die Tischplatte.
Nachrichten, die ich habe , lasten sich nicht a«!
einen Nenner bringen . Fast habe ich den M
druck, als ob wir in einen blauen Dunst hi"'

ein vorgestotzen sind . Wir müssen es wisst "-
und wenn . . ." Er zerbiß einen Fluch zwW"
den Zähnen . ,

Dann wandte er sich um , ging an das

Fenster und starrte unsicher durch das kleine

Fenster in dt« Nacht hinaus . Die Nacht w"

sttll und voll süßen Schweigens , Kein ScW
zerriß die Stille . Fast war es wie im Frieds
wo die Bauern dieses halbzerstörten Dorp
nach der Feldarbeit sich zur Ruhe begebe
hatten . , .. .

Der alte Oberst beugte sich wieder über
Karten und begann mit kleinen Fähnchen ve

erzielten Geländegewinn abzustecken.
(Fortsetzung folgt)
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